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Proteſtnote zum Wehrgeſetz
Abwartende Haltung der Berliner Wilhelmſtraße

Paris, 21. März. Der franzöſiſche
Miniſterrat hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
mit der Wiedereinführung der deutſchen Wehr
pflicht befaßt und die in einem Teil der
Pariſer Preſſe ſchon angekündigten Ent-
ſcheidungen getroffen. Danach wird die fran
söſiſche Regierung einen ähnlichen Schritt wie
die engliſche Regierung in Berlin unternehmen
und eine formelle Proteſtnote durch
ihren Botſchafter überreichen laſſen. Weiter
hat der franzöſiſche Miniſterrat über eine Be
faſſung des Völkerbundes mit der Wieder
einführung der deutſchen Wehrpflicht Beſchluß
gefaßt. Der franzöſiſche Appell an Genf be
zieht ſich auf Artikel 11, 164 und 213 des Ver
ſailler Vertrages.

Jn Berliner Kreiſen wird die Ankündigung
dieſes Schrittes mit aller Gelaſſenheit be
urteilt, da die Rechtslage nach der eingehenden
Begründung der deutſchen Maßnahmen vom
deutſchen Standpunkt aus als einwandfrei an
zuſehen iſt. Es würde Genf günſtigenfalls
vorbehalten ſein, die Verletzung nicht nur des
Geiſtes, ſondern auch der Buchſtaben des
Friedensdiktates durch die ehemaligen Alli
ierten ſelbſt feſtzuſtellen, die ſich einſeitig von
ihrer Abrüſtungsverpflichtung gelöſt haben und
die damit nach einer 15jährigen vergeblichen
Wartezeit Deutſchlands eine Lage ſchufen, die
für die deutſche Nation ſelbſt keine anderen
Entſcheidungen als die am 16. März d. J. ge
faßten mehr zuließ. An dieſen Tatſachen läßt
ſich nichts bemänteln und drehen.

Frankreich beruft ſich in ſeiner Forderung
auf Einberufung des Völkerbundes zunächſt
auf Artikel 11, Abſatz 2 des Verſailler Vertrags.
Der Artikel 11 beſagt folgendes:

1. Es wird ausdrücklich erklärt, daß jeder
Krieg oder jede Kriegsdrohung, möge ſie nun
eines der Mitgliedſtaaten direkt berühren oder
nicht, den ganzen Völkerbund angeht und daß
dieſer die geeigneten Maßnahmen ergreifen
muß, um in wirkſamer Weiſe den Frieden der
Nationen zu ſchützen. Jn einem ſolchen Fall
ruft der Generalſekretär den Rat unverzüglich
auf Verlangen jedes Mitgliedſtagates ein.

2. Es wird außerdem erklärt, daß jedes
Völkerbundsmitglied das Recht hat, in freund
ſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit der Ver
ſammlung oder des Rats auf jeden Umſtand
zu lenken, der geeignet iſt, die internationalen
Beziehungen in Mitleidenſchaft zu ziehen, und
der infolgedeſſen droht, den Frieden oder das
gute Einvernehmen unter den Völkern zu
ſtören, von dem der Friede abhängt.

Pariſer Telegramm bereits in Genf
Das Telegramm der franzöſiſchen Regie

rung an den Generalſekretär des Völkerbundes,
in dem die Einberufung des Völkerbundsrates

Völkerverlangt wird, iſt heute morgen im
bundsſekretariat eingegangen.

England gegen Völkerbunds- Anruf
London, 21. März. Der Beſchluß der fran

zöſiſchen Regierung, den Völkerbund mit der
Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutſch
land zu befaſſen, wird in England mehr oder
weniger ſcharf verurteilt. Die „Times“ führt
aus, man dürfe ſich darauf verlaſſen, daß Eden
alles tun werde, um in dieſem kritiſchen
Augenblick die franzöſiſchen und italieniſchen
Miniſter in Paris zu beſchwichtigen. Dieſer
Plan ſei bei weitem beſſer, als der einer plötz
lich zuſammengerufenen Konferenz, an der der
Staatsſekretär des Aeußern teilnehmen würde.
Zu dem franzöſiſchen Beſchluß einer Berufung

an den Völkerbund übergehend, ſagt „Times“,
dieſer Kurs ſcheine im vorliegenden Fall wenig
Vorteile und einige offenbare Nachteile zu
bieten. Es herrſche Einigkeit darüber daß es
ein allgemeines Ziel der europäiſchen Politik
ſei, Deutſchland nach Genf zurück
zubringen. Nichts aber ſei aber beſſer ge
eignet, ſeine Rückkehr zu verhindern, als eine
Anklage vor dem Völkerbundsrat.Ueberdies könne der Völkerbundsrat nichts
weiter tun, als das zu erklären, was jedermann
wiſſe, nämlich daß Deutſchland den Verſailler
Vertrag verletzt habe.
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Das Vermächtnis von Potsdam
Rationalſozialiſtiſche Gedanken zum 21. März

Zwei Jahre ſind heute ſeit dem gro
ßen hiſtoriſchen Geſchehen von Potsdam ins
Land gegangen. Zwei Jahre eines unerhört
großzügigen Aufbaues der Nation ließen die
ganze Welt aufhorchen. Nicht nur moraliſche
und materielle Erfolge konnten in dieſer kurzen
Zeitſpanne auf allen Gebieten errungen wer
den. Dem neuen Deutſchland gelang es auch,
den Völkern die Achtung abzunötigen, die ihm
gebührt. Schritt für Schritt ſind wir heute
dabei, uns unſeren Platz als Großmacht unter
den Europamächten zurückzuerobern. Jnmitten
einer Welt, die uns innerlich fern iſt, ſtehen

Gonnabend: Vorkonferenz in Paris
Engliſchfranzöſtſch italieniſche Beratungen über Simons Berlin Reiſe

Paris, 21. März. Die zwiſchen Rom,
London und Paris über eine Zuſammenkunft
von Vertretern Jtaliens, Englands und
Frankreichs geführten Verhandlungen zwecks
Vorberatung der Berliner Reiſe Sir John
Simons haben zu einem Ergebnis geführt.
Dieſe Zuſammenkunft ſoll einen vorbereiten
den Charakter tragen und am Sonnabend vor
der Abreiſe Sir John Simons nach Berlin in
Paris ſtattfinden. Eine zweite Zuſammen
kunft ſoll nach der Rückkehr Sir John Simons
erfolgen. Als Grundlage für die Arbeiten
dieſer zweiten Zuſammenkunft würden die von
den Miniſtern von ihren Reiſen nach Berlin,
Warſchau und Moskau heimgebrachten Er
fahrungen dienen. Italien ſoll hierbei durch
den Unterſtaatsſekretär Suvich vertreten ſein,
während die Jntereſſen Frankreichs durch
Laval wahrgenommen werden. Vertreter Eng
lands wird Lordſiegelbewahrer Eden ſein. Vor
ausſichtlich wird Eden noch am Sonnabend
nach London zurückkehren und dann, wie ge
plant, am Sonntag mit dem engliſchen Außen
miniſter Sir John Simon nach Berlin reiſen.

Jn engliſchen Kreiſen wird beſondexe Be
tonung darauf gelegt, daß dieſe Beſprechung
auf eine engliſche Anregung zurückgeht,
und daß ſie lediglich, was im übrigen auch aus
der Entſendung Edens hervorgeht, informato
riſchen Charakter trägt.

Rom, 21. März. Aus zuverläſſiger Quelle
erfährt unſer Vertreter, daß nach Rückkehr Sir
John Simons aus Berlin und nach be
endeten Beſprechungen des engliſchen Unter
händlers Eden mit ſowjetruſſiſchen Regierungs
mitgliedern in Moskau eine zweite „Drei
Mächte-Konferen z“ in Rom ſtattfinden

London, 21. März. Der franzöſiſche Korre
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, in
amtlichen Kreiſen werde erklärt, daß eine
italieniſche Note in Berlin überreicht
werden ſolle. Der Jnhalt werde ähnlich ſein.
Die Pariſer Zuſammenkunft am Sonnabend
könne als Kompromiß zwiſchen der britiſchen
Politik einerſeits und der franzöſiſchen und
italieniſchen Politik andererſeits betrachtet

Neue Milliarden
für franzöſiſche Luſtrüſtung

Paris, 21. März. Bei der Sitzung des
Luftfahrtausſchuſſes der Kammer amMittwoch hat Luftfahrtminiſter General
Den gain angekündigt, daß er unverzüglich
einen Geſetzesvorſchlag einbringen werde, der
es ihm erlaube, die für das kommende Jahr
vorgeſehenen Kredite für die Militärluftfahrt
in Höhe von einer Milliarde Franken
ſofort zum Ausbau der franzöſiſchen Luft
ſtreitkräfte zu verwenden. Außerdem ſollen
dieſe Kredite um eine halbe Milliarde er
höht werden, ſo daß der Luftfahrtminiſter
zuſammen mit den für 19385 bereitgeſtellten
Krediten in Höhe von zwei Milliarden Franken
über 824 Milliarden Franken verfügen würde.

Neugründung der NGDAP im Gaargebiet
Auflöſung der Deutſchen Front Gauleiter Bürkel ſprach

Saarbrückenn, 21 März. Aus Anlaß der
Neugründung der NSDAP im Saarland hatte
der Reichskommiſſar für die Rückgliederung des
Saargebietes, Gauleiter Bürckel, die ehe
maligen Mitglieder der NSDAP zu Mittwoch
abend in die „Wartburg“ einberufen. Auf
der Bühne wallte im Hintergrunde eine rieſige
Hakenkreuzfahne. Unter den Klängen des
Badenweiler Marſches und unter dem Jubel
der den Saal bis auf den letzten Platz füllen
den Menge betrat Gauleiter Bürckel mit
ſeiner Begleitunng die Bühne. Zunächſt ver
las der ſtellvertretende Gauleiter der Deutſchen
Frönt, Leiſer, einen Beſchluß des Führer
rates, in dem die Auflöſung der Deut
ſchen Front verkündet wird. Sodann hielt
Gauleiter Bürckel, ſtürmiſch von der Verſamm
lung begrüßt, eine Rede, die in ein mit

reißendes Bekenntnis zum Führer und Volks
kanzler Adolf Hitler ausklang. Zur Neu
gründung der NSDAP im Saar-
gebiet teilte Gauleiter Bürckel mit, daß die
Bedingungen für die Neuaufnahme in die
Partei demnächſt veröffentlicht werden wür
den. Die Rede Bürckels wurde häufig von
brauſendem Beifall unterbrochen. Das Be
kenntnis zum Führer wurde mit dem nicht
endenwollenden Ruf Heil Hitler abgelegt. Die
Verſammlung ſchloß mit dem Geſange des
Deutſchland und des HorſtWeſſel-Liedes.
Die Hitlerjugend verxanſtaltete Mittwoch
abend auf dem Rathausplatz in Saarbrücken
im Rahmen der vom 17. bis 24. März währen
den Jungarbeiterwoche eine Kund-
gebung, bei der der Leiter des Sozialamtes in
der Reichsjugendführung, Obergebietsführer
Axmann, eine grundſätzliche Rede hielt.

wir in einem außenpolitiſchen Kampf, der nicht
weniger heroiſch als der vergangene im Reich
iſt. Schon haben wir das eine erreicht, daß
man hier und da im Ausland wenigſtens den
Verſuch unternimmt, uns in unſerer Eigenheit
als nationalſozialiſtiſcher Staat zu begreifen
Manche Länder laſſen uns Gerechtigkeit wider
fahren, um die wir keineswegs buhlen, die
aber als außenpolitiſcher Faktor nicht zu un
terſchätzen iſt. Gewiß iſt der Kampf im Innern
nicht ausgekämpft. Das politiſche Schwerge
wicht aber ruht fetzt, wie der Führer ſelbſt vor
einiger Zeit betonte, auf unſeren Beziehungen
zu Nachbarſtagaten und Ueberſeemächten, die
auszubauen, aufzurichten und zu klären, vor
große Aufgaben ſtellen. Der Geiſt von Pots
dam, vordem auf dem ganzen Erdball ein
ſtehender Begriff, eine beſtimmte, politiſche
Auffaſſung über Preußen, er wurde vom Füh
rer neu geweckt, um, auf nationalſozialiſtiſches
Jdeengut abgewandelt, den Völkern wieder eine
richtungweiſende, vorbildliche nationale Ein
ſtellung zu kennzeichnen.

Vorbedacht, wie jede noch ſo geringfügige
Angelegenheit innerhalb der Bewegung, ge
ſchah es auch nicht von ungefähr, daß der
Führer am 21. März 19833 den großen Staats
akt der Einſetzung des national-deutſchen
Reichstags gerade nach Potsdam verlegte.
Bewußt knüpfte er an die große Tradition
eines größeren Preußen an. Dieſer damals
vom nationalſozialiſtiſchen Standpunkt noch
wenig verſtandenen großen Geſte kommt gerade
jetzt nach der geſchichtlichen Tat der Wieder
aufrichtung unſerer Wehrhoheit beſondere Be
deutung zu. Nach der heldenhaften Erkämpfung
der Freiheit im Reiche hat uns der Führer
durch die mutige Handlung ſeiner Proklamation
vom 16. März nun auch die Freiheit nach
außen wiedergegeben. Erſt durch dieſen Akt
der Selbſtbefreiung von einem unerträglichen
Joch, von hemmenden Feſſeln des Verſailler
Schanddiktats erlangte Deutſchland endlich
ſeine volle Souveränität, ſeine unbeeinflußbare
Staatshoheit wieder. Erſt damit hat der
Führer das Reich wieder zu einer Großmacht
gemacht, nachdem es ſechzehn lange Jahre
unter dem fürchterlichen Kuratell egozentriſcher
Nachbarmächte ſtand. Erſt nun wieder iſt
Deutſchland ſtark genug, um die bedeutſame
Rolle innerhalb Europas zu ſpielen, die ihm
von der Vorſehung zugedacht iſt. Jn Potsdam
war es, wo das deutſche Volk voll Begeiſterung
ſeine Wiederauferſtehung nach einer lang
jährigen Periode unerträglicher marxiſtiſcher
und liberaliſtiſcher Willkürherrſchaft erlebte.
Dem Auslande aber wurde an jenem 21. März
1933 klar, daß hier eine gewaltige politiſche
Wende ihren vorläufigen Abſchluß erhielt, daß
das Reich Adolf Hitlers erſtanden war, um für
alle Zeiten zu beſtehen.

Nichts hat die Zeit der verfloſſenen Novem
berlinge von einem „Geiſt von Potsdam“ ge
wußt, denn Potsdam war von jeher das böſe
Omen für alle Schwachen. Unerhörte Ge
ſchichtsfälſchung und verdrehung verſuchte
Weimar zum Hort einer marxiſtiſchen Geiſtes
richtung zu machen, die ſeiner Tradition
diametral gegenüberſtand. Potsdam, der Jn
begriff von Dienſt am Vaterland, von Zucht
und Ordnung blieb gottlob den ſchandbaren
Korruptionsgeiſtern etwas Unverſtändliches.
Diejenigen aber haben ſich heute wie damals
verrechnet, die den Geiſt von Potsdam mit dem
der Reaktion verwechſeln, denn das heutige
Potsdam hat nichts gemein mit Klaſſengeiſt
wie er ſich früher breit machen konnte. Das
Potsdam von 1933 iſt allein dem Geiſt des
Nationalſozialismus verpflichtet.

Heute vor zwei Jahren war es, als der
Führer die Offenſive gegen die Arbeite loſigkeit
vberkündete. Beiſpiellos in der gannzen Welt
ſteht die Erfüllung dieſer Aufgabe da, die er
damals ſtellte. Diesmal iſt es ein an
deres Ziel. das der Führer ſteckte. Deutſchland
wurde die Wehrhoheit zurückgegeben, die man
ihm durch den Verſailler Vertrag genommen
hatte. Nur ein Führer wie Adolf Hitler war
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in der Lage, den großen Strich unter eine ver
kehrte Rechnung zu machen, die nicht nur
Keutſchland, ſondern auch die ganze übrige
Welt in eine fürchterliche politiſche und wirt
ſchaftliche Lage brachte. Jn völliger Ohnmacht
haben ſich auch die ans GErfüllungs
politiker an dieſem Probl em verſuücht. Sie aber
hatte nicht den Mut einer von unberechtigtem
Sieg Staumel befallenen Welt ein Bishierherund-
nichtweiter entgegenzurufen. Jetzt hat Adolf
Hitler den gordiſchen Knoten mit en Hieb
zerhauen und dem Reich ſeine Wehrfreiheit
wiedergegeben.

Angeſichts der heutigen Wiedererſtarkung
Deutſchlands als Wehrmacht haben wir die
Pflicht uns auch noch eines anderen 21. März
z erinnern dem der großen Offenſive
des Jahres 1918. Damals, im Kriege mit
faſt der ganzen Welt, damals in einem unerhörten Vierfrontenkampf verſtrickt, hatte
man dieſen Tag dazu erkoren, die große Be
freiungsaktion zu wagen, um den Völkern
endlich wieder den Frieden geben zu können.
Damals haben wir einen Kampfesmut unter
Beweis geſtellt, der für alle Zeiten in der Ge
ſchichte beiſpiellos ſein dürfte. Das war der
Geiſt, den Potsdam ſchulte, das war derſelbe
Geiſt mit dem ſpäter die Partei das Reich er
oberte, das war ein heroiſches Deutſchtum, um
das uns die ganze Welt beneidet. Ausköſchen ausder Erinnerung, hexausreißen aus ben Hexzen

wollte man uns auch das Gedenken an dieſen
21. März Unter dem liberaliſtiſchmarxiſtiſchen
Syſtem. Da griff der „unbekannte deutſche
Soldat des Weltkrieges“ in die Speichen des
Reichsſteuers. da riß Adolf Hitler das Ruder
herum. Jene Toten des 21. März 1918, die
um Deutſchlands Größe ihr Leben dahingaben,
heute marſchieren auch ſie in unſeren
Reihen mit“.

Späteren Generationen wird vielleicht ein
mal die ungeheuerliche Hilf floſigkeit des Reiches
offenbar werden, in der wir uns inmitten
waffenſtrotzender, hochgerüſteter Nationen und
angeſichts einer geographiſchen Lage, die es
ſelbſt kleinen Nachbarſtaaten erlaubt, uns aus
irgendeinem Anlaß mit Krieg zu überziehen,
ſeit 1918 befunden haben. Während andere
Völker nach dem Syſtem „Haltet den Dieb“ umeigene Sicherheit geſ ſchäftkig beſorgt waren,
zeigten ſich die Regierenden des November-
Deutſchlands zu feige und ungeſchickt, um auf
dies Anbegreiſtiche Mißverhältnis hinzuweiſen
geſchweige denn für Abhilfe zu ſchaffen.
Danken wir der Vorſehung, die uns einen
Adolf Hitler ſchickte, der vielleicht im aller
letzten Augenblick, ja in einer Zeit, da alle
Völker mit der offen zugegebenen Abſicht:„gegen Deutſchland ein Wettruſten
veranſtalteten, die große Gefahr bannte, in der
wir uns befunden haben.

Nichts waren wir und völlig ohne Geltung,
ſolange wir wehrlos daſtanden. Heute hat
uns der Führer mit der Wehrhoheit den
Glauben an Deutſchlands große Zukunftwiedergegeben. Ein wehrfähiges Deutſchland
aber wird unter dem Friedenskanzler Adolf
Hitler die werkvollſte Garantie für eine
bleibende Befriedung Europas bieten.

Conr. F. Simmen.

Herzliche Grüße aus Madeira
KdF-Reiſeziel erreicht

Hamburg, 21. März. Wie aus zwei Tele
grammen hervorgeht, die Dr. e an die
„Hapag“ und den Norddeutſchen Lloyd ſandte,iſt die KdF-Flottille mit e 3000 deutſchen
Arbeitern und Arbeiterinnen nach einer wun-
dervollen Seefahrt an ihrem ſüdlichſten Reiſe
ziel Madeira glücklich angekommen.

Der Chef der Marineleitung, Admiral Dr.
h. c. Raeder, wird ſich für die Zeit vom 21.
bis 23. März nach Kiel begeben, um den
dortigen Standort zu beſichtigen.

Johann Sebaſtian
gohann Sebaſtian Bach ſtammt aus der

Mitte des Reiches, aus Eiſenach. Er ſteht imMeittelpuntt der deutſchen Muſik, und wir
Wien daß dieſer Mittelpunkt zugleich jene
äußerſte Höhe iſt, welche der verborgenſten
Tiefe entſtammt.

Weit über die Tatſache hinaus, daß Bach
der größte re ſtantiſche Kirchenmuſiker und
Orgelſpieler Deutſchlands iſt, iſt er der
größte deutſche Muſiker; er iſt der entſchei
dende und beſtimmende Muſiker der Deutſchen.

Sein Leben war man möchte ſagen:
wie ſich das in Deutſchland von ſelber verſteht
für alle geiſtigen Führer von Rang erfüllt
von Qual und Ueberwindung, es war in
einem Maße von Demütigung und Leid be
laden, das in nichts mehr und in nichts
weniger dem Grade der Kraft entſprach, welche
in dieſem Manne aus den Schlünden und
Quellgründen des deutſchen Seelentums her
vorbrach. Der Druck dieſer ſehr tief liegenden
Bezirke war ſo groß, daß ſeine Wirkungen, die
Muſik Johann Sebaſtian Bachs, bis zu den
Sternen emporgeworfen wurden.

Wenn wir in der Deutſchheit Jnnerlichkeitund Macht erkennen ich bediene mich hier
eines treffſicheren Wortes von Friedrich Hiel-ſcher dann hat neben Goethe dieſer Johann

Sebaſtian Bach den Anſpruch auf den Beſitz
der Mitte der deutſchen Jnnerlichkeit zu er
heben. Aber er bedarf dieſes Anſpruchs nicht,
denn er fällt ihm notwendig von ſelbſt zu.
Die letzten Kräfte beweiſen ſich ſelbſt, ſie ent
behren der Erläuterung und der de
in einem derartigen Maße, daß ihnen dadur
nur geſchadet werden kann. Das wahrhaft
Große iſt ganz einfach und wirkt durch ſein
Daſein. Es ſteht in der Mitte der Dinge und
des Geſchehens und ſendet ſeine Kräfte ünaufhaltſam nach allen Eeilen aus.

Die Daten des Bachſchen Lebens ſind überall leicht nachzuleſen. Am 21. März 1685 zu
Eiſenach geboren, ſtarb er am 28. Fulit 1750
in ärmlichen Verhältniſſen.

Scharfe Genatsangriffe Flandins auf Deutſchland
Wiederanwendung längſt widerlegter Argumente zur Frage der deutſchen Wehrhoheit

Paris, 21. März. Auf der Tagesordnung
der geſtrigen Sitzung des franzöſiſchen Senats
war anfänglich nur die Frage der Ver
längerung der franzöſiſchen Militärdienſtzeit
angeſetzt. Miniſterpräſident Flandin ergriff
ſtattdeſſen die Gelegenheit zu einer außer
ordentlich ſcharfen Rede gegen Deutſchland
wegen der Proklamierung der deutſchen Wehr-
hoheit. Jn dieſer Auseinanderſetzung mit dem
deutſchen Standpunkt über die Gleichberech
tigungsfrage fiel beſonders auf, daß ſich Flän
din direkt mit ſeiner Rede an den
Führer wandte. Flandin verwergert
Deutſchland jeden Anſpruch auf Sicherheit. Er
beſtreitet geradezu, daß Deutſchland inmitten
ſeiner waffenſtrotzenden Nachbarſtaaten ledroht
ſei und ſchreckt nicht davor zurück, noch einmal
die Kriegsſchuldlüge aufzurollen, lediglich um
Frankreichs angebliche Loyalität zu beweiſen.
Das ſind die Methoden, die nicht zu einer Ver
ſtändigung über einen Europafrieden führen
können.

Vor einem vollbeſetzten Hauſeeröffnete Miniſterpräſident Flan-
din mit einer 1Aſtündigen Rede die geſtrige
Senatsſitzung. Er begründete zunächſt die von
der Regierung in ihrer vor der Kammer ab
gegebenen Erklärung vorgeſehenen Maßnah-
men zum Ausgleich der rekrutenarmen Jahr
gänge. Jm zweiten Teil ſeiner Rede ging der
Miniſterpräſident auf die Proklamation
der Reichsregierung hinſichtlich
der Wehrpflicht über. Man habe dieſes
Ereignis als Folge der Veröffentlichung des
engliſchen Weißbuches und der Erklärung der
frangöſi iſchen Regierung hinſtellen wollen.Dieſe Seganrhing ſtehe im Widerſpruch zu den

Tatſachen Die zwölf Armeekorps und die
36 Diviſionen ſeien in Wirklichkeit ſchon vor
handen geweſen.

Aber dieſe Proklamation entſpreche einer
Auffaſſung, die, wenn ſie von der Welt an
genommen würde, die Vernichtung der auf dem
Völkerbund fußenden Arbeit bedeuten würde.
Die Proklamation teile den Staaten mit, daß

Aber dieſe Verſöhnung könne nicht auf der

der Schutz der Ehre und der Sicherheit des
Reiches nunmehr den eigenen Kräften des
deutſchen Volkes anvertraut worden ſei. Die
Reichsregierung füge hinzu, daß ſie nicht über
die Erforderniſſe der Sicherung der Ehre und
der Freiheit des deutſchen Volkes hinaus-
gehen wolle.

Zwei entgegengeſetzte Auffaſſungen
Wenn man den Wortlaut der Proklamation

mit der Völkerbundsſatzung vergleiche, ſehe
man zwei entgegengeſetzte Auffaſſungen: Wo
bleibe die Gerechtigkeit, von der die Satzungen
des Völkerbundes ſprechen, wenn jeder ſich das
Recht beimeſſe, die Verpflichtungen der Ver
träge zu verleugnen? Was bleibe von der
Kraft des internationalen Rechts übrig, wenn
man die eigene Kraft jeder Nation an die
Stelle dieſes Rechtes ſetze? Frankreichkönne die Auffaſſung des Reiches
nicht teilen, ebenſowenig, wie es die Be
gründung annehmen könne, die die Reichs
regierung dazu gebe.

Seit fünfzehn Jahren habe Frankreich viel
für die Annäherung und für die Wieder
verſöhnung der beiden großen Völker getan.

Verkehrung der Wahrheit und auf der Ab
leugnung des Rechtes und der Gerechtigkeit
füßen. Es ſei nicht wahr, daß das deutſche
Volk nach viereinhalbjährigem Kriege die
Waffen niedergelegt habe. Ueber die Verant
wortung an der Entfeſſelung des Krieges ſei
das Urteil längſt geſprochen. Er, Flandin,
werde nicht zulaſſen, daß dieſes Urteil in Ver
jährung gerate. Er fordere Hitler auf, die
Erinnerungen eines ſeiner großen Vorgänger,
nämlich des Fürſten Bülow, zu leſen über die
Umſtände, unter denen die Kriegserklärung
Deutſchlands an Rußland erfolgt ſei. Eine
vertrauensvolle Zuſammenarbeit der beiden
Völker, eine Zuſammenarbeit, die der Wunſch
aller ſei, könne nicht zuſtandekommen durch ein
Vergeſſen der Verantwortlichkeiten. Es ſei
nicht wahr, daß das deutſche Volk freiwillig
die Waffen im Jahre 1918 niedergelegt habe.
Gewiß habe das deutſche Volk kraftvoll bis
zum Schluß gekämpft, das werde niemand
leugnen. Aber der Waffenſtillſtand ſei unter
zeichnet worden, da Frankreich ihn gewollt
habe, um neue Verluſte zu vermeiden, da die
Koalition der Völker, die für das Recht ge

Neuer Grenzkonflikt in Abeſſinien
Wird es ernſt? Keine Hoffnung auf Einigung mehr

Rom, 21 März. Die Spannung zwiſchen
Jtalien und Abeſſinten iſt durch einen

neuen Grengzwiſſchenfall beträchtlich
verſchärft worden. Amtlichen Depeſchen
aus Maſſaug, dem Haupthafen italieniſch
Erythrägs, zufolge überfielen bewaff-
nete Banden, deren Stammeszugehörig-
keit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, das
auf italieniſchem Gebiet gelegene Einge
borenendorf Agable. Die bewaffneten
Eindringlinge ſchüchterten die Bevölkerung
durch die Drohung ein, daß ſie bei dem ge
ringſten Widerſtand von der Schußwaffe Ge
brauch machen würden und raubten den Vieh
beſitz des Dorfes, darunter etwa 100 Kamele.
Vom Leiter der Eingeborenenpolizei des
Diſtriktes wurden ſofort italieniſche
Kolonialtruppen herbetgerufenMehrere Askari- Abteilungen nahmen die Verfolgung der ſich zurückziehenden Romadene gelaſſen

VonBach Franz Schauweckrr

Aus dieſem in ſeinem äußeren Ablauf nicht
intereſſanten und ziemlich bedrückenden Leben
ragt nur ein einziger Vorgang bedeutſam her
vor: die Begegnung Bachs mit Friedrich dem
Großen zu Potsdam 1747. Hier fanden ſich
Fnnerlichkeit und Macht für kurze Zeit zu
ſammen. Es war eine der wichtigſten Begeg
nungen der deutſchen Geſchichte. Sie fand ihre
ſymbolhafte Aeußerung in Bachs „Muſikaliſchen
Opfern“, die er dem König ſpäter überſandte.
Sie klingt noch im Titel des „brandenburgiſchen
Konzerts“ äußerlich an.

Jn der Wirklichkeit aber iſt dieſe Begegnung
im Geſamtwerk Bachs immer vorhanden. Jedes
Inſtrument verleiht ihr triumphierenden und
beruhigten, zuverſichtlichen und dankbaren Aus
druck. Jn Bitte und Unverbrüchlichkeit, Jubel
und Schmerz, Sieg und Niederlage klingt über
all im Werk Bächs die brandenburgiſche Muſik.
Und dies geht weit über die Muſik einer feſt
gelegten Konfeſſion hinaus. Es rührt mit dem
Scheitel an die Fußſohlen Gottes.

Jn den Fugen und Kantaten, Toccaten und
Suiten Bachs herrſcht eine unerbittliche Geſetz
lichkeit. Es iſt keine planetariſche Strenge
ſondern es handelt ſich hier um die ſachliche
Ordnung der Fixſterne, welche den Gang der
Planeten beſtimmt und lenkt.

Es gibt im Werk Bachs nicht jene weniger
hintergründige als hinterliſtige und immer
oberflächliche, von der jeweiligen Zeit be
ſtimmte Klugheit die man heutzutage „kosmiſch“ nennt. Mit dieſem Kosmos hat Bach
nur mittelbar zu tun. Er hat mit den gött
lichen Ordnung zu ſchaffen. Der Kosmos iſt
nur ein Teil der göttlichen Ordnung, und zwar
ein wiſſenſchaftlich rationell zu erfaſſender Teil.
Das Kosmiſche iſt bei Bach nur als Takt
nicht etwa als Rhythmus einbeſchloſſen; es
iſt dem e untergeordnet. So groß iſt die
deutſche Muſik.

Wir fühlen hier faſt körperlich den unge
heuren und endgültig trennenden Unterſchied
der Deutſchen und der anderen Völker, der am
deutlichſten wird, wenn man an die Romanen

gehiet gelangten und zu L

handen nvergugnch auf. Sie mußten aber Den
Vormarſch aufgeben, als ſie in das Grenz

Ortſchaften vorſtießen,
in denen abeſſiniſche regulare Truppen lagen.
Die bewaffneten Nomadenſtämme, die den
Ueberfall auf Agable durchgeführt hätten, ſind
auf abeſſiniſches Territorium geflüchtet. Wie
offiziell mitgeteilt wird, behält ſich. die
italieniſche Regierung vor, von der königlich
abeſſiniſchen Regierung Erſatz für den an
gerichteten Schaden und unter Umſtänden
ſogar eine weitere Bußleiſtung für den Ueber
fall zu fordern.

Die abeſſiniſche Note an den Völkerbund,
in der eine Prüfung im italieniſch-abeſſiniſchen
Streitfalle gefordert wird, hat offenbar alle
Hoffnungen auf eine gütl ich e
Einigung auf dem Wege direkter Verhand
lungen zwiſchen Jtalien und Abeſſinien fallen

denkt, welche ſich wiederum am reinſten im
Franzoſen darſtellen.

Hier, bei Johann Sebaſtian Bach iſt die
völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Gott, Menſch
und Natur, eine in den ſtrengſten Formen der
eſeslichteit ſich ſelbſt ausdrückende Einheit,
die Darſtellung einer Ordnung, welche nur nochin Gott ihre Beſtätigung Hat während der
romaniſche Menſch alle dieſe Dinge voneinander
trennt und daraus äſthetiſche oder private, un
verbindliche Einzelheiten macht, die letzten
Endes immer zweitrangig ſind, geeignet zu
beruhigen und abzulenken.

So ſpüren wir Deutſchen im Werk des
Johann Sebaſtian Bach jene Jnnerlichkeit,
welche die Macht will, die ſich zu ihr verhält
wie die Haut zu den Organen, die einen
Körper treiben und beleben.

Es iſt gewiß, daß aus dieſer Jnnerlichkeit
d Bachſchen Werkes der Hohenfriedberger
Marſch Friedrichs des Großen die unerbittliche
Konſequenz der Macht zieht. Und es iſt gewiß,
daß einmal der Tag kommen wird, an welchem
dieſe Macht und dieſe Jnnerlichkeit zuſammen
fallen werden im Reich der Deutſchen. Es wird
der Tag ſein, an welchem die Erde ihre Ord
nung erhält.

Das Neandertal als urgeſchichtliches
Heimatmuſeum

Nachdem das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Kunſt einen Zuſchuß bewilligt
hat, wird jetzt der ſeit längerer Zeit beſtehendePlan zur Gründung eines urgeſchichtlichen

Heimatmuſeums mit einem eiszeitlichen Wild
gehege im Neandertal Wirklichkeit werden. Zu
nächſt wird ein Wildgatter errichtet, um den
vom Reichsjägermeiſter zugeſagten Wiſenten
eine geeignete Unterkunft bieten zu können.
Das Gehege wird teils durch die ſenkrechten
Abböſchungen auf dem Kamm der Hänge, teils
durch ein ſtabiles Gatter abgegrenzt, um ein
Uebertreten der anderen eiszeitlichen Wildarten,
der Elche und Renntiere, der Wildpferde und
des Rot und Dammwildes zu verhindern. Den
Mittelpunkt des urgeſchichtlichen Heimat-

kämpft hätten, ſiegreich geweſen ſei, ebenſo wie
ſie es in Zukunft ſein würde.

Auch ſei die Behauptung unrichtig, Frank
reich habe ſeine Abrüſtungsverpflichtungen
nicht erfüllt. Vergeſſe n denn die Vermin
derung der Effektivſtärke, die Frankreich vor
genommen und die über 50 v. H. betragen
habe? Vergeſſe man, daß Frankreich die Dauer
der Militärdienſtzeit nach und nach von drei
Jahren auf ein Jahr verkürzt habe? Flandinging dann dazu über, darzulegen, daß Frunt-
reich nach und nach auf die weſentlichen Klau
ſeln des Verſailler Vertrages verzichtet habe.

Das franzöſiſche Volk, das erregt geweſen
ſei über den Austritt Deutſchlands aus dem
Völkerbund, habe ſeit dem Abkommen von Rom
und den Beſprechungen von London ſich zu
neuer Hoffnung berechtigt geglaubt. Der Oſt
pakt ſchien in kurzer Zeit durchführbar zu
ein.
des europäiſchen Friedens rechnen können. Jn

begonnen. Von dieſer Politik habe man ſich
viel verſprochen bei dem Bemühen, eine Kafa
ſtrophe, die das Ende der Ziviliſation bedeuten
würde, zu vermeiden. Jn Genf ſei man dabei
geweſen, die Abrüſtungsverhandlungen wieder
aufzunehmen.
land gewählt, um zu behaupten, es ſei bedrodt.
Von wem könne es ſich bedroht fühlen?

Beſchwerde beim Völkerbund
Wenn Frankreich ſich anſchicke, den Völker

bund auf Grund des Artikels 11 der Völker
bundsſatzungen mit einem für die Sache des
Friedens ſo ſchwer wiegenden Akt zu
befaſſen, ſo diene Frankreich damit nicht
ſeinem eigenen Intereſſe, ſondern dem Inter

rechtigkeit und auf der Ehre ſtehenden Frieden
beſorgt. Es handele ſich nun nicht
r un eine franzöſiſch- deutſche
Fr aFrankreich ſei ſtark genug, um ſich ſelbſt zu

verteidigen, und wenn ſich
biete, ſich durch ſeine Bündniſſe zu verteidigen.
Abex es gebe in Europa auch eine Reihe von
ſchwachen Völkern, deren Beſtand bedroht
wäre, wenn man es zulaſſen würde, daß die
Politik des Rechts durch eine Politik der
Macht erſetzt würde. Vor dem großen inter
nationalen Tribungl müſſe dieſe Frage be
handelt werden. Ein jeder ſolle dort ſeine
Begründungen anführen, und ihre Berech
tigung ſolle dort geprüft werden.

Gewiß wolle Frankreich nicht Ungerechtig
an aufrechterhal ten oder untragbare Zu
ſtände.
ſeien alle Abänderungen der Verträge möglich

geſpielt haben ſoll, in der Vergangenheit ge

geändert. Frankreich haſſe den Krieg.
Alle Maßnahmen, die notwendig ſeien, um den
Frieden aufrechtzuerhalten, würden ergriffen
werden.

Flandin ſchloß mit einem Aufruf zur
Einigkeit und zur Beſeitigung des inneren
Zwiſtes. Er forderte die Kammer auf, die
Regierung zu unterſtützen. Jn einem Augen
blick, wo Frankreich die Flamme des Rechtes
und der Gerechtigkeit wieder entfache,
nicht daran zweifeln, daß eine lange Reihe von
Nationen ſich Frankreich anſchließen würde in
der Stunde der Gefahr. Es ſei zu hoffen, daß
die Gefahr abgewendet werde und daß das
Recht und die Gerechtigkeit triumphieren
werden.

NSeKulturgemeinde übernimmt die Auf
gaben des Reichsbundes „Volkstum und

Heimat“

bund „Volkstum und Heimat und
die Leitung der NSeKulturgemeinde
Amt für Kunſtpflege in der Reichsleitung der
NSDAP) vereinbaren, daß mit dem 20. März
1985 die NSeKulturgemeinde die bis
herigen Arbeitsgebiete des Reichsbundes
„Volkstum und Heimat in ihre Obhut
übernimmt und in einer beſonderen Ab
teilung „Volkstum und Heimat“ weiterführt.

Zeugen der Bronzezeit. Beim Stubbenaus
roden ſtießen Arbeiter, die in der Nähe von
Daudieck-Horneburg in Nordhannover tätig
waren, auf einen Hängeſchmuck
Bronze. Sein Alter wurde auf 3000 Jahre ge
ſchätzt.

ebenfalls vier Urnen aus der Bronzezeit
zutage gefördert.

gelegt. Fn der Gemarkung Sand hauſen
wurde dieſer Tage bei den Aushubarbeiten für
die Reichsautobahnſtrecke Heidelberg-Bruchſal
ein Urnengrab freigelegt. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen handelt es ſich um ein kelti
ſches Urnengrab (Brandgrab) aus der
n ede etwa aus der Zeit um 800
v. Chr.

Kritiſche Sichtung von Beethoven-Erinne
rungen.

umgewandelt werden. Dabei iſt eine kritiſche
Sichtung der vorhandenen Beethoven-Erinne
rungen e da nur zeitgenöſſiſches und
authentiſches Material Aufnahme finden ſoll.Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß ein

Porträt des Meiſters wahrſcheinlich ein Bild
nis des Dichters Max von Schenkendorf iſt.
Auch die Bilder von Beethovens Eltern dürf

muſeums bildet ein bergiſches Landhaus. ten nicht authentiſch ſein.

Man habe mit der endlichen Sicherung

London habe man eine Politik der Vorbeugung

Dieſen Augenblick habe Deutſch

eſſe der Geſamtheit aller Staaten. DerFriede der Welt ſtehe auf dem
Spiel. Frankreich ſei um den auf der Ge

die Notwendigkeit

Jm Rahmen der Legalität
das habe man ſo meint Flandin, der damit
auf Oeſterreich Ungarn und Bulgarien an

zeigt, ſeitdem habe ſich dieſe Anſchauung nicht

ſolle man

Der Reichskommiſſar für den Reichs

aus
Jn der Feldmark Favern wurden

3000jähriges Urnengrab bei Heidelberg frei

Das Bonner Beethoven-Haus ſoll
bekanntlich in ein Beethoven-Muſenm

bisher als einziges Jugendbildnis angeſehenes
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BIICKBER HALIE
Bemerkung zum Tage
Daß heute der 21. März iſt, und daß am

21. März der Frühling beginnt, wiſſen ſchon
ziemlich junge Menſchen. Eine Erläuterung in
dieſer Hinſicht iſt alſo nicht unbedingt nötig.
Weil aber Frühling und Natur ſo erklär
lich eng zuſammengehören, ſei beſonders für
unſere Jugend eine Nutzanwendung heraus
geſtellt, die FrühlingsAnfang wieder zeit-
gemäß ſein läßt. „Wo rohe Kräfte ſinnlos
walten, da kann ſich kein Gebild' geſtalten
ſagte unſer Schiller. Jm Lied von der Glocke
hat er mit dieſen Worten vielleicht auch die
jungen Kräfte zügeln wollen, die vor allen
Dingen in dieſen Frühlingstagen nach Betäti
gung verlangen. Liebe Jugend von Halle,
höre einmal zu:

Findeſt Du es wirklich ſo recht und billig,
wenn Du Deine Kräfte dafür einſetzt, Bänke in
die Saale zu werfen, die Würfelwieſe zu
zertrampeln, vom Philoſophenweg am
Lehmanns Felſen Steine auf die Ufer
promenade zu werfen, wie in SiouxJn
dianer mit ſcharfen Meſſern nach den Bäumen
zu zielen und was dergleichen „Taten“ mehr
ſind? Der Frühling iſt auch zu genießen, ohne
daß man Radfahrern Knüppel zwiſchen die
Speichen wirft oder die mit großen Koſten ge
ſchaffene Uferbefeſtigung am Uferweg der
Gimritzer Schleuſe Stück auf Stück
wieder zerſtört! Man kann ſich auch über die
Natur freuen, ohne die Weidenkätzchen gleich ab
zureißen oder zu zerknicken, ohne die Heide mit
Butterbrotpapieren zu bepflaſtern oder mit
Steinen die Enten auf der Saale zu
bombardieren.

Die Natur, die herrliche, ſoll allen Volks
genoſſen Freude machen, ſoll allen gehören.
Deutſche Jungens und Mädels: laßt auch in
den kleinen Dingen des Alltags Gemeinnutz
vor Eigennutz gehen! Jhr hat mehr Freude
und bereitet auch Euren Mitmenſchen Freude,
wenn Jhr dieſem nationalſozialiſtiſchen Grund

ſatz Ehre macht! ei
Reiſe im deutſchen Tirol

Vortragsabend im Alpenverein
Jm dicht gefüllten größten Hörſaale der

Martin Luther- Univerſität hielt die
Sektion Halle des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpen vereins
ihren ſechſten Wintervortragsabend unter
Leitung des Vereinsführers Prof. Dr. Kneiſe
ab. Der Vortagende wies darauf hin, daß
den Deutſchen Südtirols in letzter e
wiederholt Schwierigkeiten gemacht worden
ſeien. Der Pfarrer von Sulden, im ehe-
maligen Arbeitsgebiet der Sektion Halle,
iſt zu drei Jahren Verbannung verurteilt
worden, weil er eine Weihnachtsſpende des
Alpenvereins für arme Suldener Kinder
angenommen hatte. Trotz des feierlichen Ver
ſprechens von Muſſolini ſoll das Denkmal
Walthers von der Vogelweide auf
dem Walther-Platz in Bozen nun doch ab

etragen werden. So bleibt es nach wie vor
flicht und Aufgabe aller Alpenvereinsmit

en r mit allen ihnen zur Verfügung ſtehen
en Kräften und Mitteln für die Deutſchen

in Südtirol einzutreten. Prof. Dr. Kneiſe
betonte weiterhin, daß die Verhandlungen mit
der Bezirkshauptmannſchaft in Zell am See
wegen der Bewirtſchaftung des Zittel- Hauſes
befriedigend verlaufen ſeien. Der Sektions-
abend im April wird dem Gedenken der Toten
am Nanga Parbat gewidmet ſein. Für den
80. November iſt wieder ein Alpenfeſt geplant.

Als Redner des Abends war Rechtsanwalt
Dr. Hirſch erſchienen, der einen intereſſanten
Vortrag an Hand zahlreicher und hervor
ragender Lichtbilder über Südtirol hielt. Der
Redner, der ſeit Jahren der Vertrauensmann
der Sektion Halle für Südtirol iſt, führte
die Zuhörer mit begeiſterten Worten durch die

Wenn

Aufn. Kurzhals
Gedenkſtein für Paſtor Niehus

a
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Schönheit des deutſchen Sonnenlandes. Jm
Gebiet der Roſengartengruppe wurden die
ſchwierigen VajoletTürme überſchritten. An
der Langkofel- und Sellagruppe vorbei ging
es in das Gebiet der AmpezzanerAlpen. Herr
liche Bilder bot die Brentagruppe. Dann ging
es das Etſchtal aufwärts in die Ortlergruppe.
An Hand der deutſchen Baudenkmäler, be
ſonders der Pfarrkirche in Bozen und der
deutſchen Ordenskirche auf dem Ritten
ſtellte der Vortragende feſt, daß Südtirol ſeit
1400 Jahren deutſch geweſen ſei. Der Vor
trag wurde mit ſtärkſtem Beifall aufgenommen.

Güße Arbeit
Dritter Tag des Berufswettkampfes
Der geſtrige Berufswettkampf ſtand im

Zeichen der Berufsgruppen Lebensmittel,
Tabakwerkberufe und Nährſtand.
Einige Fachſchaften der Gruppe Nahrung und
Genuß führten an dieſem Tage ebenfalls ihre
Wettkämpfe durch.

Jn Cröllwitz führte der Nährſtand
ſeinen Wettkampf durch. Hier wurden die
land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Arbeiten
durchgeführt. Jn verſchiedenen Küchen dampf-
ten noch einmal die Töpfe.

Bei den Konditoren erhielten wir einen
„ſüßen Vorgeſchmack“, der ſich in einer Scho
koladenfabrik noch um gewaltiges erhöht.
Gigantiſch wirken die vielen Maſchinen, die
uns beim Eintreten mit ihrem monotonen
Geſang begrüßen. Jn „Strömen“ fließt der

Heute vor 15 Jahren war ein ſchlimmer
Tag für unſere Stadt, der jedoch gleichzeitig
eine Zeitwende in ihrer Entwicklung be
deutete. Am 21. März wurde Halle von der
drohenden Bolſchewiſten gefahr befreit.

ſelbſtDie Stadt wurde zum Kampfpylatz.

Schüſſe halten durch die ſonſt von geſchäftigem
Leben erfüllten Straßen. Dachſchützen faßen
auf den Häuſerfronten eingeniſtet. Hand
grangaten krachten vor den Barrikaden. Stachel-
draht ſperrte ganze Stadtteile. Der Berliner
Kapp-Lüttwitz-Putſch hatte den vffe-
wen Bürgerkrieg in unſerer Heimat entfeſſelt.
Am Tage des Frühlingsanfanges 1920 war der
blutige Spuk zu Ende. Nachſtehende Erinne
rungen an dieſe grauenvolle Zeit mögen ein
treffendes Streiflicht auf die rieſenhafte Ge
fahr werfen, die damals unſerer Stadt drohte
und mit dem Einſatz des Lebens ihrer jungen
Mannſchaft und ihrer heimgekehrten Soldaten
erfolgreich gebannt wurde.

Der Kapp-Putſch vom 18. März 1920
hatte in Halle einen völlig anderen Wider
hall gefunden als in anderen Teilen, etwa im
Süden oder im Nordoſten Deutſchlands.
Mitteldeutſchland war, ähnlich wie
das Rheiniſch-Weſtfäliſche Jnduſtriegebiet, die
Reichshauptſtadt und vielleicht noch Thüringen,
ſeit dem 9. November 1918 einer der hauptſäch
lichſten Stützpunkte jenes radikalen Sozialis-
mus, der auf die Unterwerfung Deutſchlands
unter den ruſſiſchen Kommunismus hin
arbeitete. Es liegt in der politiſchen Geſchichte
unſerer Heimat begründet, wenn hier die poli
tiſchen Kräfte jener Zeit der Zerriſſenheit un
geheuer hart aufeinander prallten und zu
bitterem Blutvergießen führte wie kaum an
einer zweiten Stelle unſeres Vaterlandes.

Alarm!
Als am 12. März die erſten Nachrichten

über den beabſichtigten Happ-Lüttwitz
Putſch in Berlin hier in Halle eintrafen,
hielt man in der Stadt dieſe Nachrichten für
mindeſtens ſtark übertrieben. Die
Bevölkerung und auch das hieſige Garniſon
fommando erfuhr erſt durch die Zeitungen von
den beunruhigenden Vorgängen in der Reichs
hauptſtadt. Als die Drahtnachricht bekannt
wurde, daß die ſozialdemokratiſchen Mitglieder

der damaligen Regierung Ebert- Bauer
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand die

Generalſtreikparole ausgegeben hätten,
ſah ſich das halliſche Garniſonkommando ver
anlaßt, zur Sicherung der Ruhe und Ordnung

„caſſendemonſtration vor dem Rathaus

Likör in die leeren Schokoladenbohnen, mit
Schwung wird der Krokantteig geknetet, Scho
koladenformen, Haſen, Eier uſw. entſtehen.
Jn der Marzipanabteilung reiht ſich Haſe an
Haſe. Jn den anderen Räumen iſt man ſchon
wieder bei dem Einpacken der Ware beſchäftigt.
Die Eiermaſchine rattert unentwegt. 8000 Stück
iſt ihre Tagesleiſtung und die jungen rer
hände müſſen tüchtig auf der Hut ſein, wenn
keine Störung eintreten ſoll.

de 140 Mädels können uns gemeldet
werden, die heute ihre Leiſtung unter Beweis
ſtellen wollen. Ungeheuer vielſeitig iſt das
Bild, das ſich uns bietet. Jedes Mädel ver
richtet ſeine beſtimmte Arbeit und alles formt
ſich dann zu einem großen Ganzen.

Die Berufsgruppen Chemiearbeiter, Stein
und Erdarbeiter, Druck- und Papierarbeiter
tragen heute ihre Wettkämpfe aus.

Zzweimal Feuer
Geſtern gegen 12 Uhr rückte die Feuerwehr

nach einem Grundſtück in der Mühlgaſſe
aus, wo vermutlicherweiſe durch Ueberheizen
eines Ofens ein Stubenbrand entſtanden war
Nach einer Tätigkeit von 20 Minuten rückte die
Wehr wieder ab. Gegen 17.50 Uhr rückte die
Feuerwehr nach Böllberger Weg 26 aus.
wo in einer Tiſchlerei durch Funkenflug Säge
ſpäne in Brand geraten waren. Nach einer
Tätigkeit von 25 Minuten konnten die Wehr
wieder abrücken. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Sachſchaden iſt gering.

ſofort vorbeugende Maßnahmen zu treffen.
Die Truppe wurde in Alarmbereit-
ſchaft geſetzt. Ohne jede auffallenden
Poſtierungen wurden die Wachen im Kirch
tor- Gefängnis und an den Waffen-
lagern der Einwohnerwehr in der Moritz
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burg und in den Franckeſſchen Stif
tungen, wo ſich Waffenlager befanden, ver
ſtärkt ſowie die Hauptpoſt beſetzt. Zeit

Einwohnerwehr mobiliſiert. Zur Be
ruhigung der Bevölkerung, in der die wildeſten
Gerüchte umgingen, erſchien am Sonnabend,
dem 13. März, 11 Uhr vormittags, fol
genden Aufruf:

An die Bevölkerung von Halle!
Gerüchte über Ereigniſſe in Berlin ver

anlaſſen mich, die Bevölkerung zu erſuchen,
unter allen Umſtänden Ruhe und Ordnung
zu bewahren. Zu ihrer Aufrechterhaltung
werde ich nötigenfalls alle mir geſetzlich zur
Verfügung ſtehenden Mittel anwenden.

Czetteritz,
Oberſt und Garniſonälteſter.

freiwillige wurden einberufen und die H

Geſchütze und Panzerwagen auf dem Markt
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Barrikade in Alt-Halle

Vor 15 Fahren: Halle in Bolſchewiſtengefahr
Generalſtreik und Bürgerkrieg Stadt im Fieber Rettung am 21. März

Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
war noch ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen.
Am Sonntag, dem 14. März, wurde der erſte
Zwieſpalt zwiſchen Militär und Zivil
bevölkerung getragen. Von der Eiſen
bahndirektiton traf die Nachricht ein, daß
am nächſten Montag früh der Streik auf der
Eiſenbahn beginnen würde. Das Eiſenbahn
direktionsgebäude wurde daraufhin mili
täriſch beſetzt.

Am Morgen des Montag es war der
15. März ſetzte der Generalſtreik ein.Nur die lebens wichtigſten Betriebe, z. B. Gas,
Elektrizitäts und Waſſerwerk ſo
wie das Stadternährungsamt blieben
in Tätigkeit. Die Feuerwehr erklärte ſich
neutral und tat weiter Dienſt.

Patroutllen
Jm Laufe des Tages mußten, da der

Generalſtreik immer größere Formen annahm,
Straßenpatrouillen eingeſetzt werden.
Am Marktplatz wurde eine Bereitſchaft
untergebracht und verſchiedene Verſammlungen
durch die Beſetzung der in Ausſicht genomme
nen Verſammlungslokale vereitelt. Die für
die Ruhe und Ordnung in der Stadt verant
wortlichen Männer waren entſchloſſen, die
Auswirkungen des Generalſtreikes möglichſt zu
verhindern, beſonders aber mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln gegen Bewaffnete
vorzugehen.

Am nächſtfolgenden Dienstag liefen bereits
aus zahlreichen Gemeinden der umliegenden
Landkreiſe alarmierende Nachrichten ein, daß
ſich dort irreguläre kommuniſtiſche
bewaffnete Haufen gebildet hätten. Es
wurden deshalb aus allen Orten, in denen ſich
die Einwohnerwehren der Uebermacht und den
Gewaltakten dieſer bewaffneten Horden gegen
über doch nicht halten konnten, die Waffen ab
geholt und nach Halle in Sicherheit gebracht.
Am Abend des gleichen Tages trafen in der
Stadt die erſten Meldungen über Bewegungen
rn bewaffneter Banden in Richtung

alle ein.
Die erſten Sthüſſe

Am Mittwoch, dem 17. März, fielen gegen
Abend auf dem Marktplatz die erſten
Schüſſſe. Jn der Nacht zum Donnerstag kam
es bereits zu Zuſammenſtößen mit kommu
niſtiſchen Poſtierungen innerhalb der Stadt.
Nach Lage der Dinge konnte ſich niemand mehr
des Eindrucks erwehren, daß eine großangelegte
und einheitliche Aktion des geſamten kommun-
niſtiſchen Mitteldeutſchlands gegen die Stadt
Halle im Gange war.

Während der folgenden Tage war zu beob
achten, wie bewaffnete kommuniſtiſche Horden
immer wieder in größerer Anzahl und von
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allen Seiten gegen Halle vordrängten, um
die Stadt einzuſchließen und zu überwältigen.
Jn Halle wirkte um dieſe Zeit ein ſogenann
ter Zivilkommiſſar gemeinſam mit
einem Achterausſchuß, der jedoch dem
Gang der Ereigniſſe nur geſchadet hat, da
dürch ihn das Garniſonkommando in

Mitteldeutſche National Zeitung

ſeinen Entſchließungen nicht mehr frei war,
woraus ſowohl der Bevölkerung Halles als
auch den militäriſchen Truppen große Verluſte
entſtanden, während der Kommunismus Zeit
gewann, ſeine Poſitionen zu ſtärken.

Drohend ſtand die Bolſchewiſten
gefahr vor den Toren der Stadt.

Das Heldentum der Feitfreiwilligen
Hinterrücks erſchoſſen

Zwei Studenten, Karl Büſch und Ernſt
May waren in dem von den Fridericia
nern aufgeſtellten Zeitfreiwilligen
zug unter die Waffen getreten. Dieſer Zug
war mit der Sicherung des Elektrizitäts
werkes an der Genzmerbrücke beauftragt
worden, um die Arbeit der Techniſchen Nothilfe
zu ſchützen. Nachdem am Morgen des 19. März
ein Angriff auf die Genzmerbrü cke mühe
los abgewehrt worden war, brach unmittelbar
darauf die Sicherung des Hettſtedter
Bahnhofs zuſammen, ſo daß der Zug, der
auf mehrere Poſten verteilt war, in kurzer Zeit
im Rücken von einer mehr als tauſendköpfigen,
kommuniſtiſchen Menge umzingelt und abge
drängt war. So ließ es ſich nicht mehr ver
meiden, daß der größte Teil des Zuges in die
Hände bewaffneter Banden fiel, deren beſon
dere Führer ſich vergebens bemühten, die Zeit
freiwilligen vor Miß handlungen zu ſchützen.
Als die Menge ſich nicht weiter von Tätlich
keiten abhalten ließ, ſahen Büſſcch und May
keinen anderen Ausweg, als ſich den Mißhand
lungen in der Flucht durch die Wilde Saale
zu entziehen. Hier wurden ſie, wenige Meter
vom Ufer entfernt, hinterrücks erſchoſſen.

Nach den Unglückstagen des Deutſchen
Volkes im Jahre 1918 galt es, die Heimat, die
unter der furchtbaren Not des Krieges zu
ſammengebrochen war, wieder aufzurichten.
Mitten in dieſe Aufbauarbeiten der erſten
Wochen fallen die Märzunruhen 1919, die, von
verbrecheriſchen Elementen angezettelt, neue
Unruhe und neue Not dem ſchwergeprüften
Volke brachten. Hier hieß es auch als Student
mit ſtählernem Mut und zäher Geduld zu ar
beiten, um ſo an dem Wiederaufbau des

ginn des Sommerſemeſters der halliſche Stu
dent ſeine Couleur mit dem feld grauen
Ehrenkleid.

Alle waffenfähigen Studenten folgten da
mals dem Ruf, Ordnung und Ruhe wiederher
zuſtellen. Ehemalige Soldaten erklären ihren
Beitritt in die Streifkompanien, die jüngeren
Semeſter melden ſich beim GrenzſchutzOſt. Jn
der Turnhalle der Oberrealſchule, in unmittel
barer Nähe der ehemaligen Kaſerne des Jn
fanterie-Regimentes 36, herrſchte bei den zu
einer Kompanie zuſammengeſchloſſenen
halliſchen Studenten echtes Ka
ſernenleben. Bald erfolgte die Einſetzung
an gefährlichen Orten. Der „Volkspark“, die
Hochburg linksradikaler Elemente, wurde be
ſetzt. Dann folgte die Bewachung der Straf
anſtalt und die Sicherung der dorthin
führenden Straßenzüge. Die Nächte waren
angefüllt mit reger Patrouillentätigkeit bis
weit hinein ins Vorgelände. Jmmer mehr
gelang es, die Aufſtändiſchen aus dem Weich
bild der Stadt zu verdrängen.

Ein trauriger Vorfall ſpielte ſich am
19. März an der Bahnlinie Halle Ka ſſel
in Beeſen ab. Bei der Sicherungstruppe, die
die Kaſſeler Bahn bewachte, befanden ſich hal
liſche Studenten. Damals erlaubte ſich der
Zivilkommiſſar von Halle die unverantwort-
liche Einmiſchung, die Bahnlinie als neutrale
Zone zu erklären. Die Truppe, die dem Befehl
auf Räumung des Bahndammes gefolgt war,
wurde von dem vertragsbrüchigen Gegner mit
Maſchinengewehrfeuer belegt. Hierbei ſtarb der
halliſche Student Willibald Splett den
Heldentod. Jn jenen Tagen iſt von den hai
liſchen Studenten in Erfüllung der vater
ländiſchen Pflicht manche harte Stunde durch
gekoſtet worden. Mit allen ſtudentiſchen und
militäriſchen Ehren wurde der Gefallene in

Vaterlandes mitzuarbeiten. So wechſelt zu Be Halle beigeſetzt.

Galgenberg geſtürmt Beeſen erobert
Am Vorabend des Befreiungstages der

Stadt drangen bewaffnete Haufen in den ſüd
lich des Marktes gelegenen Straßen vor,
warfen Steinbarrikaden auf und verſuchten die
Poſten abzuſchießen. Beſonderes Angriffsziel
der Aufſtändiſchen waren wieder die Francke
ſchen Stiftungen. Starke Anſammlungen
ſchwer bewaffneter Kommuniſten wurden im
Norden der Stadt, in Gegend Gertrauden
friedhof und auf den Höhen bei Cröll
witz feſtgeſtellt. Am Waldkater z. B.
ſtand ein kommuniſtiſcher Poſten mit Maſchi
nengewehr. Auf vielen Dörfern nahm die
Entwaffnung der Einwohnerwehr ihren
Fortgang.

Der 21. März ein Sonntag wurde
zum Befreiungstag. Am Morgen wurde
an vielen Stellen der Stadt geſchoſſen. Neuer
Zuzug bewaffneter Banden war während der
Nacht feſtgeſtellt worden, aber bereits gegen
7 Uhr morgens traten eine Landesjäger
Kompanie und eine Hundertſchaft der da
maligen Sicherheitspolizei gegen den kleinen
und großen Galgenberg an und ſtürmten
ihn. Eine Gruppe ging gegen den ehemaligen
Flugplatz bei Mötz lich vor und ſetzte den
Angriff über Tornau und Seeben gegen
die Saale zu fort. Jn dieſem Augenblick be

gann ſchon der fluchtartige Rückzug der Auf
ſtändiſchen aus Trotha in Richtung Wallwitz.

Am Nachmittag wurde in der Stadt ſelbit
der Marktplatz und die Hauptpoſt ge
ſäubert. Auch in ſüdlicher Richtung wurde ein
Vorſtoß unternommen, der das Munitions-
depot Beeſen in die Hand der Truppen
brachte. Am Abend fanden in Glaucha, in
der Schmeerſtraße, auf dem Steinweg
und in der Gegend der Franckeſchen
Stiftungen lebhafte Kämpfe ſtatt. Es
handelte ſich hierbei hauptſächlich um r
reien von Barrikade zu Barrikade, um die
Tätigkeit von Dachſchützen und die Ver
folgung bewaffneter Spartakiſten.

Aus der allgemeinen Lage ergab ſich, daß
ſie ſich zu Gunſten des Militärs immer mehr
veränderte. Es war dem Garniſonkommando
gelungen, die Stadt Halle unter allen Um
ſtänden zu halten.

An den nachfolgenden Tagen fanden Ver
handlungen ſtatt, die ſich noch durch die ganze
Woche hinzogen, während es noch notwendig
war, in der weiteren Umgebung der Stadt,
z. B. in Teutſchenthal, nochmals mit
Gewalt durchzugreifen, bis die Ruhe wieder
hergeſtellt werden konnte.

Wie Paſtor Niehus ermordet wurde
Ebenfalls zum 15. Male jährt ſich der Tag,

an dem Pfarrer Niehus, der im Jahre 1926
in Burgliebenagau bei Ammendorf amtierte,
im nahen Mühlholz an der Elſter in
Ammendorf in gräßlicher Weiſe ermordet wurde.

Zu den traurigſten Kapiteln der Geſchichte
der Gemeinde Ammendorf und des ganzen
Saalkreiſes zählt jene Zeit, in der Kommu
niſten und wilde Horden über die Dörfer
unſerer Heimat herfielen. Es war in den
Märzunruhen des Jahres 1920, da lebte in der
Pfarrgemeinde Burgliebengu der da
malige Pfarrer Niehus mit ſeiner Gattin
und einem Sohn. Jm Saalkreis wütete der
bewaffnete Kommunismus, der faſt alle Dörfer
der nahen Umgebung in ſeiner Gewalt hatte.
Jn viehiſcher Weiſe mordeten und ſengten die
Jünger Moskaus überall dort wo ihnen ein
Hindernis in den Weg trat. Mit roher Ge
walt glaubten ſie vom Hauptquartier in
Ammendorf aus ihr mörderiſches Handwerk
treiben zu können. Es gab nur einige wenige
tapfere Männer, die ſich der Willkür der Max
Hölz ſchen Geſellen in den Weg ſtellten, ſelbſt
auf die drohende Gefahr hin, ihr Tun mit dem
eigenen Leben bezahlen zu müſſen Zu dieſen
wenigen gehörte auch Paſtor Niehus. Unter
dem Vorwand, auf Kommuniſten geſchoſſen zu
haben, drang eine bewaffnete Horde in die
Wohnung des Pfarrers ein. Hier, wo rohe

Gewalt und Kraft ſinnlos waltete, half auch
das Flehen der Gattin des Pfarrers nicht, der
ſich im Vertrauen und Glauben an ſeinen Gott
ergab. Nachdem man alles Brauchbare und
Eßbare geſtohlen, die ganze Wohnung durch
plündert hatte, führte man den Pfarrer zu
nächſt zum großen „Hauptquartier“, wo er
eine Woche lang in der Kegelbahn eines Lokals
bei ſchmaler Koſt feſtgehalten wurde. Jn der
Zwiſchenzeit wurde das ſchändlichſte und ge
meinſte Urteil vom ſogenannten „Roten
Gerichtsrat“ gefällt, wonach der Pfarrer
ohne jede Begründung zum Tode verurteilt
wurde. Standhaft nahm er das Urteil auf.
Am 20. März nahm ſein Leidensweg ein grau
ſiges Ende. Bei Einbruch der Dunkelheit wurde
der Verurteilte aus ſeinem Gefängnis in das
an der Elſter bei Ammendorf gelegene
Mühlholz geführt, wo er ſeiner Kleider
beraubt und danach von einem der Mörder mit
einer ſchweren Keule erſchlagen wurde. Den
Körper warf man in die neben der Mordſtelle
fließende Elſter. Eine Woche ſpäter wurde die
Leiche kurz vor Halle aus der Saale gezogen.

Heute erhebt ſich an der Stelle, wo vor nun
mehr 15 Jahren dieſer Mord geſchah, ein
ſchlichter Gedenkſtein, der dem ſtillen Helden im
vorigen Jahre von der Ammendorfer Orts
gruppe der NSDAP errichtet wurde.

Morgenſtunde mit Pech
Am Mittwoch gegen 7.15 Uhr wurde ein

20jähriger Mann, der einen Handkarren zog,
in der Delitzſcher Straße von einem
Auto angefahren. Er trug leichte Verletzungen
an der linken Hand davon und klagte über
Schmerzen im Leib. Mit dem Auto wurde er
einem Arzt Und von dort dem Eliſabeth
krankenhaus zugeführt.

Gut abgelaufen

Gegen 15.30 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Thomaſius- Rudolf Haym- Straße
ein Lieferkraftwagen und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Der Lieferkraftwagen wurde leicht,
der Laſtkraftwagen ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.
verletzt.

Autos ſtören Gtraßenbahnbetrieb
Heute früh en 7 und 8 Uhr erlitt der

Verkehr auf der Straßenbahnlinie 7 durch
einen Verkehrsunfall, der ſich auf dem
Wettinerplatz ereignete, eine längere Störung,
die ſich für die um dieſe Zeit durch Arbeits
ſtätte fahrenden Berufstätigen ſehr unange
nehm auswirkte. Zwei Autos waren gerade auf
den Straßenbahngleiſen ineinandergefahren,
ſo daß ſie abgeſchleppt werden mußten

Das ſchaffende Halle
In der Zeit vom 18. bis 28. März 1935 wer

den folgende größere Jnſtandſetzungen Und
Bauten ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme; Ausbau des
Herrenhauſes in Reideburg; Erneuerung des Portals
am Stadtgottesacker; Schlacht und Viehhof: neues
Kompreſſorenfundament, Fleiſchverkaufshalle, Entwäſſe
rungsanlage; Peſtaloszziſchule: Umbau; Sparkaſſe Bern
burger Straße: Umbaun; Pumpwerk am Gimritzer Damm;
Gimritzer Damm: Einebnungsarbeiten; Siebenbogen und
Eliſabethbrücke Durchflußerweiterungen; Am Galgen
berg: Verbreiterung des Bürgerſteiges; Steg: Neu
befeſtigung; Taubenſtraße Pflaſterausbeſſerungen;
Freiligrathſtraße: Bordſteine ſetzen; Leipziger Chauſſee:
Moſaikpflaſter herſtellen; Hindenburgſtraße: Pflaſteraus
heſſerungen: Liebenguer Straße: Waſſerrohrſtrang ver
legen; Steinweg: Waſſerrohrſtrang verlegen; Hermann-
Göring-Straße: Herſtellung eines Belonrohrkanales;
Weinbergweg: desgl. Am Gimritzer Damm: Berohrung
des Saugrabens; Gneiſenauſtraße: Herſtellung eines ge
mauerten Kanals; Zeppelinſtraße: Herſtellung eines

Perſonen wurden nicht

Steinzeugrohrkanals; Cecilienſtraße, Herſtellung von Ab
laufleitungen; Straßburger Weg Herſtellung von Haus
anſchlüſſen; Moritzzwinger: Dichtungsarbeiten im
Pumpwerk.

Sanitätshunde ſind ſteuerfrei
Der Reichs und preußiſche Miniſter des

Jnnern und der Reichsfinanzminiſter haben die
Gemeinden und Landkreiſe erſucht, ſolche Sani
tätshunde, die ſich im Beſiß der Sanitäts
kolonnen der Landes und Provinzialmänner
vereine des Deutſchen Roten Kreuzes befinden,
von der Hundeſteuer freizuſtellen. Auf ſolche
Hunde, die ſich im Beſitz von Privatperſonen
befinden und den Senitätsfolonnen lediglich
zur Verfügung geſtellt werden, findet die
Steuerbefreiung dagegen keine Anwendung.

Ferngeſpräche ſofort!
Beſchleunigter Fernſprechverkehr

Von jetzt ab werden, wie wir erfahren, von
en Teilnehmern des Ortsfernſprechnetzes

Halle auch die Ferngeſpräche nach Lei p
gig, Eisleben, Sangerhauſen,Weißenfels und Naumburg unter Ruf
nummer 09 angemeldet. Die Verbindungen
werden in der Regel ſofort hergeſtellt.

Sagt die Beamtin „Jch verbinde“, ſo
kann mit dem Fernhörer am Ohr auf die Ver
bindung gewartet werden.

MAMCCCCO-3Heute in Halle
Stadttheater: Die vier Nachrichter und ihre

„Nervenſäge“.
Marktſchlößchen: Gemäldeausſtellung.
Walhalla-Theater: Siegeszug der Artiſtik.
Ufa, Alte Promenade: Die törichte Jungfrau.
Ritterhaus-Lichtſpiele: Der alte und der junge

König.
CTeRiebeckplatz: Knock out.
CTeUlrichſtraße: Artiſten.
CTSchauburg: Herr Kobin geht auf Aben

teuer Nachtvorſtellung: Boxkampffilm
Schmeling-Hamas.

Capitol: Das Wiegenlied.
Wintergarten: FünfUhrTee, Kleinkunſt.

Kann an deutſcher cheht ſein

Vortrag von Prof. Hauer bei der „Deutſchen
Glaubensbewegung“.

Im übherfüllten großen Saale des halliſchen
Stadtſchützenhauſes ſprach der Führer der
Deutſchen Glaubensbewegung Prof. Wilhelm
Hauer zu dem Thema „Kann ein Deutſcher
Chriſt ſein?“ Prof. Wilhelm Hauer führte
u. a. aus:

Das Thema iſt nicht gewählt, um irgend
welche unbegründete Angriffe gegen Anders
denkende zu richten, ſondern weil in dieſer
Frage ſich die geiſtigſeeliſche Kriſe, in der wir
uns befinden, klar zutage tritt.

Ein Volk, das richtig ſchaffen will, braucht
einen Glauben; der deutſche Menſch muß ein
frommer Menſch ſein, ein Menſch, der gott
ergriffen iſt in ſeiner Seele. Darin ſind wir
uns einig mit den Chriſten, wir ſind einig gegen
die Gottloſen, gegen die Oberflächlichen. Aber
wir unterſcheiden uns voneinander, weil das
Chriſtentum der einzige Weg zu Gott ſein will,
ja ſogar behauptet, es habe den alleinigen Weg
um Heil. Wir vom Deutſchen Glauben“ beſeetten dieſen Anſpruch des Chriſtentums

auf das Entſchiedenſte. Für uns gilt die Gott
egenwärtigkeit in allem Volksgeſchehen. Man
ann den Chriſten nicht ſagen, ſie wären keine

deutſchen Menſchen, aber kann ein Chriſt von
deutſcher Art Chriſt ſein, ohne daß er einem
von beiden nicht gerecht wird? Chriſten t um
iſt ein vielſeitiges Gebilde; aber in einem
Punkte ſind alle Richtungen ſich einigt in der
Behauptung, der Menſch brauche einen Mitt
ler, er könne nicht allein den Weg zu
Gott finden. Aber die Geſtalt Jeſu wurde oft
nach dem eigenen inneren Bilde umgeformt.
Das hat ſchon der Heiland gemacht, ſo ſind
viele Chriſtusbilder bis heute entſtanden. Man
ſtreicht von der Geſtalt Jeſu alles
ab, was einem nicht zuſagt ſolange, bis einige
nicht mehr ganz klare Züge Jeſu übrig bleiben.
Wozu aber dieſe Ehrfurchtsloſigkeit für eine
ſolch große hiſtoriſche Geſtalt? Warum be
kennen wir nicht, daß dieſer Jeſus nicht unſer
Schickſal geworden iſt und es auch nicht werden
konnte

Die Geſchichte hat die Entfremdung des
Deutſchen vom Chriſtentum immer deutlicher
gezeigt. Hat das Chriſten t um wirklich das
deutſche Weſen vom Bankrott gerettet? Die
„Hilfe“ des Chriſtentums war unerhört bar
bariſch; dieſe „Miſſionsgeſchichte“ deutſch ge
ſehen wird ein weſentlich anderes Bild geben
als es hier der Fall iſt! Da finden wir noch
deutſchen, ungebrochenen Glauben. Unerhörter
Opfermut ſetzte ſich für den alten Glauben ein.
Ekkehart hat das Chriſtentum im erſten
großen Anlauf überwunden, er war ein Künder
deutſchen Glaubens. Auch Luther war ein
großer Befreier vom römiſchen Joch; unſere
Klaſſiker, unſere großen Philoſophen laſſen es
immer klarer werden, daß ſich der ſchaffende
Deutſche mehr und mehr von einem römiſchen
und morgenländiſchen Chriſtentum entfernte.

Jſt für das junge Geſchlecht Jeſus
und das Chriſtentum eine dringende Frage?
Nein nicht mehr! Die Kirche hat hier eine
Erklärung verſucht: das deutſche Volk und die
deutſche Jugend wären von Gott abgefallen.
Dieſe Antwort wird dem Chriſten
tkum verhängnisvoll werden, denn
ſie iſt falſchl Die Urſache iſt eine poſitive: der
deutſchen Seele kann Jefus nicht mehr das ent
ſcheidende Schickſal ſein. Die deutſche Seele hat
ſich zu ſehr gewandelt, ſie iſt zu wirklichkeits
gebunden.

Die Chriſten erklären, alles Große in Kul
tur und Geſchichte käme vom Chriſtentum, d. h.
aber: alles Gute ſtamme von einem fremden
Jahve! Das iſt ſchwere Geringſchätzung deut
chen Volkes und deutſchen Weſens; das iſt

auch nicht die Wahrheit! Mögen an den Domen
die Kruzifixe und Bilder chriſtlich ſein, der
Dom ſelber aber iſt deutſch, das
deutſche Weſen hat die deutſchen Dome gebaut,
die es eben auch nur in Deutſchland gibt
Friedrich der Große war nicht Chriſt, aber er
war deutſch und deshalb konnte er den deut
ſchen Staat ſchaffen. Wir dürfen nicht ver
geſſen, daß die chriſtlich- deutſche Ge
ſchichte eine Epiſode von nur 1000 Jahren
iſt, daß die germaniſchdeutſche Ge
ſchichte aber 4 bis 5 Jahrtauſende galt iſt.

Die Kirchengeſchichte hat bewieſen, daß das
Chriſtentum nicht germaniſiert werden kann,
ja daß die Durchformung des deutſchen Men
ſchen mit deutſchem Weſen durch das Chriſten
tum gehemmt wird. Die Grundhaltung des
Chriſtentums verbietet ein unbedingtes Ja
ſagen zum Deutſchtum, der deutſche Glaube
aber will das tiefliegende deutſche Weſen er
kennen laſſen. Wir ſind ungeheuer reich an
deutſchgermaniſchem Gut, das fordern wir
für die deutſche Jugend unſer heiliges
Land iſt Deutſchland, wir wollen eine deutſche
Schule, wo das gelehrt wird, was aus deut
ſchem Weſen kommt.

Dem von wiederholten, ſtarken Beifalls
kundgebungen unterbrochenen Vortrag folgte
eine Fragenbeantwortung durch Prof. Wilhelm
Hauer. Die Veranſtaltung wurde mit dem
FührerGruß geſchloſſen. on.
4000 Beſucher im Marktſchlößchen
Einzigartiger Erfolg der Gemeälde- Ausſtellung

in Halle.
Welch regen Widerhall die Heimat- Aus

ſtellung des Gaukulturamtes im Markt-
ſchlößchen mit ihrem reichen Beſtande von mehr
als 200 Gemälden und Graphiken in weiten
Kreiſen der Bevölkerung des geſamten Gau
gebietes findet, erhellt beſonders aus der erfren
lichen Tatſache, daß in den erſten zwei Wochen
ſeit der Eröffnung bereits 1000 Beſucher ge
zählt werden konnten. Daß mit dieſer Aus
ſtellung wirklich etwas Neues und Bedeutſames
geſchaffen wurde, das weit über die Stadt
grenzen Halles hinaus Beachtung und Zuſt im
mung findet, beweiſt ferner die Tatſache, daß
ſich bereits mehrere Städte des Gaues um dieſe
Ausſtellung beworben haben. Ein weiterer Be
weis ihres Erfolges iſt auch darin zu erblicken,
daß aus dem Gaugebiet noch eine Reihe
ſehenswerter Gemälde eingeſandt wurde. Das
Gaukulturamt hat ſich daher zu einer Aus
wechſlung von Bildern entſchloſſen, die
in den nächſten Tagen durchgeführt werden ſoll;
dadurch wird ein neuer Anreiz zum Be
ſuch der Ausſtellung gegeben. Unab
hängig von den Erneuerungsarbeiten, die zur

Zeit am Marktſchlößchen vorgenommen werden,
iſt die Ausſtellung weiterhin bis zum
31. März täglich geöffnet.

Walther von der Vogelweide
im Gchatten!

Bozen, jetzt Bolzano, iſt die Stadt des
größten deutſchen Minneſängers. Seit etwa
50 Jahren thront Herr Walther von der
Zogelweide auf ihrem Hauptplatz. Jm

Glanze der ſüdtiroler Sonne bezeugt dort ſein
Standbild die deutſche Kultur dieſes einzig
artig ſchönen Landes.
ZDtalien iſt über Herrn Walthers dichte

riſche Bedeutung anderer Anſicht als wir.
Zum mindeſten liegt ihm daran, ſeine Anſicht
möglichſt weit zu verbreiten, um die Ent
thronung des Sängers zu rechtfertigen. Denn
die iſt eine beſchloſſene Sache. Wir hatten
kürzlich bereits gemeldet, daß man den römi
ſchen Feldherrn und Germanenbekämpfer
Druſus an ſeine Stelle ſetzen wollte.
Neuerdings hat der Gemeindekommiſſar an
geordnet, daß Druſus ſeinen Platz auf der
Druſusbrücke erhält, Walther von der
Vogelweide dagegen in einen Park
verſetzt wird, an einen „baumbeſtandenen,
ruhigen Platz, der der Bedeutung Walthers in
der Minneſängerkunſt des 18. Jahrhunderts
angemeſſen iſt.

Man muß ſchon ſagen, es liegt Methode in
der italieniſchen Kulturpolitik, wenn ſie auch
nicht der hiſtoriſchen Wahrheit entſpricht.
Aber wie wir es neulich hochtönend von jen
ſeits der Alpen vernahmen, daß bei uns noch
Sumpf und Sand vorgeherrſcht hätten, als
die ewige Roma bereits das Zentrum der welt
beglückenden lateiniſchen Kultur geweſen ſei,
ſo müſſen wir nun ſehen, wie das Denkmal
höchſter dichteriſcher Kultur des Germanen
tums denn einer ihrer ragendſter Vertreter
iſt Walther von der Vogelweide in den
Schatten geſtellt wird. Wir ſind nämlich nicht
harmlos genug, um die Symbolik dieſer Denk
malsentfernung nicht gebührend einzuſchätzen,
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Staunen und Lachen am Steintorplatz
Das WalhallaTheater hat ſeine Pforten wieder geöffnet

Ein glängendes Variete- Programm
Mit dem Frühling iſt auch in unſer

WalhallaTheater neues junges Leben ein
ezogen. Einen Winter lang war es dortſt geweſen, wo ſich die Hallenſer ſeit Jahr

n gern und immer gut unterhielten, wo
ie Kunſt der Artiſtik ſtets Triumphe gefeiert

hat. Und nur einmal war es während dieſer
Ruhepauſe dort am Steintorplatz wie früher
lebendig geworden, als die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ihre Revue „Hallo!
Komm mit!“ zur Aufführung brachte. Nun
aber iſt der Frühling gekommen und hat auch
das alte Leben im Walhalla-Theater wieder
geweckt: Walhallalag der Lenz iſt da!

Als im vorigen Sommer das Walhalla
Theater geſchloſſen wurde, konnte es ſich von
vornherein nur um eine vorübergehende Maß
nahme handeln. Eine endgültige Schließung
dieſer Vergnügungsſtätte war nicht beabſichtigt
geweſen. Die vorübergehende Stillegung aber
mußte vorgenommen werden, weil das Wal
hallaTheater als Operettenbühne den künſt
leriſchen Anforderungen der Gegenwart auf
die Dauer nicht genügen konnte. Nun iſt nach
langen, ernſten Erwägungen entſchieden, daß
die Pflegeſtätte für die Operette in Halle
allein das Stadttheater iſt; es verfügt über
die notwendigen muſikaliſchen, darſtelleriſchen
und ſzeniſchen Mittel, um die Operette im
neuen Deutſchland ſo geſtalten zu können, wie
es notwendig iſt. Und der Erfolg der Ope-
rettenaufführungen, die das Stadttheater in
dieſer Spielzeit bisher herausbrachte, hat be
wieſen, daß auch das halliſche Publikum
die neue Ordnung begrüßt.

Das WalhallaTheater aber iſt wieder wie
einſt die große und leiſtungsfähige Varieté
bühne geworden. Jn den Direktoren Schlebe
und Elcot haben ſich hervorragende Fach
männer gefunden, die den Neuaufbau tatkräftig
vornehmen. Das heißt: ein Neuaufbau iſt ſo
ſehr gar nicht nötig. Denn die Hallenſer haben
nach wie vor ihr Vertrauen, ihre Liebe zum
Walhalla Theater. Es brauchte nur wieder zu
rufen, und ſie kamen. So wvar gleich geſtern
die Eröffnungsvorſtellung nahezu ausverkauft!
Und der Erfolg war glänzend.

Es war aber auch nicht zu viel verſprochen
worden, als man das Programm in den Vor
ankündigungen weltſtädtiſch und erſtklaſſig
nannte. Tatſächlich: Dieſe Folge artiſtiſcher
Glanzleiſtungen kann ſich ſehen laſſen!

Man braucht gar nicht einmal das kleine
Jongleur- Wunder Trixie als Attraktion des
Programms herauszuſtellen. Jede andere Pro
grammnummer iſt ebenfalls ſenſationell. Da
iſt vor allem die Chineſentruppe Wong, die
weit mehr bietet, als man von Chineſentruppen
ſonſt zu ſehen gewöhnt iſt: wir meinen die
beiden Schlangenmenſchen, die geradezu unvor

Oder kann einerſtellbare Dinge vollführen. iſelbſt einenunſerer Leſer etwa aus ſich
Knoten machen?

Auch die Brüder Wyplo haben Beſonderes
zu bieten: Zwei athletiſche Turner, wie ſie im
Buche ſtehen. Da ſtockt einem ſchon ein wenig
das Herz, wenn der eine mit den Füßen an
der Decke hängend den andern mit den
Zähnen am Bauch hält und ſo ein bißchen
Kaffeemühle mit ihm ſpielt. Oder der Luftakt
der drei Bonellys, der ſich über den Köpfen
der Zuſchauer abſpielt! Rieſenwelle im Trapez
und andere fantaſtiſche Sachen kann man da er
leben. Der eine aus dem Kleeblatt hat aber
bei ſeiner ſchwierigen Balance doch noch Zeit
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genug, um ſich mit den hübſchen Mädchen unter
ſich im Zuſchauerraum zu untkerhalten. Und
wenn er aus luftiger Höhe verkündet „Frollein,
ich komm' nachher“, dann kann man herzhaft
lachen. Die ſogenannte „ParterreAkrobatik“,
das beliebteſte Arbeitsgebiet der Clowns, iſt in
dem Programm ebenfalls glänzend vertreten
Da ſind Jack, Don und John, die dem
Publikum gern etwas vormuſizieren möchten
dann aber wegen ihrer Unfähigkeit doch lieber
durch Mord und Selbſtmord enden. Tränen der
Trauer können aber im Zuſchauerraum nicht
erſt ausbrechen, denn ſchon ſtehen Marh und
Nikolas Shipoff auf der Bühne und tanzen

Junge, hafte nicht geſehen Richtiges Feuer
aus dem Ofen iſt überhaupt kalt dagegen. Das
iſt nicht nur Eleganz und Temperament, ſon
dern reifſtes artiſtiſches Können. Auch die
Tänzerin Lilian Doris iſt mit ihrem Spitzen
ſtepp (Stepp auf den Fußſpitzen den ſie ſo
ungefähr zehn Minuten lang durchhält, wäh-
rend ſie ſich diskret eines Kleidungsſtückes nach
dem anderen entledigt, wirklich einzigartig:

Deutſche Arbeitsfront
Wann zahle ich Beiträge?

Von der Deutſchen Arbeitsfront wird darauf
hingewieſen, daß die Mitgliedsbeiträge jeweils
bereits in der erſten Hälfte des laufen
den Monats bezahlt werden müſſen. Ledig
lich den Akkorde, Tage und Wochenlohn-
Empfängern iſt es freigeſtellt, ihre Beiträge
auch wöchentlich zu begleichen. Aber auch für
ſie iſt es zweckmäßiger, ihren Beitrag monatlich
in einer Summe zu entrichten, da ſie durch
dieſe Zahlungsweiſe jährlich vier Wochen
Beiträge ſparen.

Vielleicht beſteht noch nicht völlige Klarheit
darüber, daß der Beitrag auf jeden Fall eine
Bringeſchuld iſt, auch wenn er üblicher
weiſe bei der Gehaltszahlung oder durch die
Blockwalter der DAF eingezogen wird. Jedes
Mitglied iſt perſönlich verpflichtet, dafür zu
ſorgen, daß ſeine Beiträge ordnungsmäßig ent
richtet werden, wenn es nicht Gefahr laufen
gen daß ſeine Anſprüche an die DAF verloren
gehen.

Bei dieſer Gelegenheit muß
darauf hingewieſen werden, daß
die Blockwalter der DAF ihre Ar-
beit ehren amtlich verrichten und
daß es eine unbillige Zumutung
iſt, wenn ſie mehrmals vergeblichbei einem Mitglied wegen Kaſſie-
rung des fälligen Beitrages vorſprechen müſſen. Jſt jemand häufig ab
weſend, ſo muß der Beitrag zu Haus hinter
laſſen werden.

Wenn es praktiſch auch nur ſelten vorkommt,
ſo muß doch ebenfalls darauf hingetvieſen wer
den, daß ein Mitglied, das niedrigere
Beiträge klebt, als dem Einkom-
men des Mitgliedes entſpricht,

ſofort und unter allen Umſtändenaus der Deutſchen Arbeitsfront
ausgeſtoßen wird. Ausgenommen ſind
natürlich die in den Richtlinien der DAF vor
geſehenen Richtlinien.

Zeitung und Hausgehilfin
Jn den Familien, die eine Hausgehilfin

haben, wird im allgemeinen auch eine Tages
zeitung gehalten. Gewiß nicht jede, aber doch
ſehr viele der Hausgehilfinnen würden ſehr
gerne dieſe Zeitung leſen. Wie häufig herrſcht
jedoch bei dem Herrn und der Frau des Hau-
ſes noch die Anſicht, daß das Mädchen aus
Schicklichkeitsgründen die Zeitung der „Herr
ſchaft“ nicht leſen dürfe. Die meiſten Halis
frauen werden ja nun anderer Meinung ſein
und ihre Hilfe im Hauſe gern die Tages
zeitung leſen laſſen, wenn ſie dafür Jntereſſe
zeigt und in anſtändiger Form darum bittet.
Den anderen, nichtnationalſozialiſtiſchen Haus
frauen und Hausherren aber ſei es wieder ein
mal geſagt: die Hausgehilfin iſt unſere
deutſche Volksgenoſſin, ſie lebt mit der Familie
in engſter Hausgemeinſchaft, ſie arbeitet von
früh bis ſpät unermüdlich für das Wohl
„ihres“ Haushaltes. Deshalb iſt es Ehren
ſache und ſelbſtverſtändliche Pflicht, ſie an den
Ereigniſſen des Tages durch die Zeitung teil
nehmen zu laſſen. Vor allem iſt das Zeitungs
leſen für die Hausgehilfin deshalb ſo wichtig,
weil ſie hier über die Veranſtaltungen ihrer
nationalſozigliſtiſchen Organiſation, der Deut
ſchen Arbeitsfront, unterrichtet wird. Aus
dieſem Grunde, deutſche Hausfrau, gib deiner
Hausgehilfin deine Zeitung.

Alſo Volks und Hausgemein-
ſchaft auch beim Zeitungleſen!

das reinſte Kaleidoſkop. Freilich noch beſſer
tanzen (allerdings parodiſtiſch) die Brüder
Baldor; ihre Tillergirl-Parodie iſt eine
Rervenprobe für unſere Lachmuskeln. Und ihre
Muſikſzene muß man geſehen haben, wenn man
ſagen will „Jch habe ſchon mal richtig gelacht.“

Und dann natürlich das Zebra, das uns die
Magadors vorführen: ein allerliebſtes Tier
von großer Klugheit und neckiſcher Eigenart.
Ohne Zweifel das ſpaßigſte Zebra in ganz Halle!

Schließlich iſt da noch der luſtige Zauberer
Hary Steffin, der ſeine Tricks derart ge
ſchickt vorführt, daß man beinahe an wirkliche
Zauberei glauben könnte. Er hatte wie alle
ſeine artiſtiſchen Kollegen einen Bombenerfolg,
beſonders auch dank der famoſen Art, wie er ſich
dem Publikum mitzuteilen verſteht.

Na, und Trixie iſt natürlich ganz en
Das heißt: eigentlich iſt ſie klein, vierzehn
Jahre alt; aber ihre Kunſt iſt groß. Das
Mädel kann nicht nur fabelhaft jonglieren
(u. a. mit fünf großen Bällen, wie ſie im be
rechtigten Stolz verkündet), ſie verſteht ſich auch
auf Saltomorkales und ähnliche Sachen.
Georg Haupt, der alte bewährte Kapell
meiſter des Walhalla-Theaters, verſieht den
muſikaliſchen Teil des Programms mit ge
wohntem Geſchick und Schmiß-

Der Auftakt des wiedererſtandenen Walhalla
Varietes war alſo glanzvoll. Wir zweifeln
nicht, daß das neue Werk Beſtand hat. Glück

auf! Dr. B.Kellner auf der Schulbank
Handwerkerſchule in der Gutjahrſtraße.

Jn zwei großen Zimmern ſaßen 60 friſche
junge Leute im Alter von 18—20 Jahren, ſaßen
da, ſchrieben und dachten nach. Ab Und zu
warf einer einen vorwurfsvollen Blick zur
Wandtafel. Da ſtand: 14—152 Uhr deutſcher
Aufſatz „Die Ernährung des Men-ſchen“. Und als man näher hinſah, entdeckte
man, daß hier Jungen ſaßen, die aus dem Gau
Halle- Merſeburg zuſammengekommen
waren, um vor den Berufsrichtern der Betriebs
gemeinſchaft Handel, Fachgruppe Gaſt
ſtättengewerbe, ihre Prüfung abzulegen
ünd damit zu beweiſen, daß ſie ihre Lehrzeit
gut ausgenutzt haben und wert ſind, los
geſprochen zu werden. Zwei Tage werden die
jungen Kehlner und Köche geprüft, um
theoretiſch und praktiſch zu beweiſen, daß ſie
das Zeug in ſich haben, in ihrem Berufe etwas
zu leiſten 44 Kellner und 16 Kochlehrlinge
hatten ſich gemeldet, von denen einige ſogar
beide Berufe gelernt hatten. Nach Beendi-
gung des deutſchen Aufſatzes und einer kleinen
Erholungspauſe kamen die Rechenaufgaben für
die Gehilfenprüfung an die Reihe. 30 Minuten
waren Zeit, um zehn Aufgaben zu löſen. Zum
Abſchluß der ſchriftlichen Prüfung wurden
Kellner und Kochlehrlinge noch einmal auf
Herz und Nieren in allgemeinen Dingen ge
prüft. Abends um 19 Uhr war der erſte
Prüfungstag beendet. Praktiſche Uebungen im
Stadtſchützenhaus werden den zweiten Prü
fungstag ausfüllen.

GIDENRING-
n

NAſt o
Wenn Sie an dem roten Anfasser den Verschluss-

streifen abziehen, dann erst Wird die Jsolierung
aufsehoben, welche die Zigarette seit Verlassen
der Fabrik behütet hat. Der feine Tabak-Duft, der
alsdann der Propen-Packunsg entströmt, zeigt
SJhnen am besten, wie Wertvoll die neuartige

Frischhaltung für dJhre Zigarette ist.

d elG Alle B. R

J
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Feltſtadt auf dem Roßplatz
Mitteldeutſche Braune Meſſe Deutſche Woche Halle

druck von dem hohen Stande heimiſcher KulturZum erſten Male wird, wie ſchon berichtet,
in den Mauern der Stadt Halle in der Zeit
vom 18. Mai bis 4. Juni 1935 eine Mittel
deutſche Braune Meſſe Deutſche Woche ab
gehalten werden. Das weite Gelände des Roß
platzes wird eine aus Zelthallen erbaute Zelt
ſtadt tragen, in der ein reges Leben und
Treiben von Unternehmungsgeiſt und Wirt
ſchaftsaufſchwung Zeugnis ablegen wird.

Trotz aller günſtigen Grundbedingungen
hatte die Wirtſchaft in Mitteldeutſchland in der
Niedergangszeit der kapitaliſtiſchmarxiſtiſchen
Wirtſchaftsperiode ſchwere Schäden erlitten.
Arbeitsloſigkeit und Abſatzmangel hatten auch
hier mannigfache geſchäftliche Stockungen und
wirtſ.haftliches Sterben gezeitigt. Nun iſt der
Nationalſozialismus an der Arbeit, den poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Schutt weg
zuräumen.

Von dieſer Aufgabe hat ſich das Inſtitut für
Deutſche Wirtſchaftspropaganda e. V. einen
guten Teil zu eigen gemacht. Vom Werberat der
Deutſchen Wirtſchaft mit der alleinigen Durch
führung Brauner Meſſen Deutſcher Wochen)
im Reich betraut, hat es durch zahlreiche der
artige Veranſtaltungen bereits tüchtige Auf
klärungsarbeit geleiſtet und den Weg gewieſen,
der beſchritten werden muß, wenn man den ſo
lange Zeit brachgelegenen deutſchen Binnen
Markt wieder beleben und zu einem Jnſtru
ment natürlichen Güteraustauſches machen
will. So ſoll auch die angekündigte Veranſtal
tung in Halle dazu beitragen, durch die Teil
nahme und Mitarbeit aller Wirtſchaftskreiſe
einen Schritt weiter auf der Bahn zu tun, die
zum Endziele der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftsauffaſſung führt, nämlich zur Verwirk
lichung einer engen und unerſchütterlichen
Volksgemeinſchaft, in der ſich die geſamte Wirt
ſchaft in den Dienſt des Volkes ſtellt.

Dies iſt aber nur dann möglich, wenn ſich
die nationalſozialiſtiſche Grundforderung „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ reſtlos durch

Die Mitteldeutſche Braune Meſſe Deutſche
Woche wird in bewußter Hervorhebung des
deutſchen Hochgedankens bekunden, was Ge
werbefleiß und deutſche Wertarbeit zu leiſten
imſtande ſind, um den ausgeſtellten Erzeng
niſſen das volle Lob und die Anerkennung
aller deutſchen Volksgenoſſen abzugewinnen.
Es geht in der Hauptſache um die Erneue

rung des blanken Ehrenſchildes der wahrhaft
königlichen Kaufmannſchaft, auf dem wieder
der alte Wahrſpruch ſtehen ſoll: .Treu und
Glauben Dieſe Parole kann jedoch nur
glaubhaft wirken, wenn die realen Grund
lagen für ſie gegeben ſind, das heißt, wenn das
ehrliche Wollen und beſte Können ſotvohl in ver
Gütererzeugung wie auch in der Vermittlung
derſelben leitend aufſcheinen. Wert umd
Leiſtung voran! Deshalb
Mitteldeutſche Braune Meſſe Deutſche

Woche Halle allen dieſen Vorausſetzungen
einen ſichtbaren und wirkſamen Ausdruck ver
leihen. Jn dieſem Sinne wirkt hier wieder das
Inſtitut für Deutſche Wirtſchaftspropaganda
e. V., indem es die organiſatoriſche und tech
niſche Leitung innehat, Schulter an Schulter
mit dem geiſtigen Träger der deutſchen Hoch
ziele, der Partei mit ihren Gliederungen.

Als Schrittmacher beteiligen ſich an der
Ausſtellung Jnduſtrie, Handel, Handwerk, Ge
werbe und Landwirtſchaft, alſo die Säulen des
deutſchen Wirtſchaftsgebäudes. Der Meſſe ſind
mehrere kulturelle Sonderſchauen angegliedert,
ſo daß die Beſucher nicht nur muſtergültige Lei
ſtungen ſehen, ſondern auch einen tiefen Ein

weiſen die zahlreichen Meldungen verſchiedener
großer

Handels

Kreisleitung Halle-Stadt.

des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formationen
ordne ich im Einvernehmen mit den zuſtändi
gen Führern folgendes an:

Jm. Monat April bleiben dienſtfrei:
1. Sonntage: 14. April und 21. April 1935;
2. Wochentage: Montags und Sonnabends
jeder Woche.

der POOrtsgruppe
20.45 Uhr von der POOrtsgruppe Hallmarkt.
Ortsgruppe Freiimfelde.

gruppenverſämmlung im „Wintergarten“ ein
Lichtbildervortrag
„Deutſche Sitten und Bräuche“ ſtatt.
ſorgt ein reichhaltiges Programm unter Mit
wirkung der POKreiskapelle für Unterhaltung.
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Leipziger Turm in der „Schänke Alt Halle“
einen Filmabend durch. Gezeigt werden die

wird die Bahriſchen Bergen.“
Ortsgruppe Glaucha.

Pflichtmitgliederverfammlung ein Filmabend
im „Hofjäger“ ſtatt.
Kampf um Verdun“ vorgeführt.
Ortsgruppe Paulusring.

ſchützenhaus“
mit allen Gliederungen ſtatt.
ſpricht über „Grundſätzliche Fragen der natio
nal ſozialiſtiſchen Weltanſchauung.“

Ortsgruppe Bergmannstroſt.

im „Landhaus“ ein Schulungsabend der PO
mit ſämtlichen Gliederungen ſtatt.

Mikteldeutſche Nativnal Zeitung

und ihren ideellen Werten erhalten werden.
Hierzu wird beſonders ein Ehrenhof bei-
tragen, der in der Mitte der Zelthalle des
Handwerks ſeitens der Handelskammer er
richtet wird. Eindrucksvolle Muſeumsſtücke und
alte Jnnungsfahnen ſollen dieſem Ehrenhofe
beſonderen Schmuck verleihen. Jm Zuſammen
hange mit der Ausſtellung der Landesbauern
ſchaft iſt ein Schüler-Zeichen-Wett
bewerb feſtgelegt. Die Beteiligung ſeitens
der Ausſteller wird ſehr gut ſein. Dies be

bekannter
Unternehmungen des

und Gewerbes, Handwerksberufs
gruppen des Gaues Halle Merſeburg u. g. m.
Die NSHago, die Induſtrie und Handels
kammer, die Handwerkskammer, die Landes
bauernſchaft ſowie die Stadtverwaltung Halle

Jnduſtrieunternehmungen,
Markenartikelfirmen,

haben ihre Mitarbeit zugeſichert.

Parteiamtliche

Zur Durchführung der Anordnung 61/34

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.
Gemäldeausſtellung des Gaukulturwartes.

Heute, 21.380 Uhr, wird die Ausſtellung von d
zuſetzen vermag. der POOrtsgruppe Ratshof (Zelle G, H undJ) beſucht,

am Freitag, dem 22. März, um 20 Uhr von
Viktoriaplatz, und um

Heute 20 Uhr findet im Rahmen der Orts

über
Ferner

des Pg. Niehoff

Heute um 20.10 Uhr führt die Ortsgruppe

Filme: „Stoßtrupp 1917“ und „Winterx in den

Heute 20.15 Uhr findet im Rahmen einer

Es wird der Film „Der

Heute 20.15 Uhr
eine

findet im „Neumarkt
Ortsgruppenverſammlung

Pg. Dr. Lorenz

Am Freitag, dem 22. März, 20 Uhr, findet

Die Fülle der geplanten bedeutſamen Ver
anſtaltungen politiſcher, kultureller und wirt
ſchaftlicher Natur wird wirkſam beitragen zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft und
insbeſondere zur Stärkung des mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebietes, deſ
ſen Mittelpunkt in geiſtiger, verkehrs und
marktpolitiſcher Beziehung die Stadt Halle
darſtellt. Die mitteldeutſche Wirtſchaft wird
durch die Meſſe in den Vordergrund gerückt, die
nicht nur eine Verkaufsmeſſe ſein ſoll. Die
Mitteldeutſche Braune Meſſe Deutſche Woche
Halle will beſonders werbend und mahnend auf
alle ſie beſuchenden deutſchen Volksgenoſſen ein
wirken. Werbend für die Beachtung und Bevor
zugung deutſcher Arbeitswerte, mahnend hin
ſichtlich der Folgen eines Rückfalles in die volks
feindlichen und wirtſchaftsſchädigenden Fehler
eines verkrachten Syſtems, das gottlob der Ver
gangenheit angehört.

Die erſte Mitteldeutſche Braune Meſſe
Deutſche Woche Halle (Saale)“ wird als Front
abſchnitt in der Arbeits und Erzeugungsſchlacht
ein einziges Bekenntnis zum Werke des Führers
bringen. Sie wird auch ein Hohelied auf den
„Handel und Wandel“ des deutſchen Volks
ſtammes an der Saale ſein.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Am Sonntag, dem 24. März, findet im

„Hofjäger“ eine Veranſtaltung zugunſten des
Winterhilfswerkes ſtatt. Bekannte Künſtler
und Artiſten ſorgen für Unterhaltung. Tanz,
Tombola und andere Ueberraſchungen. Be
ginn 16 Uhr. Alle Anwohner werden hierdurch
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Am Sonnabend, dem 23. März, 20.15 Uhr,

führt die Ortsgruppe Geſundbrunnen im
„Hoffäger“ eine Wohltätigkeitsveranſtaltung
zugunſten des WHW des deutſchen Volkes

urch. Ein reichhaltiges Programm wird von
Jungens und Mädels der Provinzial-Blinden
anſtalt geboten unter muſikaliſcher Leitung von
Paul Klanert. Tombola und anſchließend
deutſcher Tanz ſorgen für genußreiche
Stunden. Unkoſtenbeitrag 20 Pf. Alle Volks
genoſſen im Ortsgruppengebiet ſind herzlich
willkommen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute 20 Uhr beſichtigt die NS-Frauenſchaft,

Ortsgruppe Geſundbrunnen unter Führung
von Kreispropagandaleiter Pg. Belger des NS
Revolutionsmuſeum.

NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Waſſerturm-Süd.
Am Freitag, dem 22. März, pünktlich

20 Uhr, freiw. Handarbeitsabend im Sport
haus 98, Merſeburger Straße.
SAMarineſturm III/3 48.

Am Sonntag, dem 24. März, pünktlich
11 Uhr findet eine Beſichtigung des NS-Revo
lutionsmuſeums in der Hindenburgſtraße

Nr. 69

ſammlung ſtatt. Redner: GauPreſſe- und
Propagandawalter Pg. Schmidt. ema
Jnnen und außenpolttiſche Tagesfragen. Wir
erwarten, daß alle Mitglieder mit ihren
Frauen reſtlos erſcheinen.

Ortswaltung Freiimfelde.
Am Donnerstag, 21. März, pünktlich 20 Uhr,

findet im Winkergarten, e a
unſere Ortsgruppenverſammlung ſtatt. g.
Niehoff von der Landesanſtalt für Volk
heitskunde wird an Hand eines Lichtbildervor
trages über „Deutſche Sitten und Bräuche“
ſprechen. Wir erwarten, daß alle Mitglieder
mit ihren Frauen zu dieſem äußerſt intereſſan
ten Vortrag reſtlos erſcheinen.

Gpielbälle GummiBieder
Aus dem Saalkreis

Schwurgericht ermäßigt Strafe
Brachſtedt. Am 16. Februar vorigen Jahres

war vom halliſchen Schwurgericht der 88 jährige
Arthur P. aus Brachſtedt wegen Meineides zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre
verurteilt und für dauernd als eidesunfähierklärt worden. Das Reichsgericht hatte anf

Grund ſeiner Reviſion die Sache zur nochmali
gen Verhandlung an das Schwurgericht zurück
berwieſen, weil Bedenken wegen der Höhe der
Strafe beſtanden. Die Verweigerung der
Ausſage durch den Angeklagten bei ſeiner
zweiten Vernehmung ſah das Reichs
gericht als ſtillſchweigenden Widerruf der Aus
ſage an, die er in einem Alimentenprozeß ge
macht hatte. Die durch die Auffaſſung des
Reichsgerichts bedingte Aenderung der Höhe der
Strafe bewirkte, daß der Angeklagte in der
zweiten Verhandlung vor dem halliſchen
Schwurgericht wegen Meineides lediglich zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Raſch tritt der Tod
Löbejün. Der ſeit einigen Jahren allein

ſtehende, ſchwerkriegsbeſchädigte Schuhmacher
Otto Wendenburg wurde in ſeiner Woh
nung, Halleſche Straße 7, im Bett tot aufge
funden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende geſetzt.

Heitere Kameradſchaftsabende
Löbejün. Nachdem in der letzten Zeit die

Zuſammenkünfte der Mitglieder der NS
Frauenſchaft in reger Arbeit für das
Winterhilfswerk ſtanden, war der letzte Kame-
radſchaftsabend im Zeichen des Karnevals.
Faſt ſämtliche Mitglieder hatten ſich mit ihren
nächſten Angehörigen eingefunden. Die un
zähligen Koſtüme waren noch farbenfreudiger
als die kunterbunte Saaldekoration. Am
laufenden Band wurden humoriſtiſche Dar
bietungen mannigfacher Art geboten. Bis zum
Schluß ſchwang jeder eifrig die Tanzbeine.

Am gleichen Abend fand der zweite Kame
radſchaftsabend der Belegſchaft der Nauen
dorfer-Gerlebogker Eiſenbahn in

unter Führung von Pg. Kleine ſtatt.

Gaubetriebsgemeinſchaft Druck Halle-Merſeb.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Ver

trauensratswahlen fällt die Schulung der Ver
trauensräte, Betriebswalter und Betriebs
führer ſowie alle anderen Bildungsveranſtal
tungen in der Zeit vom 21. März bis zum
15. April aus.
Deutſche Arbeitsfront, Ortswaltung Geſund-

brunnen.

den feſtlich geſchmückten Räumen der Löbe
jüner Bahnhofswirtſchaft in Geſtalt eines
Koſtüm und Kappenfeſtes ſtatt. Etwa fünfzig
Teilnehmer hatten ſich hierzu eingefunden.
Nach den Begrüßungsworten des Betriebs
leiters Mirus und des Zellenobmannes Pg.
Schreiber wechſelten in bunter Reihenfolge
geſangliche, muſikaliſche und rezitatoriſche Vor
träge, ſämtlich von Belegſchaftsmitgliedern
gehalten. Zwei ſelbſtverfaßte Faſtnachts
zeitungen entfeſſelten wahre Lachſtürme. So
weit dies bei den beſchränkten Raumbverhält-

Am 22. d. M., 20 Uhr, findet in Brunnerts
Hofjäger, Lindenſtraße, unſere MitgliederVer

niſſen möglich war, wurde auch eifrig getanzt,
bis die Abſchiedsſtunde zum Aufbruch mahnte.

iſt amtliches
Kinderwagen M. 42 48,- 54, 59,-

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe

ſtoſfes

Zwechmäßige, eleganteste Aus-
stattungen, dabei äußerst billig
Zwanglose Besichtigung

Bruno Paris
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H. Schnee

A. K F. Ebermann
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GuterRüben- und Kartoffeldünger!
Geeignet für alle Kulturen!

bandwirtschaftliche Organisationen

II

mit ungefähr 16 Stickstoff
von: etwa Salpeterstickstoff und

etwa 2/2 Ammoniakstickstoff)

d außerdem etwa 28 Koli

Zu beziehen durch

und den Handel

Marktplatz 14
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Rundfunk
Freitag, den 22. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Morgenkonzert. 8.90: Funkgyhm

naſtik. 8.20: Morgenmuſik (Schallplatten).
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchafts

nachrichten, Tagesprograinm. 10.15: Schul
funk. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 11.45. Bauern
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe
(Schallplatten). 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.10: Mittagskonzert. 14.00:

Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.10: Schehera
zade v. Nikolai Rimſky-Korſſakow (Schall-
platten). 1450: Für die Frau. 15.106:
Auf dem Rauchkofel. 15.35: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Buntes Nachmittagskon
zert. 17.00: Geiſerich, der König der Van
dalen. 17.20: Zeitgenöſſiſche Komponiſten.

17.50: Zeit, Wirtſchaftsnachrichten. Aus
Rio de Faneiro: Braſilianiſche Wirtſchafts
nachrichten in deutſcher Sprache. 18.00:
Funkbericht vom Reichsberufswettkampf.
18.15: Das Funkorcheſter ſpielt zum Feier
abend beliebte Märſche, Walzer und Ouver
türen. 19.35: Weltpolitiſcher Monatsbericht.

20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der
Nation. 21.15: Großes Unterhaltungskon
zert. 22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20——22.35:. Von Hamburg: KDF- Urlauber
fahren auf deutſchen Seeſchiffen nach dem
Süden. 23.40: Tanzmuſik auf Schallplatten.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch.
Anſchl. Choral: Die Himmel rühmen des Ewi
gen Ehre. 6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
D 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes
Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Hans
Jannaſch erzählt abenteuerliche Geſchichten.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.15: Von
München: Volk an der Arbeit. 10.45: Spiel
turnen im Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seetvetterbericht. 11.30: Kleine Klavier
müſik am Vormittag. 11.40. Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Die Frühjahrs
ſpeiſekarte unſerer Kulturpflanzen. 12.00:
Von Stuttgart: Mittagskonzert. 12.55 Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil! 14.55:
Programmhinweiſe, Wetter u. Börſenberichte.

15.15:. Körperertüchtigung im BDM.
15.35. Bücherſtunde. 16.00: Von München:
Veſperkonzert. 17.10: Jungvolk, hör zul
17.50: „Liebesleid Liebesfreud“. 18.25:
Wie arbeitet die gakademiſche Abteilung der
Deutſchen Hochſchule für Politik? 18.45:
Sportfunk. Der Kraftfahrſport im neuen
Deutſchland. 18.55: Das Gedicht. Anſchl.:
Wetterbericht. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung vom
Deutſchlandſender: Stunde der Nation: Das
muſikaliſche Opfer eines großen Komponiſten
für einen großen König. 21.15: Stunde der
Hitlerjugend. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher See

r 23.00: Wir bitten zum Tanz!0.30: Funkſtille.
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Auftakt zum Olympia 1936
Der Reichsſportführer ſpricht vor Diplomatie

Berlin, 21. März. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda empfing
Mittwoch nachmittag in den Feſträumen ſeines
Miniſteriums das diplomatiſche Korps
und die Vertreter der ausländiſchenPreſſe. Der Empfang bildete den offi
ziellen deutſchen Auftakt zu den
Olympiſchen Spielen 1936 und erhielt
ſeine beſondere Bedeutung durch eine große
Rede des Reichsſportführers von Tſcham
mer und Oſten, der über das Thema Die
deutſchen Leibesübungen, der Reichsſportführer
und die Olympiſchen Spiele 1936“ ſprach.

Der Einladung zu dieſem Empfang war
überaus zahlreich Folge geleiſtet worden. Von
deutſcher Seite waren u. g. exrſchienen: Mi
niſterpräſident General der Flieger Göring,
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath,
Reichsarbeitsminiſter Seldte und Reichs
ernährungsminiſter Darr e. Reichsminiſter
Dr. Göbbels begrüßte die Gäſte und betonte,
daß er es für einen glücklichen Umſtand halte
daß mit dieſem Empfang die Möglichkeit ge
geben ſei, das heiße Terrain der Weltpolitik zu
verlaſſen und es mit der etwas kühleren
Atmoſphäre des völkerverbindenden
Sportes zu vertauſchen.
Voranſtellung des Geſundheitszwecks

Darauf ergriff, von herzlichem Beifall be
grüßt, der Reichsſportführer das Wort D
zu ſeinem Vortrag. Er wies darauf hin, daß
die Pflege der Leibesübungen beſtimmten
nationalen Geſetzen gehorche, die in
jedem Lande entſprechend ſeiner biologiſchen
und ſoziologiſchen Struktur verſchieden ſeien.
Deutſchland habe neben der rein ſportlichen und
erziehungsmäßigen Aufgabe den Geſund
heits zweck voranſtellen müſſen. Der Staat
übe nur die Oberleitungsfunktion aus. Den
lebendigen Ausbau durchzuführen, dazu ſei der
auf freiwilligen Zuſammenſchluß begründete
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen be
rufen und befugt.

Mit Nachdruck erklärte der Reichsſport
führer als er auf die nationgle Aufgabe des
Sportlers zu ſprechen kam: Wir verlangen von
unſeren deutſchen Vertretern, daß ſie ihr Beſtes
einſetzen für den Sieg, indeſſen verlangen wir
mit gleicher Schärfe, daß unſere Vertreter auch
vitterliche Verlierer ſind. Die vom
deutſchen Sport vertretenen nationalen Ten
denzen ſind vielfach für ein Hindernis der Ent
wickelung internationaler Beziehungen gehalten
worden. Die Praxis beweiſt das Gegenteil.

Noch nie, ſolange es einen deutſchen Sport
gibt, waren die ſportlichen Beziehungen

Deutſchlands mit dem Auslande ſtärkere
und i darf wohl auch ſagen erfreu

lichere, als ſie es zurzeit ſind.
Dieſe Entwickelung iſt eine durchaus natür
liche. Denn indem wir auf unſer Volk ſtolz
ſind und uns mit Freude und Dankbarkeit zu
ihm und ſeinem Führer bekennen, verſtehen
wir, daß auch die anderen mit gleicher Hingabe
ihrem Volk und Vaterland zugetan ſind. Auf
dem Grundſatz der Hochachkung aber und
auf der Grundlage gleicher Ehre werden die
wahren Sportfreundſchaften unter den Völkern
geſchloſſen.

Anſchließend kam der Reichsſportführer auf
die Olympiſchen Spiele 1936 zu ſprechen
und betonte, es ſei eine Fügung der gnädigen
Vorſehung geweſen, daß zugleich mit den Aus
grabungen des alten Tempelbezirkes Olympia
vornehmlich durch deutſche Gelehrte die olym
piſche Jdee ſelbſt wieder lebendig wurde. Sie
ſtellt über die Götzen einer rein materiellen
Weltanſchauung die erhabenen Standbil-
der eines Jdeals. Wir ſind ergriffen von
der Größe der Aufgabe als Ausrichter der
Spiele, ihren tiefſten Gehalt zu erſchöpfen.
Wir wiſſen, daß es nicht unſere Aufgabe iſt,
ein Monſtreſportfeſt aufzuziehen, ſondern der
Verwirklichung einer Jdee zu dienen,
die ein ewiger Traum der Menſchen iſt.

Die olympiſche Jdee fſtr das ganze Volk
Der Reichsſportführer wies darauf hin daß

Deutſchland dank dem perſönlichen Eingreifen
des Führers für die Olympiſchen Spiele
Kampfſtätten zur Verfügung ſtellen könne, die
der Größe und Würde der Spiele nach jeder
Richtung Rechnung tragen. Darüber hinaus
bemühe er ſich, unter Führung des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda die olhmpiſche Jdee in das ganze Volk
hineinzutragen. Von der Wirkung dieſer
Propagandagrbeit erhoffe er ſich, daß
Deutſchland 1936 bei den Spielen mit ſeinen
Maſſen ein ſachverſtändiger und ritterlicher
ſportlicher Richter ſein werde, der allen Gäſten
die ihnen gebührende Ehre gebe.

Wir ſind darum bemüht, ſo erklärte der
Reichsſportführer abſchließend, hervorragende
Geéelehrte und Künſtler einzuladen,
während der Spiele ihre Schätze unter die
Jugend aller Völker zu verteilen. Was Deutſch
land ſelbſt an Kulturwerten zu geben hat, die
Tkefe des Geiſtes und der Adel der Kunſt, ſoll
aufgeboten werden, getreu dem griechiſchen
Vorbild, in der Kraft des Leibes demAdel des Geiſtes zu dienen. Wir geſtehen
freimütig, daß wir damit auch die Abſicht ver
binden. viele tauſend Gäſte einen Blick in
unſere wahre Art und in das uünver-
fälſchte Deutſchland tun zu laſſen, da
mit die olympiſche Jdee, die, wie ſie die
Sprache des Friedens ſpricht, für ein Volk
zeugt, das ſeinem friedlichen Wiederaufban
edler Leibesübungen alle Kräfte zuführen will.

Mögen die Abordnungen der 46 Nationen,
die mit ihren Fahnen am 1. Auguſt ins

Avantgarde ſeiner Armee ſein, die in
den Frieden der Ehre und der Ritterlichkeit
marſchiert
Anſchließend an die Rede des Reichsſport
führers entwickelte ſich eine längere Ausſprache
zwiſchen den verſchiedenen Journaliſten und
dem Gaſtgeber ſowie dem Miniſterpräſidenten
General der Flieger Göring, in der die
politiſchen Fragen der letzten Tage ausführlich
erörtert wurden.

Berlin, 20. März. Auf Einladung des
Sozialen Amtes der Reichsjugendführung und
des Jugendamtes der Deutſchen Arbeitsfront
unternahmen geſtern etwa 50 ausländiſche

und Auslandspreſſe
Journaliſten eine Beſichtigungsfahrt durch
mehrere Kampfſtätten des Reichsberufswett
kampfes der Reichshauptſtadt. Obergebiets
führer Axmann ſprach vorher im Hauſe der
DAF zur Unterrichtung der ausländiſchen
Preſſe über die Bedeutung des Reichsberufs
wettkampfes und übernahm ſelbſt die Führung.
Auf der Beſichtigungsfahrt ſtatteten die Jour
naliſten den Ausbildungswerkſtätten der
Siemens Werke einen Beſuch ab, wo 1400 junge
Metallarbeiter zum Wettkampf angetreten
waren. Es ſchloß ſich ein Beſuch bei 400 jungen
Metallarbeiterinnen an, die gerade dabei
waren, ihre hauswirtſchaftlichen Ergänzungs
aufgaben, wie Nähen, Kochen und Waſchen
zu erledigen.

In der Woche vom 25. bis 80. MärzS findet in Leipzig die Reichs
tagung der Deutſchen Arbeits

front ſtatt. Sie wird am Montag, um
21 Uhr, eingeleitet durch einen großen Kame
radſchaftsabend. Die Eröffnung findet am
Dienstag, um 10 Uhr, in der Meſſehalle 20
ſtatt. Reichsſtatthalter Mutſchmann und
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley werden bei
dieſer Gelegenheit Anſprachen halten. Nach
mittags, um 15 Uhr, ſpricht der Leiter des
Organiſationsamtes, Pg. Selzner, über die
Vertrauensratswahlen und anſchließend der
Leiter des Reichsſchulungsamtes, Pg. Dr.
Frauendorfer. Am Mittwoch beginnen
unter dem Vorſitz des Stabsleiters, Pg. Dr.
von Renteln die Berichte über „Das erſte
Leiſtungsjahr der DAF. An dieſem Tage
werden die Berichte des Schatzamtes, des Am
tes für Selbſthilfe, des Rechtsamtes und des
Sozialamtes gegeben. Am Nachmittag ſprechen
Reichsleiter Pg. Roſenberg und Reichs
miniſter Pg. Dr. Frick. Um 16.30 Uhr

Reichstagung der DA
In Leipzig vom 25.-30. März Eröffnung am Dienstag

ſprechen in 400 Leipziger Betrieben die 400
beſten Redner der DAF über „Betriebsgemein
ſchaft Volksgemeinſchaft“. Am Donnerstag
werden die Berichte der NEG Kraft durch
Freude“, des Preſſeamtes und des Propaganda
Amtes gegeben. Um 10.15 Uhr ſpricht Mini
ſteriakrat Pg. Pohl, am Nachmittag der
Reichsarbeitsführer, Pg. Hierl, und Reichs
miniſter Pg. Darré. Am Freitag werden
die Berichte des Schulungsamtes, des Amtes
für Ausbildung, des Jugendamtes, des Frauen
amtes, des Geſundheitsamtes und des Amtes
für Berufserziehung gegeben. Am Nachmittag
ſprechen Reichsminiſter Dr. Schacht und
Reichsminiſter Pg. Dr. Frank. Am Sonn
abend ſprechen vormittags Miniſterpräſident
Pg. Göring und Reichsminiſter Pg. Dr.
Goebbels, um 15 Uhr inſpiziert der Stell
vertreter des Führers die DAF-Walter und die
Ehrenabordnungen der Partei, SA, SS uſw.
Am Nachmittag ſpricht der Stellvertreter des
Führers, Pg. Heß.

Neuregelung des
Berlin, 21. März. Durch die Vereinheit

lichung- der Juſtizverwaltung iſt teilweiſe auch
eine anderweite Regelung des Melde-
verfahrens für Verſorgungsanwärter ge

boten. Der Reichsminiſter der Juſtiz hat des
halb in Ausſicht genommen, zum 1. Juli 1935
bei dem Oberlandesgericht in Kaſſel eine
Zentralmeldeſtelle für alle Oberlandes
gerichtsbezirke einzurichten. Aber ſchon vom
1. April ab ſind Bewerbungsgeſuche von Ver
ſorgungsanwärtern um Stellen in der Juſtiz
verwaltung (bei Gerichten, Staatsanwaltſchaf
ten, Sktrafvollzugsbehörden) nicht mehr an die
bisherigen Landesmeldeſtellen zu richten, ſon
dern ohne weiteres an die Meldeſtelle bei dem
Oberlandesgericht in Kaſſel, die bisher ſchon
für die preußiſche Juſtizverwaltung ein
gerichtet war.

Für die Bewerbungen der Verſorgungsanwärter ſind
folgende fünf Wunſchbezirke gebildet worden:

a) Oſt umfaſſend die Oberlandesgerichtsbezirke Ber
lin (Kammergerichtsbezirk), Breslau, Königsberg in
Preußen, Marienwerder und Stettin, gleich 5 Bezirke,

b) Nord, umfaſſend die Oberlandesgerichtsbezirke
Celle, Hamburg, Kiel, Oldenburg und Roſtock, gleich
5 Bezirke,

Weſt, umfaſſend die Oberlandesgerichtsbezirke
Darmſtaädt, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Hamm und
Köln, gleich 5 Bezirke,

d) Mitte, umfaſſend die Oberlandesgerichtsbezirke

Verſorgungsanwärter melden ſich in Kaſſel
Meldeverfahrens
Braunſchweig, Dresden, Jena, Kaſſel und Naumburg
a. d. S., gleich 5 Bezirke,

e) Süd, umfaſſend die Oberlandesgerichtsbezirke
Bamberg, Karlsruhe, München, Nürnberg, Stuttgart
und Zweibrücken, gleich 5 Bezirke.

Wegen der Einberufung der Verſorgungs
anwärter in dieſe Bezirke ergehen nähere Be
ſtimmungen in den noch zu erlaſſenden Aus
führungsanweiſungen. Dort ſoll u. g. vor
geſehen werden, daß der Wunſchbezirk im all
gemeinen nicht gewechſelt werden darf,
und daß ein Verſorgungsanwärter, der aus
nahmsweiſe in einem anderen als dem
heimiſchen Bezirk oder ſeinem Aufenthaltsort
einberufen werden will, dafür ſtichhaltige
Gründe anzugeben hat.

„Anſtalten“ ſind für die Erbkranken ver
antwortlich. Bei einer Klärung von Zweifels
fragen hinſichtlich der Durchführung des
Reichsgeſetzes zur Verhütung erbkranken Nach
wuchſes teilt der Reichsinnenminiſter den
Ländern mit, was unter dem Begriff „ge
ſchloſſene Anſtalten zur Unterbringung von
Erbkranken zu verſtehen iſt. Er fügt hinzu,
daß die genannten Anſtalten verpflichtet ſeien,
Vorſorge zu treffen, daß die Fortpflan
zung der von ihnen aufgenommenen Erb
kranken unterbleibe.

Kiel bilden.

Deutſche Stadion einziehen werden, die

Ein Bild von den fünftägigen Mäanöverübungen im holſteiniſchen
Land, die den Abſchluß der Jnfanterieausbildung der erſten Marineartillerieabteilung in

Die blauen Jungens tragen dabei Feldgrau und den Stahlhelm. Es unter
ſcheiden ſie von der regulären Landtruppe nur die auf den Achſelſtücken befindlichen

gekreuzten Anker.

Deutſche Marineartillerie bei der Landübung

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

und mecklenburgiſchen

Der Führer am Reckar
Wiesbaden, 2t. März. Geſtern nachmittag

traf, von Stuttgart durch das Neckarta
kommend, der Führer in Heidelberg ein.
Obwohl die Ankunft des Führers vorher nicht
bekanntgegeben war, hatten ſich auf den
Straßen und vor dem Hotel unüberſehbare
Menſchenmaſſen eingefunden, die dem Führer
zujubelten. Nach kurzer Raſt begab ſich der
Führer in ſeinem Kraftwagen, der ſich nur
mühſam den Weg durch die begeiſterten
Menſchenmengen bahnen konnte, nach Darm
ſt ad t, wo ihm ebenfalls ein Empfang von
unbeſchreiblicher Herzlichkeit bereitet wurde.
Nach einer kurzen Begrüßung vor dem Haus
des Reichsſtatthalters durch die Spitzen der
Partei, der Landesbehörde und der Stadt ſetzte
er, überall ſtürmiſch begrüßt, ſeine Reiſe fort
und traf gegen 9 Uhr in Wiesbaden ein.
Auch hier hatte ſich vor dem Hotel des Führers
im Nu eine ungeheure Menſchenmenge ein
gefunden, die immer wieder in Sprechchören
den Führer zu ſehen wünſchte.

An alle deutſchen Aerzte
Aufforderung zur Mitarbeit an der Wehrpflicht.

Berlin, 21. März. Reichsärzteführer Dr.
Wagner hat einen Aufruf an alle deutſchen
Aerzte gerichtet, dem wir entnehmen: Der
Führer und Reichskanzler hat dem deutſchen
Volke eine neue Wehrverfaſſung ge
geben. Die geſchichtliche Tat des Führers be
eutet die ſchönſte und größte Ehrung unſerer

e Brüder und damit auch der 1851eutſchen Aerzte, die im Weltkrieg ihr Le
ben für das Vaterland ließen. Wenn jetzt alle
Hände ſich regen. um an der Wiedererrichtung
eines ſtarken und wohlausgerüſteten Volkshee
res mitznarbeiten, ſo erwachſen auch den deut
ſchen Aerzten neue und ernſte Pflichten.
Von jedem deutſchen Arzt wird erwartet, daß
er an ſeinem Platze und im Rahmen der ihm
gegebenen Möglichkeiten zum Gelingen des
großen und ſtolzen Werkes beiträgt, der eine,
indem er ſich ſelbſt dem Geſundheitsdienſt an
der Wehrmacht zur Verfügung ſtellt,
der andere dadurch, daß er in die Breſche
ſpringt, um eine Beeinträchtigung der ärzt
lichen Verſorgung unſerer Volksgenoſſen zu
verhindern. Die Zuſammenarbeit wird nach
einem einheitlichen Plane erfolgen müſſen,
den ich zu gegebener Zeit bekanntmachen werde.
Den Dank, den wir dem Führer und Reichs
kanzler für ſeinen mutigen und kraftvollen
Entſchluß ſchulden, ſtatten wir am beſten da
durch ab, daß wir den Opferſinn und die
freudige Tatbereitſchaft des deutſchen
Arztes von neuem beweiſen.

Unwürdiger Zeitungsverleger

kaltgeſtellt
Anklam, 20. März. Dem Zeitungsverleger

Walter Graef, Anklam, der während einer
Anklamer Veranſtaltung beim Geſang des
HorſtWeſſelLiedes gewagt hatte. die Hand
auf dem Rücken zu halten, iſt vom
Reichsberband deutſcher Zeitungsverleger die
Befugnis aberkannt worden, die Anklamer
Zeitung herauszugeben.

Gent gewinnt die Millionen

des Herzogs von Braunſchweig
Paris, 21. März. Das Pariſer Zivilgericht

hat die Klage des Grafen Ulrich de Civry gegen
die Stadt Gent auf Herausgabe der350-Millionen- Erbſchaft des Her
zogs von Braunſchweig abgewieſen. Das
Pariſer Gericht ſchloß ſich den Gründen der
Rechtsvertreter der beklagten Stadt Gent an
und wies die Forderung des Klägers zurück, da
bereits zwei ähnliche Anträge, einmal 1890
und ein andermal 1909, abgewieſen wurden.
Jm übrigen ſei der Klageanſpruch verjährt,
da die Erbfolge 1878 eröffnet worden ſei und
die Verjährung binnen 80 Jahren eintrete.

Nach Blutanträgen das Bluturteil?
Kowno, 21. März.

zeß verkündete geſtern das Gericht um
11.30 Uhr die Verhandlung der Parteien für

abgeſchloſſen. Es ſteht nur noch das Schlu ß
wort der Angeklagten aus. Wie weit
alle Prozeßumſtände geklärt worden waren,
geht daraus hervor, daß die Verteidiger bei der
Replik wider Erwarten ſich ganz kürz faßzten
und keine neuen Momente hervorbrachten, da ja auch die Staatsanwälte nichts
Neues vorgebracht hatten. Der Verteidiger der
ſogenannten Feſuttis-Gruppe, Rechtsanwalt
Liechtenſtein und die beiden Offizialver
teidiger, die anſcheinend damit rechneten,
früheſtens am geſtrigen Nachmittags zu Wort
zu kommen, waren, als die Reihe am Vor
mittag an ſie kam, im Gerichtsſaal nicht an
weſend und verloren daher das Recht zur Ab
gabe einer Erklärung. Daraufhin erklärte der
Vorſitzende die Verhandlung für geſchloſſen. Jm
Redewechſel blieben ſowohl die Staatsanwälte
als auch die Verteidiger bei ihren Anträgen.
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BerlinKreuzberg mit Bomben belegt
Göring am „Kriegsſchauplatz“ Eine großartige Luftſchutzvollübung

Berlin, 21. März. Vor den Augen des
Reichsluftfahrtminiſters Göring und in
Gegenwart zahlreicher führender Vertreter der
Behörden der Wehrmacht, einſchließlich der
Luftwaffe, der Polizei und der SA iſt geſtern
in einem großen Wohnviertel des Luftſchutz
abſchnittes Kreuzberg eine etwa fünf
ſtündige Lufſchutzvollübung des
Sicherheits- und Hilfsdienſtes und des Selbſt
ſchutzes der Bevölkerung durchgeführt worden,
die zum erſten Male in Deutſchland ernſt
falkmäßigen Charakter trug Sie
unterſchied ſich infolgedeſſen von den Uebungen
in anderen Städten dadurch ſehr weſentlich,
daß keinerlei unbefügte Zuſchauer auf den
Straßen und an den Fenſtern geduldet wur
den. Wie die Verdunkelungsaktion am Abend
vorher, ſo fand auch dieſe Uebung auf Anord
nung des Reichsluftfahrtminiſters ſtatt. Für
die Durchführung war wiederum die Polizei
verantwortlich Sie ſtellte die größteAktion dieſer Art dar, die überhaupt bis
her in Deutſchland geprobt worden iſt.

Als Annahme war zugrunde gelegt, daß der
Stadtteil Kreuzberg durch Bombenge
ſchwad er angegriffen wird, die Brand Und
Briſanz- ſowie Kampfſtoffbomben abwarfen.
Punkt 10 Uhr traten die Großalarmgeräte in
Tätigkeit und verkündeten den Beginn der
Uebung. Die Luftſchutzhauswarte ſorgten
eilends dafür, daß die Hausbewohner die
Schutz räume aufſuchten. Die Straßen wur
den geräumt, die Verkehrsmittel von den Fahr
gäſten fluchtartig verlaſſen. Mit einem Schlage
war das gewohnte Alltagsleben vorbei. Jn
kürzeſter Zeit lagen ſämtliche Straßen des
Uebungsgebietes wie leergefegt da. Nur Poli
zeibeamte mit einem grauen Ueberzug auf
dem Tſchako ſtehen an den Hauseingängen.

Da brauſt das unheilbringende „feindliche
Geſchwader heran. Ohrenbetäubende Völler
ſchüſſe markieren an allen Ecken und Enden die
Einſchläge der Bomben. Verheerende Wirkun
gen zeigen ſich im Nu: Sprengtr ich t er
(vorher ſorgfältig hergerichtet). aufge
riſſenes Straßenpflaſter mit Trüm
mern in weitem Umkreis, ein brennendes
Auto brennende Häuſer ſie ſind
durch rote Fahnchen an den Fenſtern des
oberſten Stockwerkes kenntlich vielfach Ein
ſturzgefahr. markiert durch ſchwarze Flaggen,
gepkatzte Waſſerrohre, lichterloh bren
nende Gasleitungen. Alles das wird an
mehreren Stellen durch anſchauliche Beiſpiele
verdeutlicht. Die Darſtellung des Ernſtfalles
iſt durchweg vorzüglich gelungen.

Fieberhaft ſetzt die erſte Gegen w ehr ein.
Die Hausfeuerwehr rückt an. Es Zeigt ſich,
daß ſtärkere Kräfte notwendig ſind, und ſo
muß die Löſchgemeinſchaft, eine Vereinigung
mehrerer Hausfeuerwehren, zur Unterſtützung
herangezogen werden. Auch die Gemeinſchafts
arbeit der Hausfeuerwehren reicht nicht aus,
die Berufsfeunerwehr muß eingreifen.

Es werden „Feuerwehr- und Bergungs
tkrupps“ und ein „Sanitätstrupp“ entſandt, die
das Trümmerfeld freilegen und die Verwunde
ken auf Bahren fortſchaffen. Mit Stroh aus
gelegte Laſtwagen ſtehen zu dem Abtransport
der Verletzten bereit. Dort eilt ein Sanitäts
krupp vom Roten Kreug über die Straße, hier
tritt ein „Entgiftungstrupp“ in Aktion, da ein
„Jnſtandſetzungstrüpp“, deſſen Aufgabe es iſt,
die Trümmer freizulegen und weitere Einſturz
gefahr zu beſeitigen.

Gelbe Fähnchen auf dem Straßenpflaſter
deuten auf Giftgaſe hin. Hier ſetzt die
ſchwere Arbeit des Entgiftungstrupps ein. Mit
einem Spreng- und einem Laſtwagen eilt er
herbei. Die Männer ſind vollkommen in einen
hellgrauen Gummianzug gehüllt und mit Gas
masken ausgerüſtet. Die von Giftgas befallene
Strecke wird mit Waſſer beſprengt, danach mit
Ehlorkalk beſtreut, Waſſer und Ehlorkalk wer
den dann mit Beſen zu einem Brei verrieben,
der einige Zeit liegen bleibt und das Giftgas
unwirkſam macht.

Um 13.30 Uhr erfolgte, wiederum durch
Großalarmgeräte, die „Gntwarnun g“. Der
Verkehr kann wieder aufgenommen werden.
Schnell füllen ſich die Straßen, die Bewohner
tauſchen ſich ihre Erlebniſſe und Beobachtungen
aus, denn viel haben ſie ja nicht ſehen können.
Rach einſtimmigem Urteil der Beteiligten hat
ſich die Uebung in allen Teilen vorſchrifts-
mäßig abgeſpielt, ſie hat dank der vor
züglichen Zuſammenarbeit aller Stellen einen
muſtergültigen Verlauf genommen.

Unter den zahlreichen führenden Perſönlich
keiten wohnten ihr u. a. bei der Befehlshaber
der deutſchen Polizei, General der Landes
polizei Daluege der Kommandeur des Luft
kreiskommandos II, Generalleutnant Kau
piſch, Obergruppenführer von Jagow, der
Stadtkommandant von Berlin, Generalmajor
Schaumburg, SASanitätsobergruppen
führer Gieſe, General Wecke von der Landes
polizei, Oberbranddirektor Wagner. Für das
Reichsluftfahrtminiſterium beſichtigte Miniſte
rialrat Dr. Knüpfer die Uebung. Auch die
Militärattaches mehrerer Staaten waren der
Einladung zur Beſichtigung gefolgt.

General Görings gute Arbeit
Paris, 21. März. Der Berliner Sonder

berichterſtatter der Agentur Havas berichtet
über die Luftſchutzübung in Berlin und der
damit verbundenen Verdunkelung der
Reichshauptſtadt. (ſiehe „MNZ vom Mittwoch).
Das Verdunkelungsmanöver, ſo ſchreibt er,
habe vollen Erfolg gehabt und die Luftſchutz
organiſation, die in jedem Haus einen Ver
treter habe, habe in geradezu bewundernswerter
Weiſe geklappt. Die Berliner Berichterſtatter

unterſtreichen ganz beſonders die Ueber
fliegung der Reichshauptſtadt. durch das erſte
deutſche Luftgeſchwader „von Richthofen“.
Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“
ſchreibt u. a., es ſeien ſehr ſchnelle Doppel
und Eindecker geweſen, von denen einige ſo
hoch geflogen ſeien, daß ſie mit bloßem Auge

Der Sonderkaum noch zu erkennen waren.

Am Tage der großen
einige Jagdflieger aus Döberitz. Sie gehörten dem
auf Vorſchlag des Generals der Flieger Göring, den

Gedenken an den unſterblichen deutſchen Fliegerhelden.verliehen hat, im

Verdunkelungsübung in der Reichshauptſtadt

berichterſtatter des „Petit Journal“ erklärt.
das donnernde Motorengeräuſch und die
Sicherheit, mit der die Flugzeugführer, die
man geſtern noch Sportflieger genannt habe,
allgemein Figuren am Himmel beſchrieben,
hätten die Bevölkerung darüber verſtändigt,
daß General Göring gut ge
grbeitet habe.

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſchee Dienſt

i erſchienen über Berlin
Jagdgeſchwader an, dem der Führer,

Namen „Jagdgeſchwader Richthofen“

Schwere Gasexploſion in Breslau
Eine Frau getötet und zahlreiche Verletzte

Breslau, 21. März. Jm Keller des Hauſes
Deſſauer Straße 12 ereignete ſich Donnerstag
früh eine ſtarke Gasexploſion, wobei die Keller
decke in der ganzen Ausdehnung des Gebäudes
einſtürzte. Die Bewohner der beiden im Erd
geſchoß gelegenen Wohnungen wurden durch
die Trümmer verſchüttet. Die ſofort alarmierte
Feuerwehr befreite fünf Perſonen und
ein Kind die ſämtlich ſchwere Verletzungen
davongetragen haben, aus den Trümmern und
brachte ſie in das Krankenhaus. Eine Frau
ſtarb bald nach ihrer Einlieferung. Die Ent
ſtehungsurſache der Kataſtrophe iſt wahrſchein
lich darauf zurückzuführen, daß durch einen
Gasrohrbruch auf der Straße Gas aus
geſtrömt iſt und ſich im Keller angeſammelt hat.
Vermutlich wurde durch Funkenbildung die
Exploſion hervorgerufen.

Mord im Gprechzimmer
Wahnſinniger Revolverſchütze

Wien, 21. März. Der ſeit fünf Monaten
wegen Krankheit beurlaubte Militärarzt Dr.
Kordon der 4. Brigade Lingz feuerte in der

Sprechſtunde des Zahnarztes Dr. Stift in
Grag auf deſſen Gehilfin, Fräulein Szekely,
einen Revolverſchuß ab und kötete ſie. Kor
don wurde von dem Arzt und den anweſenden
Patienten überwältigt und der Polizei über
geben. Kordon hatte verſucht, auch auf andere
Perſonen zu ſchießen, doch verſagte der Re
volver. Ex dürfte die Tat im Zuſtande der
Sinnesverwirrung begangen haben.

Frau erſchlagen Kind erwürgt
ſich erhängt

Furchtbares Familiendrama bei Worms
Worms, 21. März. Jn Herrnsheim bei

Worms wurde von der Gendarmerie ein furcht
bares Familiendrama entdeckt. Beim Auf
brechen der Wohnung eines Mannes namens
Zinnel, der ſeit einigen Tagen nicht an ſeiner
Arbeitsſtelle erſchienen war, bot ſich ein furcht
bares Bild. Die Frau lag er ſchlagen im
Bett; das ſechsjährige Kind war ebenfalls
kot. Allem Anſchein nach iſt es erwürgt
worden. Zinnel hat ſich nach der Tat er
hängt. Der Grund zu dieſer unſeligen Tat
iſt nicht bekannt.

Beſichtigung des
Gicherheitsamtes

durch Gauleiter, Kreisleiter und Gauamtsleiter
des Gaues Halle Merſeburg.

Gauleiter Staatsrat Jordan beſuchte mit
ſeinen Gauamtsleitern und Kreisleitern das
Sicherheits-Hauptamt in Berlin, wo SS
Hanptführer Heidrich einen einleitenden Vor
trag über die Aufgaben des Sicherheitsdienſtes

der SS hielt.
Gruppenführer Heidrich, der Leiter des

SicherheitsHauptamtes und des Geheimen
Staatspolizeiamtes iſt ein Hall en ſer. Eine
eingehende Beſichtigung des vom Sicherheits
Hauptamt geſammelten Materials unter Füh
rung des Gruppenführers Heidrich gab einen
Einblick in den großen weltanſchaulichen Kampf.

Die führenden politiſchen Kämpfer unſeres
Gaues haben durch das Entgegenkommen des
Sicherheitshauptamtes wertvolle Anregungen
in ihren Frontabſchnitt mitgenommen.

Blutige Wahlverſammlung in Ungarn
Sechs Tyoyte, ſieben Verletzte.

Budapeſt, 21. März. In der Gemeinde
Endröd im Wahlbezirk Békés kam es zu
einem blutigen Zwiſchenfall. Die
Wahlbehörden wollten eine Wahlver ſam m
lung, in der der Kandidat der unabhängigen
Kleinkandwirtepartei AndahaziKaſnya nicht
erſchienen war, auflöſſen, worauf die Menge
den Gendarmeriepoſten angriff, ſo daß dieſer
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Fünf
Perſonen, darunter eine Frau, waren auf der
Stelle tot, eine ſechſte ſtarb bei der Ueber
führung ins Hoſpital und eine ſie te Perſon
wurde ſchwer verletzt. Es wurde ſofort eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Der Miniſterder großen Pariſer Blätter berichten ebenfalls

ausführlich über die Luftſchutzmanöver und des Jnnern, Kozma, begab ſich an den Tatort.

Vegertumult
um ein Gtück Zucker

Neunyork, 21. März. Jm Negerviertel
Harlem im Norden Neuyorks kam es am
Dienstag abend aus einem geringfügigen An
laß zu wüſten Ausſchreitungen, an denen ſich
Tauſende von Negern beteiligten. Jn einem
hauptſächlich von Negern beſuchten Ein
heitspreisladen war ein Negerjunge
beim Diebſtahl einiger Stücke Zuckerwerk er
kappt worden. Während er gerade an Ort und
Stelle vernommen wurde, wurde an dem Laden
ein Sarg vorbeigetragen. In dieſem Augen
blick fingen einige Negerweiber laut zu ſchreien
an, der feſtgenommene Junge ſei totgeſchlagen
worden und werde gerade in einem Sarg weg
gebracht. Hierauf ereigneten ſich unbeſchreib
liche Szenen. Jmmer größerwerdende Mengen
von Negern drangen in den Einheitspreisladen
ein, ſtürzten ſich auf die Angeſtellten, von
denen einige durch Biß wunden ſchwer ver
letzt wurden und zertrampelten und zerſtörten
den größten Teil der ausgeſtellten Waren. Die
Ausſchreitungen griffen dann auf die um
liegenden Straßen über, und bald war das ge
famte Negerviertel von Tauſenden von
kobenden Negern erfüllt, die Ladenfenſter
einwarfen und die in Stärke von mehreren
kaufend Mann zuſammengezogene Polizei mit
Steinen bewarfen. Auch kommuniſtiſche Pla
kate mit Lynchmordbeſchuldigungen waren zu
ſehen. Volksredner feuerten die raſende
Menge zu immer weiteren Ausſchreitungen an.
D Die Polizei, die erſt gegen Mitternacht die
Ruhe wiederherſtellen konnte, nahm 100 Ver-
haftungen vor. Ueber 100 Perſonen wurden
verletzt. Unter ihnen befinden ſich mehrere,
die durch Schüſſe ſchwer verwundet wurden.

Einheitliche Hausnummerbeleuchtung in
Deutſchland Der Reichsminiſter des Innern
hat den Landesregierungen mitgeteilt, daß er,
ſoweit die Beleuchtung von Hausnummern in
Deutſchland überhaupt erfolgt, die auf Ein

keine Vorſverteidigung unter die ihr gebührende Straf
androhung ſtellt.
mittel konnten bisher nur nach den allgemeinen
Beſtimmungen
gung uſw. beſtraft werden.Gedanke an die vielleicht unabſehbaren mili

techniſchen Kriegsgeräts
Denn in dem

ihrer Verſammlungen wäre zum
einerbedürfte es noch einer Beſtimmung, die eine

Der Schutz der Lande
verteidigung im Strafrecht

Von Amtsgerichtsrat Dr. W. Franz, Berlin
(Schluß.)

u Strafrecht enthält auch
ch

Unſer
rift, die die Sabotage der Landes-

Angriffe gegen die Wehr
SachbeſchädiDiebſtahl,

erSchon allein
über

täriſchen Folgen ganz abgeſehen von der
Hochwertigkeit moderner Kampfmittel und

rechtfertigt die
kommenden Strafrecht eine

u aufzunehmen, wonach der mit
Zuchthaus beſtraft wird, der Wehrinittel oder
ſonſtige Einrichtungen der Wehrmacht zerſtört,
beſchädigt oder beiſeite
ſie für die Landesverteidigung ungeeignet zu
machen.

ſchafft in der Abſicht,

In einer weiteren Vorſchrift wäre dann
noch eine erhebliche Straferhöhung vorzuſehen
für den Fall, daß dieſe Angriffe gegen die
Wehrmacht während des Krieges oder bei
drohender Kriegsgefahr begangen werden.

Eine der ſchwerſten Angriffe gegen die
materielle Wehrkraft, die Nicht oder Schlecht
erfüllung i
über die Bedürfniſſe der Kriegsmacht während
des Krieges, iſt wegen ſeiner großen Bedeutung
in die Zahl der als Landesverrat bezeichneten
Verbrechen
24. April 1934 (8 92 eingereiht.

von Lieferungsverträgen

in oben erxörtertem Geſetz vom

Jn das künftige Strafrecht werden dann
n Reihe von Beſtimmungen einzugliedern
ein,

Weh
ſamſten Rechtsſchutz gewähren.

geiſtigendie der obengenannten
Volkes wirkrkraft“ des deutſchen

So iſt zunächſt eine Vorſchrift in Erwägung
gen die gang allgemein jedwede Lähmung
oder
Volkes zur wehrhaften Selbſtbehauptung unter
Strafe ſtellt. Dieſe, den völkiſchen Wehrwillen
aller Deutſchen ſchützende Norm müßte eine
Faſſung erhalten, die zwar reinwiſſenſchaftliche
und philoſophiſche Erörterungen über Krieg
und Frieden unberührt läßt, die aber anderer
ſeits jeden böswilligen Zerſetzer und Mies
macher auch wenn er ſich als beſorgter
Volksgenoſſe tarnt, mit Strafe bedroht
Die Entwicklung von Wiſſenſchaft und Technik
und die bekannte Findigkeit volksfeindlicher
Gegner laſſen es angezeigt erſcheinen, ſolchem
ſtrafrechtlichen Tatbeſtand nach Art der ſo
genannten Generalklauſeln eine Formulierung
zu geben, die eine möglichſt weitgehende Aus
legung zuläßt und die auch Anwendung finden
kann auf wehrfeindliche Handlungen, die zur
Zeit in ihren einzelnen Erſcheinungsformen
noch nicht erkennbar ſind.

Zerſetzung des Willens des deutſchen

Es würde weiter dem Geiſte eines wehr
bereiten Volkes widerſprechen, wenn es zuließe,
daß in ſeinem Lebensbereich noch Verbindungen
beſtänden, zu deren Aufgabe es gehört, uto
piſtiſche Weltverbrüderungs“ Ideen zu pflegen
und jeden Selbſtbehauptungswillen zu Gunſten
eines imaginären Pazifismus zu leugnen.
Mitgliedſchaft zu ſolchen Vereinigungen, ſowie

Die

die Veranſtaltung und der bewußte Beſuch
Gegenſtand

EndlichStrafrechtsnorm zu machen.

Beſchimpfung oder Verächtlichmachung der
Wehrmacht und ihrer Symbole (Fahnen,
Kommandoflaggen, Abzeichen, Auszeichnungen)
unter Strafe ſtellt.I. Als weitere, der Landesverteidigung
dienende Rechtsquellen, iſt das MilitärStraf
geſetzbuch in der Faſſung vom November 1926
und die neue Militär Strafgerichtsordnung
vom 1. Januar 1934 zu nennen. Das mate
rielle MilitärStrafrecht des Militärſtrafgeſetz
buches iſt im Zuge der großen deutſchen Rechts
reform in ſeinen weltanſchaulichen und recht
lichen Grundlagen auf den Stand zu bringen,
den ſeine große Schweſter, das für alle
Deutſchen geltende Strafgeſetzbuch nach ſeiner
Neuſchaffung haben wird. Ebenſo wird
parallel der allgemeinen Strafprozeßordnung
auch die Militärſtrafgerichtsordnung eine Ver
änderung erfahren.

So wird durch die kommende Geſetzgebung
altes deutſches Rechtsgedankengut wieder Ein
gang finden in alle die dem Schutze der Ver
keidigung des Landes dienenden Normen, die
wir bezeichnen als das „Wehrſtrafrecht“ des
Dritten Reichs.

34 Tote in Karatſchi. Die Zahl der Todes
opfer, die die gemeldeten blutigen Zuſammen
ſtöße in Karatſchi gefordert haben, hat ſich auf
34 erhöht.

Partetamtliche

Bek anntmachungen

Ausſchluß aus der Hitlerjugend
Berlin, 21. März. Die Preſſeſtelle der

Reichsjugendführung gibt folgende Anordnung
des Reichsjugendführers bekannt:
„Jch habe den Führer des Gebietes 18 (Heſſen
Naſſau), Walter HKramer, wegen ſchwerer
Verfehlungen mit ſofortiger Wirkung ſeiner
Dienſt ſtellung enthoben und aus der
Hitlerjugend ausgeſchloſſen. Mit der
kommiſſariſchen Führung des Gebietes habe ich
den Oberbannführer Potthoff beauftragt.heitlichkeit gerichteten Beſtrebungen

unterſtütze. gez. Baldur von Schirach.“
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(11. Fortſetzung.)
Den Zugang zum Schwarzen Meer erzwingen!

Das war das Ziel der verbündeten engliſch- fran
zöſiſchen Flotte im Frühjahr 1915. Aber da lagen
in den türkiſchen Küſtenbatterien auf beiden Sei
ten der Meerenge der Dardanellen deutſche
Marinetruppen auf der Wacht und erſpähten mit
Adlerblick jeden Eindringling, den ſie ſofort mit
einen Hagel von 24-cm- oder 30,5-cm-Grangten
empfingen. Wiederholt mußten die engliſch-fran
göſiſchen Streikräfte den Rückzug antreten, oft
ſogar fluchtartig, ſo daß ſie wie aufgeſcheuchte
Walfiſche durcheinander gerieten. Weder die
direkten noch die indirekten Angriffe führten zum
Ziel, ſie brachten ſogar manche beluſtigenden
Zwiſchenfälle, die den Wehrwillen der deutſchen
Artilleriſten noch erheblich ſteigerten Auch als
die Engländer am 4. März im Schutz der
Dunkelheit mit Totpedobooten vorſtießen
boten dieſe doch nur eine kleine Zielſcheibe für
die ſchweren Küſtenbatterien blieben die
deutſchen Volltreffer nicht aus. Eiligſt ſuchten
ſie alsbald das Weite

Am nächſten Morgen, dem 5. März, um zehn
Uhr erſchien in der Einfahrt in ſtolzer Kiellinie
daherkommend, ein engliſches Geſchwader von
acht Schiffen. Voran „Lord Nelſon“ und
„Agamemnon“. Auf 12500 Meter Abſtand er
öffnete das Geſchwader das Feuer auf die 1500
Meter weiter ſeewärts als Hamidieh Angatolu
gelegenen Batterien Medſchidieh Rumili und
Hamidieh Rumili bei Kilid ül Bahr. Von
Hamidieh Angatolu blieb das Geſchwader in
einer Entfernung von 14000 Meter, ſo daß
ſich für dieſe Batterie die Eröffnung des Feuers
nicht lohnte. Sie ſelbſt erhielt übrigens kein
Feuer. Fünfzehn Minuten lang ſchoß ſich das
Geſchwader mit den Batterien von Kilid ül
Bahr herum, die heftig antworteten, gleich
zeitig feuerten die türkiſchen Haubitzbatterien
fleißig auf die Gegner.

Plötzlich ſah man in den Batterien von
Kilid ül Bahr 38-Zentimeter-Aufſchläge.
Richtig, ganz links lag einzeln für ſich „Queen
Elizabeth“ und hatte das direkte Feuer auf
dieſe Batterien eröffnet. Aber ſchon war ſie
vom Feuer einer türkiſchen 15-Zentimeter
Haubitzbatterie gepackt, die einen Treffer auf
„Queen Elizabeth“ erzielte. Dieſer mußte
irgend einen wichtigen Kommandoſtand be
ſchädigt haben, denn „Queen Elizabeth“ drehte
ſofort ab und fuhr mit a. K. der Einfahrt zu,
raſch gefolgt von den acht Schiffen des eng
liſchen Geſchwaders.

Am Abend dieſes Tages verſuchte die verbün
dete Flotte unter Einſatz ihrer geſamten Tor
pedoboote und Minenſuchboote von neuem, die
Minenſperre von Dardanos zu beſeitigen.
Aber das fürchterliche Feuer der türkiſchen
Schnellfeuerbatterien und Feldgeſchütze und die
Treffſicherheit der 15Zentimeter-Schnellfeuer
kanonen von Fort Dardanos machten den An
griff bald zunichte. Plötzlich erhielt Fort Dar
danos Feuer aus 30,5ZentimeterGeſchützen.
Ein engliſches Linienſchiff war mit herein
gefahren und ſuchte Batterie Dardanos zum
Schweigen zu bringen. Aber raſch wurde der

T Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 1910

Engländer von dem wohlgezielten Feuer einer
15-ZentimeterHaubitzbatterie gepackt und fuhr
bald der Einfahrt zu, gefolgt von dem Schwarm
der kleineren Fahrzeuge.

Am nächſten Mergen, dem 6. März, unter
blieb der gewohnte Beſuch eines engliſchen Ge
ſchwaders in der Einfahrt. Türkiſche Torpedo
boote und Minenſuchboote ſtellten feſt. daß die
Minenſperre keinen weſentlichen Schaden er
litten hatte. Eine Durchfahrtslücke war vom
Feind nicht geſchaffen, das Fehlen von etwa
zwölf Minen von rund fünfhundert Stück war
ja belanglos. Selbſtverſtändlich wurden die
fehlenden Minen erſetzt.

Ebenſo unterblieb an dieſem Tage der
Abendangriff der Engländer auf die Minen
ſperre. Es war ſeit dem 25. Februar der erſte
Tag, an dem man kein Geſchützfeuer hörte

Genau ſo friedlich verlief der Morgen des
7. März. Kein Gegner ließ ſich in der Ein
fahrt blicken.

Eine gründliche Abfuhr
Plötzlich erfolgte um zwei Uhr nachmittags

am 7. März das Kommando:
„An die Geſchützel!“
Jn einer Minute waren ſämtliche Geſchütze

gefechtsklar gemeldet. Am Horizont wimmelte
es von Kriegsfahrzeugen. Links ſeitwärts,

rEND
aber diesmal in reſpektvollerem Abſtand von
den Haubitzbatterien ging „Queen Elizabeth
allein in Gefechtsſtellung. Jn der Mitte der
Dardanelleneinfahrt ſah man hintereinander
das franzöſiſche Geſchwader mit vier Schiffen,
ſowie zwei engliſche Geſchwader von vier und
ſechs Schiffen die Dardanelleneinfahrt paſ-
ſteren. An der Spitze des vorderſten engliſchen
Geſchwaders fuhren wiederum „Lord Nelſon
ünd „Agamemnon“. In 15000 Meter Abſtand
von Hamidieh Angatolu eröffneten dieſe Schiffe
das Feuer auf die Batterien von Kilid ül Bahr.
Gleichzeitig erfolgte auch auf Batterie Hami
dieh Rumili der erſte Aufſchlag einer 38Zen
timeterGranate von „Queen Elizabeth“. Aber
immer näher kamen die engliſchen Schiffe. Jetzt
begann drüben Batterie Medſchidieh Rumili
zu feuern, und nun erſcholl in der deutſchen
Batterie, die gänzlich unbeſchoſſen dakag und
klarſte Sicht hatte, das Kommando vom Kom
mandoſtand her:

„Panzergranaten auf das vorderſte Schiff
des ein laufenden Geſchwaders vom Lord
Nelſon“ Typ mit zwo Dreibeinmaſten und zwo
Schörnſteinen. Vorderen Dreibeinmaſt an
ſchneiden, 11 100, Schieber rechts 6. Das erſte
24ZentimeterGeſchütz erſchießt den Tages
einfluß.“

(Fortſetzung folgt.)

Das Königsthema
Jrgendwo mochte ein Fenſter geöffnet

worden ſein. Der linde Maiwind drang in die
Räume des Schloſſes ein und verſeßte die
Glasgehänge der Leuchter in ein zartes
Klingen.

Zwanglos verſammelten die Damen und
Herren des Hofſtaates ſich im Muſikzimmer.

Friedrich, der ſich für kurze Zeit zurück
gezogen hatte, trat ein, verbeugte ſich ver
bindlich und griff zur Flöte.

Die Capelliſten ſtimmten zum letzten Male
ihre Jnſtrumente, indes das Fortepiano ſich
mit einem ſilberhellen Ton einmengte.

Jn dieſem Augenblick überreichte ein Offi
zier dem König die Liſte der in Potsdam
eingetroffenen Fremden.

Die Flöte in der Hand, überflog Friedrich
die Namen.

Plötzlich ſtutzte er. Unruhe verbreitete ſich
über ſein Geſicht, und er ſagte mit erregter
Stimme: „Meſſieurs, der alte Bach iſt an
gekommen!“

Friedrich ſtraffte ſich, ſah den Offizier
durchdringend an und befahl: „Er bringt mir
den Bach augenblicklich her. Laſſe Er ſich nicht
vertröſten oder gar abweiſen! Noch heute

Anekdoten um Johann Sebaſtian Bach
Der Zehnjährige.

Von der heißen Muſikliebe des 10jährigen
Johann Sebaſtian Bach berichtet Joſ. Seiling.
Er erzählt, daß Johann Sebaſtian, der als
Vollwaiſe bei ſeinem Bruder, dem Organiſten
in Ohrdruf lebte, ſich einſt ein Buch mit
Klavierſtücken von den damals bekannteſten
Meiſtern erbat. Der Bruder ſchlug die Bitte
ab. Das begehrte Buch lag in einem mit
Gittertüren verſchloſſenen Schrank. Der kleine
Mann konnte mit ſeinen Händen noch gerade
durch die Gitterſtäbe hindurchlangen und er
holte das Buch heimlich beim Mondenſchein
heraus Ohne Licht ſchrieb er des Nachts beim
Mondenſchein das ganze Buch ab, die Arbeit
eines halben Jahres. Als dann der Bruder die
Abſchrift entdeckte, nahm er ſie ihm weg und
Johann Sebaſtian bekam ſie erſt nach desDrganiſten Ableben zurück.

Ueber einen Kritiker.
Daß der Meiſter ernſter Muſik auch Humor

beſaß, beweiſt eine Anekdote, die Zelter in
einem Brief an Goethe mitteilt. Ein Freund
fragte Bach eines Tages: „Haben Sie Mar-
purgs Kritik über Jhre neueſte Fuge geleſen?
Er urteilt recht ſtreng darüber.“ „Nein“,
gab Bach zur Antwort, „aber ſo ſtreng hat er
ſich ſchon in ſeiner erſten Kritik über mich
gezeigt doch was iſt da zu machen? Denn
wenn ihm ſeine eigenen Fugen ſo gefallen, wie
können alsdann die meinigen ihm gefallen?“
Bachs Sohn.

Bekanntlich gab Bach auch vor Friedrich
dem Großen Proben ſeiner Kunſt. Nach dem
Empfang ſchritt der König mit ihm durch die
verſchiedenen Räume des Potsdamer Schloſſes,
in denen Silbermannſche Klaviere ſtanden.
Bach probierte ſie durch, um ſich ſchließlich für
das Klavier im Konzertſaal zu entſcheiden, das
er für das klangreichſte erklärte. Er führte auf
dieſem Inſtrument ein vom König gegebenes
Fugenthema aus dem Stegreif durch und fand
allgemeine Bewunderung. Dann imprvoviſierte
er auf Friedrichs Wunſch noch eine ſechs-
ſtimmige Fuge und bewährte damit glänzend
ſeine Meiſterſchaft. Schließlich ſpielte auch
ſein Sohn Friedemann, deſſen großartige aber
düſtere Phantaſien auf der Geige nicht der

Beifall des Königs fanden. „Der Friedemann“,
ſagte er zu dem Vater, „iſt ein genialiſcher
Kopf, aber ohne Zucht und Ordnung, was ihn
noch das Leben zerſtören wird.“ Eine Weis-
ſagüng des großen Menſchenkenners, die ſich
buchſtäblich erfüllte.
Die Rache.

Einmal beſtellte ein Muſikfreund eine Fuge
bei Bach, ſuchte ihm aber von dem geforderten
Honorar etwas abzuknäpſen. Der Meiſter gab
ſchließlich nach, machte aber ſeinem Aerger
Luft, indem er ſich muſikaliſch auf originelle
Weiſe rächte. Er verwendete für die Fuge nur
die Noten b, a, g, a, g, e, ſo daß der Beſteller
daraus wenn er wollte, die nicht ſchmeichel
hafte Bezeichnung „Bägage“ ableſen konnte.

Hier wurde der Meiſter vor 250

Erzählung von
Erich Tüllner

abend will ich den Mann ſehen, von dem man
mit ſo großer Hochachtung ſpricht.“

Der Offizier ſalutierte und ging.
Friedrich ſchritt erwartungsvoll auf und ab.
Die Spannung, die auf der Geſellſchaft

laſtete, war ſo erregend, daß ſie den Glanz
des Raumes zu blenden ſchien.

Endlich kam er. Er Johann Sebaſtian
Bach!

Friedrich ſtand reglos vor ſeinem Pult.
Als hätte ein Sturmwind ſie ausgerichtet,

wandten die Köpfe der Anweſenden ſich
zur Tür.

Wie er dem Reiſewagen entſtiegen war,
trat Johann Sebaſtian Bach ein. Das Reiſe
kleid, ſchmutzig von der Fahrt, die ihn über
Halle nach Potsdam geführt hatte, ſchlotterte
um ſeinen Körper. Haſtig näherte er ſich dem
König, um die Mangelhaftigkeit. ſeiner Er
ſcheinung zu entſchuldigen.

Friedrich wehrte lächelnd ab. „Laß Er
nurl“ ſagte er mit einer ſeltenen Wärme des
Tones. „Jch habe Jhn nicht hergebeten, um
ſeine Kleider zu inſpizieren. Er ſoll mir ja
Muſik machen

Der König legte die Flöte aus der Hand
und wandte ſich an die Kapelle. „Meine
Herren,“ ſagte er, „laſſen Sie die Jnſtrumente
für heutel! Dieſe Stunde gehört Johann Se
baſtian Bach.“

Auf eine einladende Geſte Friedrichs ſetzte
Bach ſich ans Klavier, ſchlug wahllos ein paar
Taſten an und improviſierte einige Akkorde.
Und dann, als entquölle ſeiner Phantaſie ein
Meer von Harmonien, prüfte er das Jnſtru
ment bis in die letzten Geheimniſſe.

Friedrich ging unruhig auf und ab, die
Hand am Kinn, als dächte er einer Frage nach.

Plötzlich hielt er inne und ſagte: „Kann
Er über ein gegebenes Thema eine Fuge
extemporieren?“

Bach lächelte: gewiß konnte er es. Aber er
antwortete nur beſcheiden, wie es dem Künſtler
vor dem Monarchen zukam: „Jch will es ver
ſuchen, Mafjeſtät!“

Friedrich ließ ſich von einem ſeiner Muſiker
ein paar handgeſchriebene Notenblätter reichen

Das Geburtshaus Joh.

und wählte eins davon aus. Es war die

Geb. Bachs in Eiſenach
Jahren am 21. März 1785 geboren.

Baßſtimme einer Graunſchen Sinfonie, von
der er wußte, daß ſie nie aus ſeinen Händen
gekommen war.

„Hier das Thema!“ ſagte er und ſtellte die
Handſchrift aufs Pult.

Bach bedachte ſich nicht. Ohne mehr als
einen Blick auf die Stimme zu werfen,
begann er.

Ton reihte ſich an Ton. Jn perlender
Klarheit führte der Meiſter das Thema durch
den Diskant, ließ es nun im Baß erſtehen und
knüpfte es in immer neuen Linien zu einem
vierſträhnigen Melodienſeil.

Gebannt folgte Friedrich der Phantaſie
Sebaſtians. Waährhaftig, dieſer Mann war
ſichtbar begnadet! Denn ihm war es gegeben,
die Segnungen des Himmels und die Ver
dammniſſe der Hölle in Tönen auszudrücken
und alſo die Seele bis in ihre letzten Faſern
zu erſchüttern.

Auf den Mienen der Gäſte miſchten ſich
Erſtaunen und Bewunderung. Bach aber,
ergriffen von der Gunſt, die ihm zuteil wurde,
ſpielte, bis er rundher alles vergeſſen hatte
und nur das königliche Thema ihm vor
Augen ſtand.

Friedrich erfaßte die muſikaliſchen Einfälle
Bachs augenblicklich. Unverhohlen bewunderte
er, wie der ſtarke, faſt grobſchlächtige Mann
mit einer Souveränität und Feinfühligkeit
ohnegleichen das Inſtrument meiſterte. Nie
zuvor hatte er ſoviel Kraft und Jnbrunſt,
Leidenſchaft und Zartheit in einem gehört.

Mit einem fulmianten Akkord ſchloß Bach.
Ehe ſich Beifall erhob, wuchs die Minute der
Beſinnung zu ſelbſtändigem Erlebnis. Dann
rief Friedrich und die ſich ſchweigend
hielten, dachten es „Bravo, Bravo! Man
hat mir nicht zuviel von Jhm erzählt. Er
verſteht ſein Handwerk!“

Bach dankte gerührt. Er, der in ſeinem
Leben Zank und Hader um das Geringſte hatte
durchkämpfen müſſen, durfte ſich der Majeſtät
des großen Königs ebenbürtig fühlen. Und
da ſagte er: „Hätten Eure Majeſtät mir nicht
ein ſo wunderbares Thema gegeben, ſo hätte
ich an meiner Kraft wohl zweifeln müſſen.“

Zwei Monate ſpäter. Die Wärme des
Sommerabends hatte den König zu ſpäter
Stunde noch in den Park gelockt. Abſichtslos,
gleichſam nur, um aus dem ſchweren Duft der
reifenden Natur Kraft für den kommenden
Tag zu ziehen, ſchlenderte er durch das üppige
Gerank der Rabatten.

Als er ſich wieder ſchloßwärts wandte, kam
ein Offizier die Terraſſen herunter.

„Nun?“ fragte der König.
Der Offizier reichte ihm ein verſchnürtes

Paket. „Poſt aus Leipzigl“
Begierig, zu erfahren, was wichtig genug

ſein mochte, ihn aus ſeinen glücklichen Ge

Fohann Sebaſtian Bach
Nach einer Zeichnung von Alois Kolb-Leipzig.

danken zu reißen, zerbrach er die Siegel und
öffnete die Verſchnürung.

Das Mondlicht erlaubte ihm zu leſen.
Aus dem Papier ſchälte ſich ein rechteckig

geformtes Buch.
Als Friedrich es aufſchlug, entfuhr ihm ein

Ruf des Erſtaunens.
„Alſo Bachl“ ſagte er. Und wieder: „Bach
Johann Sebaſtian Bach
Das Notenbuch trug den Titel: Muſi-

kaliſches Opfer. Ein Brief Bachs widmete es
dem König und brachte zum Ausdruck, daß es
eine fügierte Ausarbeitung des ihm damals ge
ſtellten Themas darſtelle.

Ohne ſich aufzuhalten, eilte Friedrich ins
Schloß, griff zur Flöte und probierte die ihm
zugedachte Stimme. Dann entließ er die Be
dienten und blieb allein. Und ſo fand man
ihn noch, als ſchon im Oſten fahl das Licht
der Morgendämmerung aufkeimte: allein mit
ſeinen Gedanken allein mit ſeiner Flöte
allein mit Bach.

J

Bin jieh versehwenderiseh
cmFrage: „Jch bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toilekteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürſe. Sind ſie
berechtigt?“ Antwort: „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem QualitätsErzeugnis wie Chlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß zur Pflege Jhrer

g S nur das Beſte gut genug iſt. Bei Chlorodont
iſt eben jeder Pfennig gut angelegt
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Aus Mifteldeutschiond
Das Autobusunglück von Zwethau

Berufung des Verurteilten verworfen
Torgau. Vor der Großen Berufungsſtraf

kammer des Landgerichts Torgau ſtand zum
zweiten Male die Autobus Kataſtrophe von
Zwethau zur Verhandlung, bei der in der
Nacht zum 1. Juli 1934 durch die Fahrläſſig
keit des Wagenlenkers vier Menſchen ge
tötet wurden, während ſieben Perſonen
ſchwer und acht leicht verletzt wurden. Der
angeklagte Kraftwagenführer war am 14. De
zember vom. Torgauer Schöffengericht wegen
fahrläſſiger Tötung zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Jahr verurteilt worden. Gegen
dieſes Urteil hatte der Angeſchuldigte Be
rufung eingelegt.

Jn der Berufungsinſtangz unterſtellte das
Gericht die Behauptung des Angeklagten als
wahr, daß er nicht, wie das Urteil erſter
Jnſtanz angenommen hatte, übermüdet ge
weſen ſei. Das Gericht ſah ſich aber nicht in
der Lage, von der Tatſache abzuſehen, daß der
Angeklagte das erhebliche Abweichen ſeines
Wagens von der Fahrtrichtung nicht bemerkt
hat. Er habe die ihm als Berufsfahrer ob
liegende Pflicht der Aufmerkſamkeit fahr
käfſig außer Acht gelaſſen, ſo daß
die Schuldfrage zu bejahen war. Die Be
rufung war daher koſtenpflichtig zu verwerfen.

Auf den Geiſt kommt es an
Düben. Acht Dübener Jungen hatten vor

dem Gaſthaus zur Sonne auf einem dort lie
genden Sandhaufen eine Burg gebaut.
Dieſe fand bei den Vorübergehenden ſo großes
Jntereſſe, daß ſich oft Menſchenanſammlüngen
bildeten. Das brachte die Jungen auf den Ge
danken; eine Sammlung für das WHW zu
veranſtalten. Sie bauten deshalb eine regel
rechte kleine Ausſtellung auf und ſammelten
bei den Paſſanten Gaben für das WHW ein.
Auf dieſe Weiſe brachten ſie 86 Pfennige zu
ſammen, die ſie dann beim WHW ablieferten.
Der Betrag iſt gewiß nicht groß, und doch ha
ben die Jungen mehr geleiſtet, als z. B. je
mand, der von ſeinem guten Einkommen mit
wehleidigem Geſicht vielleicht 1 M. „opfert“.

Einbrecherbande im Mansfelder Land
Eisleben. Nachdem in den letzten Tagen

Einbruchsdiebſtähle in Kloſtermansfeld, Horn
burg und Rothenſchirmbach verübt worden
waren, wobei in jedem Ort meiſt
gleichen Nacht mehrmals eingebrochen wurde,
iſt jetzt auch Bornſtedt von Einbrechern heim

in der

geſucht worden. Die Täter drangen in ein
Kolonialwarengeſchäft ein, wo ſie zunächſt den
Schreibtiſch des Schwiegerſohns der Jn
haberin, der Ortsleiter des Winterhilfswerks
iſt, durchwühlten. Dann brachen ſie in den
Laden ein und ſtahlen Geld aus der Kaſſe
ſowie Tabak und Zigaretten.

Freyburg ſenkt die Bürgerſteuer
Freyburg. Den Gemeideräten lag der Haus

haltsplan für das neue Rechnungsjahr vor. Er
ſchließt auf der Einnahmeſeite mit 847271auf der Ausgabeſeite mit 883 271 alſo nur
mit einem geringen Fehlbetrag ab. Die B ür
gerſteuer konnte um 100 Prozent ge ſenkt

werden. Bürgermeiſter Plate machte noch
Ausführungen über die vertragliche Regelung
der Angelegenheit der Gartenbauſchuüle, die in
eine Weinbaulehr und Verſuchsanſtalt mit Ab
haltung von Bauernſchulkurſen umgewandelt
worden iſt. Die Landesbauernſchaft übernimmt
als Pächter die bisherige Schule, und der
Kellereibetrieb wurde in eine Winzerge
noſſen ſchaft umgewandelt und an den
Reichsnährſtand weiterverpachtet. Die Garten
anlagen werden von der Stadtverwaltung an
einen Gärtner verpachtet. Mit dem Vertrag
erklärten ſich die Ratsherren einverſtanden.

15jähriger ſtürzt ſich aus dem Zug
Zeitz. Geſtern ſtürzte ſich kurz vor der

Station Profen ein 18jähriger Junge aus dem
Zuge Zeitz Leipzig. Er brach das Genick und
war ſofort tot.

Unſoziales Verhalten wird beſtraft
Erſte Gitzung des ſozialen Ehrengerichtes in Halle

Als praktiſche Handhabe für die Bereinigung
der Betriebe wurde vom Treuhänder der Ar-
heit ein ſoziales Ehrengericht eingerichtet, vor
dem ſich die Menſchen zu verantworten haben,
die ſich durch ihr Verhalten an ihrer Arbeits
ſtelle nicht den Geſetzen eines ſelbſtverſtänd
lichen Gemeinſchaftsempfindens unterordnen
können. Jm Landgerichtsgebäude in Halle fand
geſtern die erſte Sitzung dieſes ſozialen Ehren
gerichtes für den Treuhänderbezirk Mittel
deutſchland im Gebiet des Amtsgerichtes Halle
ſtatt. Den Vorſitz dieſes Gerichtes, das ſeinen
Sitz innerhalb des Gebietes Mitteldeutſchland
ſtändig wechſelt, führt Landgerichtspräſident
Dr. Anſchütz, Meiningen. Anklageverktreter
iſt der Treuhänder der Arbeit für Mitteldeutſch
land, Dr. Wiesner, Weimar, der in dieſer
Sitzung von Aſſeſſor Dr. Mecke vertreten wurde.

Jn der erſten Verhandlung ſtand der
Bäckergeſelle Walter H. aus Wittenberg
unter der Anklage völlig unſozialen Verhal
tens Unter Mißbrauch ſeiner Machtſtellung als
Geſelle in einem größeren Bäckereibetriebe
hatte er einen Lehrling ſtändig der
art tyranniſiert, daß der Junge esſchließlich nicht mehr aushalten konnte und
ſeine Lehrſtelle aufgab. Faſt täglich hat der
Angeklagte den ihm unterſtellten Lehrling ge
ſchlagen und obendrein noch in der ünwürdig
ſten Weiſe mit unglaublichen Schimpfworten
bedacht Die Klagen des Lehrlings der Meiſterin
gegenüber hatten zu einer Verwarnung des
Angeklagten durch ſeinen Arbeitgeber in
Gegenwart des Ober Jnnungsmeiſters geführt.
Wie wenig Eindruck dieſe deutliche Ermahnung
auf den beſonders roh veranlagten H. gemach
hat, beweiſt die Tatſache, daß er ſchon kurg
darauf den Lehrling mit einer Mehlſchippe aus
einem nichtigen Grunde derart ſchlug, daß der

Junge aus Mund und Naſe blutend und mit
Beulen auf dem Kopf zu ſeinen Großeltern
kam, die dann ein Eingreifen gegen dieſen Roh
ling veranlaßten.

Auf Grund des Arbeitsordnungsgeſetzes,
deſſen Aufgabe es unter anderem auch iſt, dafür
Sorge zu tragen, daß körperliche Mißhand
lungen und Ehrenkränkungen in Zukunft in
deutſchen Betrieben unmöglich werden, erhielt
der Angeklagte eine Geldſtrafe von 150
Dieſe gründliche Warnung wird hoffentlich
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Gauarbeitsführer im Lager Dommitzſch
Dommitzſch. Gauarbeitsführer Simon

(Merſeburg) beſichtigte die Dommitzſcher Ab-
teilung des NSeArbeitsdienſtes. Er ſprach bei
dieſer Gelegenheit zu den 120 zur Entlaſſung
kommenden Arbeitsmännern. Der Arbeitsdienſt
ſei die Schule für die jungen Menſchen ge
worden, in der ſie Standesdünkel und Klaſſen
haß überwinden lernen. Arbeitsdienſt ſei durch
Urbarmachung von Oedland und Schaffung
guter Straßen Dienſt an der Allgemeinheit.

Hettſtedt. Die Stadt hat die Errichtung
einer Sommerbadeanſtalt beſchloſſen.
Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werden.

S

S

Wie wird das Wetter?
Warm

Vorausſichtliche Witterung bis 22. 3. abends
Der hohe Luftdruck, der jetzt in der ganzen

Südhälfte Europas herrſcht und der ſich noch
elwas verſtärken dürfte, erhält in ſeinem Be
reich die Witterung trocken und nur wenig be
wölkt. Am Mittwoch wurden im Flachlande
Höchſttemperaturen von 19 Grad gemeldet, die
um dieſe Jahreszeit nur ſelten beobachtet wur
den. Dieſe Temperaturen bleiben beſtehen.

Ausſichten:
Schwache ſüdliche Winde, heiter, trocken

und tagsüber ſehr mild. Die Temperaturen
nachts über Null Grad, früh ſtark dunſtig.

Waſſerſtands Meldungen

d

(18. Fortſetzung.)
Die Bertha, die Pauline und der Paul

ſahen ſich neugierig in dem eleganten Zimmer
um. BHreite, ſchöne Klubſeſſel ſtanden üm
einen runden Tiſch, auf dem allerhand Zeit
ſchriften lagen.

Der Fußboden war Parkett und an den
Wänden hingen eine Menge ſchwerer Bilder,
deren breite goldene Rahmen ſehr imponierten.

Ein Bild, „Suſanne im Bade“, von einem
Maler aus der Rubenszeit, ſehr natürlich dar
geſtellt, erregte Paulines Aufmerkſamkeit, aber

ſie beſah es nicht lange, und dann kicherte ſie.
Bertha ſah ihre Tochter ſtreng an. „Pauline,

guck weg!l Das iſt ein ſchlimmes Bild k“
„Ja, SenftlebenBertha“, meinte Paul nach

denklich. „Hat ſchon ſein Grund, daß das
Bild da hängt! Das ſoll den Männern, die
hier herkommen, Laune zum Heiraten machen!
Das iſt doch eine ganz hübſche Perſon l“

Sie kamen nicht dazu, die Debatte fortzu
ſetzen, denn die Tür öffnete ſich, und Frau
Keller trat ein.Frau Keller war im Gegenſatz zu ihrer
Teilhaberin Kell, eine kleine, zarte Frau mit
einer hohen Stimme.

„Guten Tag, meine Herrſchaften! Womit
kann ich Jhnen dienen

Bertha und Pauline brachten vor Verlegen
heit kein Wort hervor, und Paul nahm daher
das Wort. „Meine gute Fraul! Das iſt Frau
Bertha Senftleben und ihre Tochter Pauline,
der ſie dieſen fürchterlichen Spiegelaffen
ich wollte ſagen Spiegelglas auf den Hals
geſchickt haben

Sehr reſerviert entgegnete Frau Keller:
„Sie ſprechen wohl von Herrn von Spiegel
berg, mein Herr!“

So iſt es, gute Frau, von dieſem würdigen
Herrn ſprechen wiri Wie können Sie die
ehrenwerte Frau Senftleben ſo tief beleidigen
und ihr einen ſo verworfenen Menſchen ſchicken l

„Jch möchte doch wohl bitten
„Nee, nee, meine gute Frau, jetzt gibt's gar

nichts zu bitten! Jetzt hat die Bertha das
Wort. Bertha, ſchildere mal der Frau Keller
Keller, wie ſich dieſer Spiegelglas aufführtel“

„Ja, jal“ ſchnaufte Bertha vor Aufregung
los. Das war ſol Wie er aus dem Wagen
ſteigt, da umarmt er mich und ſagt: „Hier bin
ich, Schwiegermutter Und wo er meine
Tochter ſieht. umarmt er ſie und meint, es
könnte geheiratet werden Ja, ſo geht das
nun doch nicht. Meine Tochter ſoll eine feine
Partie machen, und wenn die Ariſtokratie ſo

o

e EBunfein iſt, da verzichte ich drauf! Und dann
beim Eſſen, wie ein Scheunendreſcher hat er
losgelegti Kaum ein Stück Braten iſt für
mich übriggeblieben!“

„Herr von Spiegelberg?“
außer ſich.

„Jawohl! Spiegelberg, ich kenne dirl“ fiel
Paul ein. „Eine ſo unangenehme Fiſomonie
hatte der Mann, und die Haare waren ihm
ausgegangen. Und dann habe ich ihn total
betrunken zur Bahn gefahren! Jawohl, meine
Damel“

„Die ganze Flaſche Korn hat er ausge
trunken!“ fagte Pauline wichtig, und die
Bertha fiel ein: „Vierzig Prozent ſtark war erl
Der Schnaps! Rein, nein, meine liebe Frau,
das laß ich mir nicht gefallen Jch habe vierzig
Mark Vorſchuß für einen Mann für meine
Tochter eingeſchicktl Und der Mann, den Sie
mir ſchicken, der war nicht einen Taler wert!
Und für vier Mark Schnaps hat er mir ge
krunkenl Und die Fahrkarte nach Berlin, die
habe ich ihm auch noch bezahlt! Jch glaube, das
iſt ein Hochſtapler. Und ich dachte nun ein
ſo hochfeines Büro das wird nur das
Allerbeſte bieten!“

Frau Keller ſank ächzend in einen Seſſel,
dann faßte ſie ſich langſam wieder.

„Meine Herrſchaften, ich kann Jhr Entſetzen
verſtehen Ich bedauxe, daß ſich dieſer Mann
ſo vergeſſen konnte. Er entſtammt einem alten
Adelsgeſchlecht. Aber das läßt ſich ja wie
der gutmachen! Ich habe eine ganze Reihe
reigender junger Männer, die Ihrer Tochter
ſicher gut gefallen werden! Selbſtverſtändlich
geſchieht das ſofort! Ich hole ſofort das Album
da können Sie ſich jemand zur Auswahl nach
Belieben herausſuchen Wenn die Herrſchaften
ein paar Tage in Berlin bleiben, dann bitte
ich Sie, meinen HeiratsTanztee zu beſuchen

„HeiratsTanztee?“
„Jal Fch ver anſtalte ſo alle vier Wochen

einen Tanz Tee, g. dem ſich die ſchaften
die einen Ehepartner ſuchen, einfinden. Es iſt
da ein zwangloſes Kennenlernen!“

„ünd wann find' das ſtatt?“
„Uebermorgen!“
Frau Bertha war ſchon ganz verſöhnt und

lächelte huldvoll. „Aber ja, ja, wir kommen
dal Sind da auch ſo Beamteoder junge Landwirte, bis zu Vierzig herum?“

„Alles, gnädige Frau, alles, was Sie ſich
wüniſchen. Fch hole jetzt das Album und Sie
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Die Dame war

denn es gab reichlich doofe Geſichter.
Gefiel der Bertha oder der Pauline ein

mal ein Mann, ſo war der ſchon halb ver
geben; es war eigenartig. Schließlich ſchlug
Frau Keller verſchiedene Partien vor.

Sie deutete auf das Bild eines Mannes,
Anfang der Vierzig, mit großem, langem
Schnurrbart und ſagte: „Das iſt Herr Wil
helm Hartkopp, Gutsbeſitzer aus Oſtafrika. Er
hat dort eine Farm gehabt und ſie gut ver
kauft. Er hat 20000. Mark Vermögen und
ſucht eine Gelegenheit, in ein Gut einzu
heiraten. Es iſt ein großer, ſtattlicher Mann,
zweiundvierzig Jahre alt, ein ſehr vornehmer
Charakter, ein tüchtiger Schaffer, gutmütig
und ſehr gebildet. Er ſpricht engliſch und
franzöſiſchl“
Meine Tochter auch!“ warf die Bertha

eilig ein.
Frau Keller lächelte erfreut, aber ſie warf

dem jungen Mädchen einen Blick zu, der nicht
gerade ſagte, daß ſie von Paulines Sprach
kenntniſſen überzeugt war.

„Jch werde alſo Herrn Hartkopp zu dem
Tanztee bitten Und hier iſt der Reichsbahn
oberinſpektor Runge, Otto Runge, der nach
Breslau verſetzt wird und bei dem eine Ueber
ſiedlung nach Runxendorf keine Schwierig
keiten machen würde, denn er iſt dauernd auf
Inſpektionsreiſen. Gehalt 650 Mark im
Monat! Ein kleines Vermögen iſt auch da!
So ſcheint er eine verträgliche Natur zu ſein,
er iſt ſechsundvierzig Jahre alt, groß und
ſtättlich. Schön iſt er ja nicht gerade, aber
noch ganz anſehnlich. Alle Haare beſitzt er noch.
Er hat eine rote Naſe, das kommt daher

daß er ſauft!“ warf Paul reſpektlos ein.
„Nein!“ ſagte Frau Keller erzürnten

Blickes. „Er hat ſie erfroren. Aber das iſt
a nur ein kleiner Schönheitsfehler. Be
denken Sie, gnädige Frau, ſo einen Schwieger
ſohn, der jeden Monat nur ein bis zwei Tage
zu Hauſe iſt, ſo einen bekommt man nicht ſo
leicht. Ein bis zwei Tage kann man ſich ſchon
vertragen Sie haben ja auch Lebenserfahrung,
gnädige Frau, Sie wiſſen ja, daß die Männer
älle verdammt viele Fehler haben! Der rich
tige Mann iſt der, der wenig zu Hauſe iſt!
Iſt es nicht ſo? Den ganzen Tag ſo einen
Mann um ſich herum zu haben, das iſt doch
nichts, das bekommt man doch ſatt, nicht wahr,
gnädige Fraul Der Jnſpektor kommt aber
nur jeden Monat einmal von ſeinen Reiſen
nach Hauſe, das hält man dann ſchon aus.“
Das iſt ja lieblich, dachte Paul. Die Frau
iſt gut! Die hätte einen Segelſchiffkapitän
heiraten ſollen.

Weiter ging's im Albüm, verſchiedene paſ
ſierten Rebue, und ſchließlich deutete Frau
Keller auf einen jüngeren Mann, der höchſtens

dazu beitragen, den Angeklagten zu Selbſt Sbeherrſchung und Unterordnung zu erziehen. Datum: 21. März 1935 Wuchs Fall

In der zweiten Verhandlung des ſozialen GaaleEhrengerichtes erſchien als Angeklagter der Grochi 1,14 08Z34jährige Max U. aus Merzdorf bei Trv, i 204 Dev heben rotha e eElſterwerda. In einer größeren Fabrik war Berno 114er ſeit längerer Zeit Betriebszellen Faip We gel. soobmann und Vertrauensratsmitglied. Doch Calbe u eryerei o 01
offenbar hatte er von ſeiner Aufgabe eine Gri ch nkerpegel 090 0,03
völlig falſche Auffaſſung, denn anſtatt in ge rigehne

e Arbeit mit d e e Elbezum Wohle der geſamten Gefolgſ hafte zu 5Mit Mgcherſte an ganten m wurl aters eS Auſſig 0,83 ,02kürlichen Anordnungen von Dingen, die nur JS hat Dresden 0,72Sache der Betriebsführung ſein konnten. Sorgan r I 28
In der Verhandlung gab der Angeklagte Wittenberg 2,50

zu, in drei Fällen gegen die Betriebsordnung Roßlau e 7 0,02
verſtoßen zu haben. Fetzt, nachdem ihm ein Aken e 7 1,98 004
deutig der Sinn der Aufgabe des Betriebs Barby 1,86 0,04 Szellenobmannes klargemacht worden war, be Magdeburg 1,230,05
dauerte er ſein fehlerhaftes Verhalten außer Tangermünde 2,33 v Tordentlich Der Verweis, den ihm das Wittenberge 2,18 0,02ſoziale Ehrengericht erteilte, hat damit den Lenzen 2,420,01

t Zweck des Ehrengerichts erfüllt, als Ueber Dömis v e h 65
wachungsinſtang für Abſtellung ſozialer Miß Darchau S Dſtände zu ſorgen und gleichzeitig erzieheriſch Boizenburg 1,70 0,02
zu wirken. l Hohnſtorf h 1,90 0,08e

Das taten die Bertha und die Pauline „Das iſt Herr Theo Hülſenfrucht“, ſagte
denn auch ſehr ausgiebig. ſie. „Er hat hier ein großes Textilverſand

Zunächſt ſtellten ſie feſt, daß der Ausdruck geſchäft! Er ſchwärmt fürs Landleben und
Männerſchönheiten etwas übertrieben war, würde ſein Geſchäft ohne weiteres nach

Runxendorf verlegen können. Er iſt ein
hübſcher Menſch, hat nur einen kleinen Sprach
fehler, er liſpelt etwas aber arbeiten kann er
für drei. Er iſt nicht ganz ohne Vermögen,
ſehr gutmütig, kinderliebl“

„Da hat er wohl ſchon Kinder?“
/Ja, zwei kleine Mädels! Er iſt Witwer!“
„Jch glaube, das iſt nicht das Richtigel!“
„Ganz wie gnädige Frau wünſchen! Wir

haben ja eine ſo große Auswahl, daß wir für
jede Dame den gewünſchten Mann liefern
können. Nur ſolide Partien! Sechzig. Pro
zent mit Penſionsberechtigung! Alle faulen
Geſchäfte ausgeſchaltetl Künſtler Maler.
Dichter, Muſiker und ſolche ungeſicherten Ge
werbe ſind natürlich auch hundertprozentig
ausgeſchaltet!“

„Künſtler? Jch habe gar nicht. gewußt, daß
davon einer leben kann!“ meinte Bertha naiv.

„Doch, es ſoll vorkommen, gnädige Frau
Aber meiſt ſind ja Künſtler ſo unſolide, ja, ja
gnädige Frau, da kann ich ein Liedchen
ſingen. Es kommen viele zu mir, ſie geben
mir gute Wortel Aber. nein, nein, mein
Haus iſt ſtreng reell!“

Paul hörte dieſe Worte und ſchüttelte
am Ende hatden Kopf.

Hm dachte er bei ſichdie Frau Keller da einmal perſönlich ſchlechte
Erfahrungen gemacht.
Als Bertha mit dem Betrachten fertig war,

räuſperte ſich Paul und nahm das Wort
Nur eine Frage, Frau Keller. Haben Sie

nicht auch was Paſſendes für mich da?“
Bertha ſperrte Maul und Naſe auf, und

Pauline bekam eine gelinde Wut. Das war
doch unerhörtl Paul, der ſie liebte, wollte
eine andere heiraten? Er hatte alſo nicht die
Abſicht, um das verlorene Glück zu trauern
und ehelos zu bleiben? Das hatte Pauline
doch von ihm erwartet! Der Ungetreue!
Frau Keller lächelte honigſüß. „Aber
ſelbſtverſtändlich, mein Herrl! Ein ſo ſtatt
licher Mann wie Sie, ſicher doch auch in guter
Poſition, dem werden wir ſchon ein nettes
Frauchen beſorgen.“

„Nettes Frauchen!
ſagtl Jawohl, nett muß ſie ſein

„Was haben Sie für einen Beruf, Herr.
„Neugebauer, Paul Neugebauer aus

Runxendorf an der Runxe. Ich bin Haus
beſitzer, beſißbe außerdem zwanzigtauſend
Quaädratmeter Land und habe ein gutgehendes
Autofuhrgeſchäft am Platzel“

„Da ſind Sie ja eine recht begehrens-
werte Partiel“

„vBin ich, bin ichl Nebenamtlich kuriere
ich auch Schweinel Jch bin Rotlaufſpezialiſt.
Das macht mir kein Tierarzt nach! Jch bringe
garantiert fünfundſiebzig Prozent durchl Ja
wohl, Spezialiſte bin ich darinl“

Das haben Sie gut ge

ſchauen ſich einmal die Galerie von Männer
ſchönheiten an.“ erſt fünfundreißig Jahre alt war. (Fortſetzung folgt.



nun National-Wirtſch
Februaraußenhandel leicht gebeſſert

Einfuhrüberſchuß halbiert Ausfuhr um 3 Mill. RM geſtiegen
Gegenüber dem ungewöhnlich hohen Ein

fuhrüberſchuß des Januar, der 105 Mill.
betrug, ſchloß die Handelsbilanz im Februgr
nur mit dem halbgroßen Ueberſchuß der
Einfuhr von 57 Mill. ab. Dieſe Ver
ringerung des Einfuhrüberſchuſſes ergab ſich
vorwiegend aus dem Warenverkehr mit euro
päiſchen Ländern. Beſonders ſtark hat die Ein
fuhr aus Rußland (vor allem Holz und
re Spanien (Südfrüchte),Schweden (Holz, Eiſen, Erze, Kupfer), den
Niederlanden (Lebensmittel, Mineralöle),
Ungarn (Schmalz, Sämereien), Rumä
nien (Mais, Sämereien) und der Tſchech o
ſlowakei (Holz, Garne) abgenommen. Von
den Ueberſeeländern waren die Türkei
(Wolle, Südfrüchte) und die Vereinigten
Staaten (Erze) die Betroffenen

Rumänien deſſen Handelspolitik in der
letzten Zeit nicht ganz durchſichtig iſt, nahm
ſeinerſeits im vergangenen Monat weniger
deutſche Waren auf, ebenſo die Schweiz und
China. Jm Gegenſatz dazu iſt eine Er
höhung der Ausfuhr nach den Ver
einigten Staaten hervorzuheben, ſo daß der
Februar erſtmals einen langen nicht beobachte
ten Ausfuhrüberſchuß Deutſchlands
nach den USA brachte.

Jnsgeſamt betrug die Einfuhr im Fe
bruar 359 Mill. M., was einen Rückgang von
45 Mill. oder rund 11 v. H. bedeutet. Die
Abnahme der Einfuhr von Leben s-
mitteln und Getränken iſt dabei mit
faſt 14 v. H. am ſtärkſten, dann folgt der
Fertigwareneinfuhr- Rückgang mit
114 v. H. und ſchließlich der Rückgang der
Rohſtoffeinfuhr mit insgeſamt 24 Mil
lionen, d. h. rund 10 v. H.

Die Ausfuhr betrug 302 Millionen, was

die jahreszeitliche Steigerung bei ſchwefel
ſaurem Ammoniak 2,4 Mill. M. und
ſonſtigen chemiſchen Rohſtoffen und Halbzeugen

17 Mill. M.), beteiligt. Während ſich auch
die Ausfuhr der Textilwaren um 4 Mill.
M. erhöhte, ſank die von Farben und
Werkzeugmaſchinen um je 1,7 Mill.

Einen gewiſſen Einfluß auf die Geſtaltung
der Februar Handelsbilanz hatte die Rück
gliederung des Saargebietes in den deutſchen
Wirtſchaftsraum, die allerdings erſt im letzten
Monatsdrittel, nämlich ab 18. Februar, fühlbar
wurde. Der Verkehr zwiſchen Saargebiet und
Ausland (im weſentlichen wohl Lothringen)
tritt lediglich auf der Einfuhrſeite in ver
ſtärktem Bezug von Milch und Eiſen
er zen in Erſcheinung. Andererſeits muß die
vermehrte Ausfuhr von Eiſenerzeugniſſen auf
das Saargebiet zurückgeführt werden. Daß die
Einfuhrzahlen des Reiches bei Eiſen ſanken
iſt ebenfalls auf die Rückgliederung zurück
zuführen.

Die Einlieferungen bei den Abrechnungs
ſtellen der Reichsbank beliefen ſich 1934 auf
41,60 (87,46) Mill. Stück im Werte von 58,25
(52,20) Milliarden M.

Nach einer Anordnung der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der Kartoffelflockenherſteller darf
die Abgabe von Kartoffelflocken weder von der
gleichzeitigen Abnahme anderer Mengen ab
hängig gemacht, noch dürfen irgendwelchen an
deren Bedingungen bei der Abnahme der Ware
auferlegt werden.

Jnsgeſamt ſind jetzt 50 v. H. des Geſamt
freigabekontingents, d. ſ. der für die Zeit vom
1. 10. 1934 bis 30. 9. 1985 für den Jnlandseine Steigerung gegenüber dem Januar von

3 Millionen, d. h. 1 v. H. bedeutet. Daran iſt abſatz vorgeſehenen Verbrauchszuckermenge
freigegeben worden.

Betriebsgellenobmann oder DAF-Walter
ſtellen mit dem Betriebsführer die Vertrauensratsliſte auf

Zur Vorbereitung der Wahlen der
Vertrauensräte ſind in allen vertrauens
ratspflichtigen Betrieben Vorſchlags-

liſten für die zu wählenden Vertrauensmänner
und deren Stellvertreter aufzuſtellen, und zwar
vom Betriebsführer gemeinſam mit dem Be
triebszellenobmann.

Durch die Einſchaltung der Be
triebszellenobleute ſoll die Gewähr
geſchaffen werden, daß die Gefolgſchaft eine
Einflußnahme auf die Auswahl der zu dem
hohen und bedeutungsvollen Amt zu Berufen
den ermöglicht wird. Zugleich wird bei dieſer
Mitwirkung auch die Möglichkeit gegeben, die
Charaktereigenſchaften der Kan-
didaten gebührend zu berückſichtigen.

Als ſtarker Mangel hat es ſich im ver
gangenen Jahre erwieſen, daß in einer Reihe
von Betrieben kein Betriebszellen
obmann vorhanden oder er an einer
Mitwirkung verhindert war (Erkrankung). Jn
ſolchen Fällen beſtand für die Gefolgſchaft keine
Möglichkeit, ihrerſeits Vorſchläge zu machen.
Auch der Betriebsführer durfte allein
keine Liſte aufſtellen, ſondern der Treu
händer der Arbeit mußte von ſich aus
die erforderliche Anzahl von Vertrauens
männern berufen. Dazu bedurfte es lang
wieriger Ermittlungen, ob die geſetzlichen Vor
ausſetzungen erfüllt waren, ſowie zahlreicher
Nachfragen und ſchließlich war die Löſung, die
vom AOG auch als Ausnahme vorgeſehen iſt,
in vielen Fällen unbefriedigend.

Durch die neue Durchführungsverordnung
zum Geſetze zur Ordnung der nationalen
Arbeit wird angeordnet, daß in Betrieben, in
denen ein Obmann der Nationalſozialiſtiſchen
BetriebszellenOrganiſation nicht vorhanden
oder verhindert iſt, die Vorſchlagsliſte vom
Betriebsführer im Einvernehmen mit

zeitig wird damit aber auch dem Wir ken
der Deutſchen Arbeitsfront eine
weitere geſetzliche Grundlage gegeben.

Die Durchführungsverordnung enthält fer
ner eine Ermächtigung, beſtimmte Abſt im
mungs tage feſtzuſetzen und, wenn erforder
lich, die Aushangliſten abzukürzen.

Sangerhäuſer Maſchinen
im Auſſtieg

Die ſtarke Geſchäftsbelebung, die bei der
Maſchinenfabrik Sangerhauſen im Geſchäfts
jahr 1933/34 eingetreten iſt, kommt nicht nur
in der bereits gemeldeten Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 5 v. H., ſondern auch
darin zum Ausdruck, daß aus dem Betriebs
ergebnis des Berichtsjahres 220 072 den
Rücklagen zugeführt und durch Auflöſung einer
nicht mehr benötigten Reſtrückſtellung zu einem
neuen Rücklagepoſten von 245 000 aufge
rundet werden konnten. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß ferner neben dem Aktienkapital
von 1,2 Mill. noch die geſetzliche Referve
mit 120 000 unverändert und Rückſtellungen
mit 176 043 (149 509) vorhanden ſind.

Jm Geſchäftsbericht wird darauf
hingewieſen, daß ſich die Erwartungen der Ver
waltung erfüllt haben. Es gelang, den Um
ſatz beträchtlich zu ſteigern und die
Gefolgſchaft zu erhöhen. Die Aus
gaben für Löhne haben ſich gegenüber dem
Vorjahre um etwa 85 v. H., die ſozialen
Aufwendungen um rund 65 v. H. erhöht.
Der Betriebserlös iſt von 585 328 auf 1 828 027
Mark geſtiegen, hat ſich alſo weit mehr als
verdoppelt. Nach Abſetzung der Unkoſten,
Abſchreibungen und Rückſtellungen ſowie nach
Deckung des vorjährigen Verluſtvortrages von

Mark ſtehen Außenſtände von 1107 850
850 540) Bankguthaben von 186 982
25414) und Vorräte von 100 50890 984) A gegenüber. In das neue Geſchäfts

jahr wurde ein gegenüber dem Vorjahr er
höhter Auftragsbeſtand hinüber
genommen.

Auch ſetzen die Beſtellungen aus der deut
ſchen Rübenzuckerinduſtrie, veranlaßt durch die
Steuerpolitik der Regierung, in dieſem Jahre
früher ein als ſonſt, ſo daß für die nächſten
Monate ein befriedigender Auftragsbeſtand
vorliegt. Die Verwaltung ſpricht die Erwar-
tung aus, daß auch für das laufende Geſchäfts
jahr wieder ein zufriedenſtellender Abſchluß
vorgelegt werden kann.
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Gemeinden ſollen Weiden bereitſtellen

Zur Schaffung von Futtergrundlagen für die
Schafzucht.

Der Rohſtoffbedarf der deutſchen Wollinduſtrie
erfordert, wie der Reichsinnenminiſter in
einem Erlaß an die Landesregierungen feſt
ſtellt, umfaſſende Maßnahmen zur Ver
mehrung der Schafbeſtände und der
Wollerzeugung. Dieſes Ziel ſei nur zu er
reichen, wenn die Futtergrundlage er
weitert werde. Der Miniſter erwartet, daß
die Gemeinden und Gemeindeverbände in Er
kenntnis der volkswirtſchaftlichen Notwendig
keit der Förderung der Schafzucht der Be
völkerung in der VBereitſtellung der für die
Schafhaltkung geeigneten Weideflächen, die bis
her ungenutzt geblieben ſind, vorangehen.

Beſſere Ausſichten 1935 bei Grundſtücks
verwertungs AG. Durch einſchneidende Miets
ſenkungen zum Teil um ein Viertel bis zu
50 v. H. wurde die Steuerbelaſtung der
Grundſtücke der Aktiengeſellſchaft für Grund

aft
Leitſpruch der Arbeit!

Der deutſchen Jugend gewiömet
Frbeiter zu ſein iſt die höchſte
Ehre des deutſchen Mannes.
Wir ſuchen den RNoöel der
Leiſtung, den einzigen Nodel,
den die neue Jugend kennt.

bar. In der General-Verſammlung, auf der
275 000 Aktienkapital vertreten waren, mußte
der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Präſi
dent Dr. Curt Steckner, die Mitteilung
machen, daß ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr
ein Verluſt ergab der lediglich durch Verkauf
eines Teiles der Baugelände ausgeglichen werden
konnte, ſo daß die Ausſchüttung einer
beſcheidenen Dividende von 3 v. H.
(im Vorjahr 5 v. H.) möglich wurde. Die Sen-
kung der Hauszinsſteuer und die Herabſetzung
der Hypothekenzinſen werden im kommenden
Geſchäftsjahr die Ertragsfähigkeit des
Althausbeſitzes etwas heben.

Des Führers Beileid
an Frau Geheimrat Johanna Duisberg.
Der Führer und Reichskanzler hat an Frau

Geheimrat Duisberg nachſtehendes Bei
leidstelegramm gerichtet:

„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch
den Tod Jhres Herrn Gemahls betroffen hekt,
ſpreche ich Jhnen meine herzliche Anteilnahme
aus. Die deutſche chemiſche Induſtrie verliert
in dem Verſtorbenen einen ihrer erſten Pio
niere und einen erfolgreichen Führer, die
deutſche Wirtſchaft einen ihrer großen Orga
niſatoren. Sein Name wird in Deutſchlandſtücksberwertung Halle (Saale) beſonders fühl in Ehren weiterleben. gez. Adolf Hitler.“

Börsen und Mär
Berliner Effektenbörse

Lebhaft
Gegen Schluß Glattſtellungen.

Die Befeſtigung machte heute auf allen Gebieten
weitere Fortſchritte, wobei das Geſchäft weſentlich lebhafter
war als in den letzten Tagen. Außerordentlich lebhafte
Umſätze entwickelten ſich in Montan werten; allein in
Mannesmann und Vereinigte Stahl gingen zum Anfangs
kürs über 400 000 um. Vereinigte Stahl zogen auf
84(81,62) und Mannesmann, um 1,37 v. H. an. Buderus
waren 2,25 v. H. höher. Braunkohlen werte lagen
lagen ruhig, aber freundlich. Kaliaktien blieben weiter
vernachläſſigt. Am Markt der chemiſchen Werte konnten
Goldſchmidt mit einer Steigerung von 1,12 v. H. den
Parikurs überſchreiten. Farben wurden 1,75 v. H. höher
bezahlt. Am Markt der Elektrizitä is werte ſtanden
AEG mit einem Umſatz von einer halben Million und
einer Steigerung von 0,87 v. H. im Vordergrunde. Licht
und Kraft, Gesfürel und Siemens gewannen 1,25 bis
1,75 v. H. Chade erſchienen mit PlüusPlus-Zeichen, die

bis G-Anteile waren 6, höher. Auch die übrigen
Auslandswerte waren durchweg befeſtigt. Lebhaftes Ge
ſchäft entwickelte ſich wieder in Maſchinenaktien,
wo von Muag mit einer Steigerung von 2,25 v. H. die
Führung hatte. Autowerte lagen ruhiger. Auch Textil
und Zellſtoffaltien lagen bei freundlicher Grundſtimmung
recht ſtill. Junghans (minus 1,75 v. H.) litten nach den
vorangegangenen Befeſtigungen unter Glattſtellungen,
Schiffahrts und Bankaktien waren bis 1 v. H. befeſtigt.
Variable Renten waren im allgemeinen wenig ver

20 Pf. und Wiederaufbau
zuſchläge 0,12 v. H. Jnduſtrieobligationen waren bei
kleinen Schwankungen nicht ganz einheitlich. Deutſche
Reichsbahnvorzugsaktien gewannen erneut 0,12 v. H. Am
Auslandsrenten markt waren bosniſche Anleihen
0,37 v. H. höher.

Der Schluß war bei weiteren Glattſtellungen über
wiegend etwas ſchwächer. Die Umſätze blieben teil
weiſe weiter lebhaft. Jn AEG wurden mehr als 1,25
Millionen, in Muag 0,50 Millionen und in einzelnen
Montanwerten je 0,75 Millionen umgeſetzt. Vereinigte
Stahl ſchloſſen 0,50 v. H. unter dem Anfangskurs,
Daimler waren gegen Schluß mit 95,12 nach 97,12 und
Junghans mit 90,62

ändert. Altbeſitz verloren

beſitz 111,88. Großbauaktien bröckelten meiſt ab. Von
Hypothekenbanken verloren Bayeriſche Hypothekenbank
0,88 v. H.

Der Dollar wurde in Berlin amtlich auf 2,49 und
das engliſche Pfund auf 11,925 feſtgeſetzt.

Tagesgeld erforderte unverändert 3,75 bis 4 v. H.

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr.,

e vom 20. März
26,85--27,80; mit 10 v. H. Ausland 1,50, mit 20 v. H.
3,00 Aufgeld für 100 Kilogr. Roggenmehl Type 997
21,85-—-22,90. Weizenkleie 11,33 11,85. Roggenkleie
9/81--10,88. Erbſen, Vikt., für 50 Kilogr. ab Station
27,00--31,00. Futtererbſen 11,00-—12,00. Peluſchken
21,00--22,00 oſtpr. Verladung. Ackerbohnen 14,50-15,50
oſtpr.weſtpr. Station. Wicken: deutſche Oſtſee und
ruſſiſche 12,90—13,50; Futterwicken 9,50--10,50. Lupinen,
blaue, 10,50-—11,00. Lupinen, gelbe, 15,00--15,25. Sera
della, neue, 25,50-26,25 ger. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H.
ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,30 M. Erdnußkuchen, Baſ.
50 v. H. ab Hamburg, 7,25, inkl. 1,45 M. Erdnuß
lüchenmehl, deutſche Mahlung, 7,60. Trockenſchnitzel ab
Fabrik 4,53. Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Hamburg, 6,50, inkl. 1,55 M. Extrah. Soyabohnen
ſchrot, 45 v. H. ab Stettin, 6,70, intl. 1,55 M. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp als Verladeſtation,
9,05-—9,15 Stolp-Namslau Kartoffelflocken, Parit. Berlin,
9,65——9,75.

Der Berliner Getreideverkehr bot erneut ein außer
ordentlich ruhiges Bild. An den Angebotsverhältniſſfen
und Abſatzmöglichkeiten hat ſich nichts geändert. Die
Mühlen ſind mit ihren Dispoſitionen noch immer ſehr
vorſichtig, zumal das Mehlgeſchäft keine Be
le bung erfahren hat. Hafer und Gerſt enwerden hingegen gefragt, ſind aber nur
ſpärlich offeriert. Jn Saathafer bleiben ſelbſt gelbe
Qualitäten ſchwer abzuſetzen. Jn Saatgerſten iſt das Ge
ſchäft recht gering. Roggen und Weisenſcheine liegen
weiter ruhig.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 39,50. Original HüttenAluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H., 148. Reinnickel, 98 99 v. H.,
270. AntimonRegulus Feinſilber u Kilogr. fein),
48—-51. Terminmarkt. Unverändert.

Magdeburger Produkienbörse
Magdeburger Rohzuckerpreiſe ſind unverändert.

Tendenz: ruhig.
Gemahlener Mehlis 31,75, März 31,85 und 31,95,

April 32,10. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.
März 3,20 B., 3,00 G. April 3,30 B., 8,10 G. Mai

8,35 B., 3,25 G. Auguſt 3,50 B., 8,40 G.; Oktober 8,60 B.,
3,50 G. Dezember 3,70 B., 8,60 G. Tendenz: ruhig.

e

i ſi i t für 1000 Kilogr. in F. frei Berlin 216. Weigen,dem Betriebswalter der DA auf e ſich ein Reingewinn von n Wie on e Geſetlicher Mühleneintaufs

e an e n el. u n e e e ebührende Berückſichtigung aller Wünſche der Die Bilanz iſt wieder ſehr flüſſig. 166. Futtergerſte, 509/66 Kilogr. Mfer 48/49
Gefolgſchaftsmitglieder gewährleiſtet. Gleich Verpflichtungen von insgeſamt 96 203 (67 792) Kilogr. e Weizenmehl (ohne Ausland) Thpe 790
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halten ſind.

Fugend an die Arbeit!
e Die Jugend von heute ſtellt die Kampf
mannſchaft der nächſten Jahre, ſowohl im Ver
ein als auch im Kreis, im Gau und im Reich.
Vernachläſfigung der Jugend rächt
ſich in ganz kurzer Zeit, wie andererſeits plan-
mäßige Pflege und Förderung der Jugend
recht bald den geſamten Vereinsbetrieb hebt
Und belebt. Die Erfahrung beſtätigt, daß da,
wo ein SportsAmtswalter nebenbei auch noch
das Amt des Jugendwarts verſieht, die
Jugend vernachläſſigt wird. Da, wo es ſich
nicht „lohnt“, einen beſonderen Jugendwart
einzuſetzen, iſt deſſen Arbeit gerade am dring
lichſten.

Dieſe Erkenntnis hat den Leichtathle
tik-Gaufugendwart von Schleſien
veranlaßt, für die Jugendarbeit in ſeinem Gan
beſondere Richtlinien aufzuſtellen. Jeder Ver
ein ſoll im Jahr mindeſtens ein Jugendſport
feſt veranſtalten und dabei Wettkämpfe für alle
Altersklaſſen der männlichen und weiblichen
Jugend durchführen.

Allgemeine Wehrpflicht und Gport
Zur Wiedereinführung der allgemeinen

Wehrpflicht in Deutſchland ſchreibt das
amtliche Organ des Fachamts für Leicht
athletik, Der Leichtathlet“:
„Jedem Sporksmann, der durch das wieder
erſtandene Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht
unter die Fahnen des neuen Deutſchlands ge
langt, fällt dabei eine hohe Aufgabe zu. Er
hat ſich beſonders auszuzeichnen. Sein ſport
liches Können wird ihm dabei der beſte Helfer
ſein. Je härter der Dienſt, je mehr muß er
den Schwachen, den Lauen und Gleichgültigen
als Vorbild dienen. Seinen ohne ſportliche Aus
bildung gebliebenen Nebenmännern muß Tag
für Tag klarer vor Augen treten, was ſie ver
ſäumten, weil fie die natürlichen und künſt
lichen Sportſtäkten unſeres Vaterlandes
mieden. Der trainierte Mann dagegen wird
bei den ſich erhebenden Vergleichen manche
Freude empfinden.

Zum erſten Male können die deutſchen
Sportler im öffentlichen Leben bei dem
wichtigſten Vorgang, den es für jeden Ange
hörigen einer Ration gibt, beim Dienſt als
Waffenträger, ernten, was ſie in jahre
langer körperlicher Kleinarbeit geſät haben.
Als Feind eines ſatten, bequemen Lebens wird
es jedem jungen Sportsmann leicht fallen, ſich
auch raſch die ſoldatiſchen Tugenden an
zueignen.

Keine Startmöglichkeit ohne Paß
Auf Grund einer Beſtimmung der Deut

ſchen Leichtathletik- Ordnung darf
vom 1. April 1985 ab an Leichtathletik-Veran
ſtaltungen nur noch teilnehmen, wer ſich im
Beſitz eines Paſſes des Fachamtes für Leicht
athletik befindet. Die jetzt noch gültigen Päſſe
des Deutſchen Leichtathletik- Verbandes und der
Deutſchen Turnerſchaft treten dann
außer Kraft.

Jeder Paßinhaber iſt gegen Unfall und
Haftpflicht verſichert. Für alle Leichtathleten
iſt die Verſicherung obligatoriſch, während Paß
inhaber, die durch ihren Verband bereits Ver
ſicherungsſchutz genießen, von der Entrichtung
der Prämie entbunden werden können.

Meiſterſchaften ohne Staffeln
R

Der Olympiainſpekteur Chriſtian Buſch hat
auch die Leichtathletik-Meiſter

ſchaften 1935 in den Dienſt der durch die
Olympiſchen Spiele gebotenen Vorbe-
reitungsarbeit und Konzentration geſtellt.

Das Meiſterſchafts- Programm hat eine
Reihe von Aenderungen erfahren von denen die
einſchneidenſte Maßnahme der Wegfall der
Staffeln iſt. In den Gauen und Krei
ſen werden ſie zwar noch ausgetragen aber
auch hier zeitlich getrennt vom übrigen Meiſter
ſchafts Programm. Es gibt alſo 19835 nur
Deutſche Meiſter in den Einzel-Wettbewerben.

Beachtenswert iſt eine weitere Maßnahme,
daß, um ein zu ſchnelles Aufeinanderfolgen zu
vermeiden, die Meiſterſchaft im Zehnkampf
nur in den Kreiſen und bei der Deutſchen
Meiſterſchaft ausgetragen wird, dagegen nicht
in den Gauen. Es iſt ſtrikt unterſagt, in das
Meiſterſchafts Programm der Gaue oder Kreiſe
irgendwelche Wettbewerbe aufzunehmen, die
in der bekanntgegebenen Aufſtellung nicht ent

Heran zum Schießpfahl!
Jn der Woche vom 24. bis 31. März führt

die Deutſche Turnerſchaft ihr Win-
terhilfswerk durch. Der erſte Tag fällt
mit einem Opferſchießen für das Winter
hilfswerk zuſammen, das vom Deutſchen
Schützenberband veranſtaltet wird. Etwa
15 000 Vereine in allen deutſchen Gauen wer
den ſich durch Abhaltung örtlicher Wettkämpfe
an dieſem Wettſchießen beteiligen.
Für die Winterhilfswoche der DT hat der
ſtellvertretende Führer und Oberturnwart noch
beſondere Richtlinien herausgegeben. Feder
Verein der DT ſoll nach Möglichkeit eine Ver
anſtaltung durchführen, Dieſe Veranſtaltungen
ſind ohne große Unkoſten mit den einfachſten
Mitteln aufzuziehen, damit ein möglichſt gro

Her Betrag abgeführt werden kann. Die Ver
anſtaltungen können ſein: turneriſche
Vorführungen, einfache öffentliche
Turnabende, bei denen dann freiwillig bei

den Zuſchauern Spenden für das Winterhilfs
werk geſammelt werden, ferner Filmvor-
führungen und turneriſche Veranſtaltun
gen, für die Eintrittsgeld erhoben wird.

Es wird auch empfohlen, die Vereine der
DT an einem Ort zu einer größeren Veran
ſtaltung zuſammenzuſchließen. So wird die
DT mit ihren faſt zwei Millionen Mit
gliedern ſicherlich einen großen Beitrag
für das Winterhilfswerk leiſten können.

KunſtturnStädtekamp
Berlin Hamburg Leipzig

Mit der Geſchichte des Geräte-
turnens in Deutſchland wird die
des Kunſtturn-Städtekampfes Ber
lin Hamburg Leipzig immer verbunden bleiben. Nicht nur deswegen weil der
Städtekampf zunächſt in der Form Ham-

Der Deutſche Sport
burg Berlin im Jahre 1920 der erſte großedeutſche Mannſchaftskampf zwiſchen verſchiere

nen Städtemannſchaften war, ſondern auch
deswegen, weil er im Laufe der Zeit eine
Stellung bekommen hat, die ihn als eine Ver
anſtaltung der Spitzenleiſtungen auf dem Ge
biet des deutſchen Geräteturnens neben den
Meiſterſchaften kenntlich macht.

Seit 1920 iſt der Städtekampf alljähr
lich durchgeführt wurden, in den beiden erſten
Jahren noch als ein Zweiſtädtekampf Ber-
lin Hamburg, und von 1922 ab trat dann
Leipzig, die ſächſiſche Turnerſtadt, hinzu,
und ſo blieb es ſeitdem mit einer Ausnahme
im Jahre 1927, als beim 13. Städtekampf
Leipzig fehlte.

So iſt der 29. KunſtturnStädtekampf am
Sonntag in Leipzig eigentlich erſt der
26. zwiſchen den drei Städten. Von den bis
herigen 28 gewann Hamburg zwölf, Leipzig
neun und Berlin nur ſieben.

Wer gewinnt das DFBEndſpiel?
Gau Mitte vor einer ſchweren Aufgabe

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der
deutſche Fußballſport am nächſten Sonntag
anz im Zeichen des Endſpiels um den DF B

Pokal in Berlin
Gau Brandenburg Gau Mitte

ſtehen wird. Vom 6. Januar d. J., dem Tag
alſo, wo ſechzehn Gaue den Kampf um dieſen
Siegespreis aufnahmen, bis zum Poſtſtadion
in der Reichshauptſtadt, dem Schauplatz des
großen Kampfes am 24. März, iſt gewiß ein
verhältnismäßig kurzer Weg, aber die Hinder
niſſe, die bis dahin von beiden Schlußſpiel
gegnern hinweggeräumt werden mußten, waren
um ſo ſchwerer Wie kam es doch, daß die
beiden obigen Gaumannſchaften ſich die Be
rechtigung zur Teilnahme an der Schlußrunde
erkampften? Es ſchlugen:

Gau Brandenburg:
Nordheſſen 3:2 (n. Verl.)
Weſtfalen 3:2 (n. Verl.)
Baden 1:0

Gau Mitte:
Südtweſt 8:2 (n. Verl.)
Niederſachſen 2:0
Nordmark 4:2

Man kann alſo aus vorſtehenden Zahlen
ſehr leicht erkennen, daß beiden Endſpiel
partnern die Siege wahrhaft nicht mühelos in
den Schoß gefallen ſind, ja in drei Fällen
waren ſogar Spielverlängerungen notwendig,
um ſich durchzuſetzen.

Nun gehen beide ſiegreiche Gaue gut ge
rüſtet in das ſchwere Endſpiel, zu dem man
es weder in der Reichshauptſtadt, noch im
„Reich der Mitte an ſorgfältigen Vor
bereitungen hat fehlen laſſen. Nachdem die
vorgeſehenen Spieler am vergangenen Sonn
tag noch einmal in ihren Vereinsmannſchaften
unter die Lupe genommen wurden, lauten nun
mehr die Mannſchaftsbeſetzungen wie folgt:

Gau Brandenburg: Riehl (Spandauer
SV); Appel (BSV 92), Krauſe (Hertha
BSC); Normann (Vikt. 89), Bien (Blau
Weiß), Kauer (TennisVor.); Ballendat
(BSV 92), Hallex (Bewag), Glsholz
(Minerva), Sienholz Il (Vikt. 89), Daud a
(Vikt. 89).

Gau Mitte: Tſchach (GelbRot Mei-
ningen); Riechert (Vikt. 96 Magdeburg
Müller (VfL Halle 96); Werner (1. SV
Jena), Böktger (Sportfr. Halle), Tetzner

(Wacker Halle); Schüßler (1. SV Jena),
Müller II (Steinach 08), Staudinger
(Mühlhauſen), Reinmann (Germania
Jlmenau), Schlag (Wacker Halle).

Hauptmerkmale der beiden Vertretungen
ſind die ſtarken Schlußdeckungen. Jn Berlin
und auch anderswo iſt man geneigt, den
Brandenburgern in dieſem Mann-
ſchaftsteil mit dem Nationalſpieler Appel
ein Plus einzuräumen.

Auch die Läuferreihe, die man durch Neu
aufſtellung des TennisBoruſſen Kauer ver
ſtärkt zu haben glaubt. genießt in Berlin
vollſtes Vertrauen. Man ſagt, daß die Ab
wehr der Berliner Elf im letzten Spiel
gegen Baden ein fehlerfreies Deckungsſpiel
gezeigt und dadurch am meiſten zum Siege
über den techniſch weitaus beſſeren Gegner bei
getragen habe.

Nun wir wiſſen, daß auch die Läufer des
Gaues Mitte voll und ganz ihren Mann
ſtellen werden, obwohl der aufs beſte bewährte
Jenenſer Malter infolge Verletzungdiesmal nicht mit von der Partie ſein kann.
Der neu berückſichtigte Hallenſer Wacke
raner Tetzner, der in ſeiner Vexeinself vor
allem im Aufbauſpiel ſchon oft Großes geleiſtet
hat, ſollte jedoch das Zeug haben, die durch dasgehen Malters entſtandene Lücke vollwertig

auszufüllen.

Der Gturm das GSchmerzenskind
Aller Vorausſicht nach dürfte die Ent

ſcheidung des Spieles bei den Stürmern liegen.
Es iſt kein Geheimnis, daß in beiden Lagern
die Sturmaufſtellungen nicht als ideale
Löſungen angeſehen werden; man hat aber
hier wie dort das einzig richtige getan, was
nach Lage der Dinge zu tun übrig blieb: Man
verzichtete auf irgendwelche Neugruppierungen
und wählte die Sturmbeſetzung aus den letzten
Spielen. Nur ſo iſt es erklärlich, daß zum
Beiſpiel in der Berliner Elf kein Stürmer
vom Meiſter HerthaBS C berückſichtigt
wurde, obwohl Sobeck, Ruch, Hahn und
Kirſei noch keineswegs zum „alten Eiſen“
gehören. Beſondere Erwähnung verdient der
linke Angriffsflügel der Berliner der, aus
einer Vereinself ſtammend, unſere Abwehr vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen dürfte. Wir
meinen trotzdem, daß die Chancen der beiden
Gegner ziemlich gleichmäßig verteilt ſind, ſo
daß keine der beiden Mannſchaften als klarer
Favorit angeſehen werden kann.

Kurge GSportmeldungen
Das 17. Pariſer Sechstagerennen begann

in Anweſenheit einer überaus zahlreichen Zu
ſchauermenge. Jnsgeſamt 15 Paare nahmen
das Rennen gauf, darunter die Deutſchen
Schön-Lohmann.

Zuſammen mit den Franzoſen Broc
cardo-Guimbretiere konnten ſich die
beiden an die Spitze des Feldes ſetzen und führ
ten bei Beginn der Neutraliſation mit Runden
vorſprung vor den übrigen Paaren, die bis zu
fünf Runden zurück lagen.

Gchmeling Baer am 17. Auguſt
Hamburg, 20. März. Wie wir von dem be

kannten Boxkampfveranſtalter Walter Rothen
burg Hamburg erfahren, ſind die Verhandlun
gen für einen Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen
Max Schmeling und Weltmeiſter Baer ſo
weit gediehen, daß jetzt dieſe Begegnung für
den 17. Auguſt d. J. feſtſteht. Beide Boxer
haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben, der
Vertrag für Baer geht in dieſen Tagen nach
Amerika ab. Der Ort der Austragung iſt noch
nicht beſtimmt. x

Weſtbrombich Albion erwarb ſich durch
einen Sieg über Bolton Wanderers im Wieder
holungsſpiel die Teilnahmeberechtigung am
engliſchen FußballPokal-Endſpiel. Nach ihrem
2:0Siege wird Albion am 27. April das End
ſpiel gegen Sheffield Wednesdahy beſtreiten.

Einer Anordnung des Fachamtslei
ters des Amtes für Handball gſelge
ſollen die HandballMeiſterſchaftsſpiele der

Gauklaſſen in der nächſten Spielzeit in
der Zeit vom 1. Auguſt bis 10. April durch
geführt werden. Damit ſind vereinzelte ab
weichende Spielanſetzungen in dieſem oder
jenem Gau zu ändern. Die Bezirks und
Kreismeiſterſchaftsſpiele werden je
doch unverändert weitergeführt

Das erſte Berufsſtraßenrennen 1935 wird
am 14. April Berlin-Cottbus- Berlin
über 260,5 Kilometer ſein. Das Rennen iſt in
dieſem Jahre für alle Berufsfahrer und nicht
nur Fabrikmannſchaften offen. Nebenher läuft
noch ein Wettbewerb der Amateure, der gleich
zeitig für die Nationalmannſchaft der Straße
gewertet wird.

Turner im Gerätewettkampf
Jn einem Mannſchaftskampf ſtanden ſich in

der Turnhalle der Alten Volksſchule der
Jahnſche Turnverein und der TV
Büſchdorf gegenüber. Auf Grund der beſſe
ren Durchſchnittsleiſtungen konnte „Jahn“
dieſen Kampf recht ſicher mit 821 zu 271 Punk-
ten zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Der beſte
Einzelturner war Etzold vom Jahnſchen
Turnverein, der 78 Punkte erreichte.

Das Fachamt l hat jetzt mit der Durch
führung der Vereinsmannſchafts
gerätekämpfe der unteren Klaſſen und
er Jugend begonnen. Die erſte Begegnung
and in Halle zwiſchen den Jugendmann-

ſchaften des Haufmänniſchen Turn
vereins und des TV Nauendorf ſſtatt,
aus der die Jungens des KTV als ſichere

Wegbereiter im Rugbjſport
Jubiläumsſpiel Deutſchland Frankreich.
Das bedeutendſte RugbyLänderſpiel

auf dem Kontinent, Deutſchland gegen
Frankreich, erlebt am kommenden Sonn
tag in Paris eine Woche nach dem deutſch
franzöſiſchen Fußballkampf ſeine
zehnte Austragung.

Von den bisherigen neun Spielen konnte
Deutſchland nur das zweite 1927 in
Frankfurt a. M. mit 17:16 gewinnen,
während alle übrigen Treffen meiſt ſogar recht
hoch verloren gingen. Fedoch liegen die ganz
ſchweren Niederlagen bereits weiter zurück,
und gerade in den beiden letzten Kämpfen in
den Jahren 1933 und 1934 in Paris und
Hannover war eine Hebung der deutſchen
Spielſtärke unverkennbar geweſen.

Die Bedeutung dieſer deutſchfranzöſiſchen
Länderkämpfe hat der Führer des Deutſchen
RugbyFußballVerbandes mit folgenden Wor
ten gekennzeichnet: „Das gute Verhältnis
zwiſchen den beiden Verbänden, das ſchon im
erſten Jahr der Beziehungen freundſchaftlich
war, hat ſich inzwiſchen vertieft und erweitert
und hat den Anſtoß zu einer weiteren Aus
breitung des Rugbyſportes auf dem Kontinent
gegeben.

Als 1927 das erſte Mal ein deutſchfranzö
ſiſches Länderſpiel ausgetragen wurde, kannte
man auf dem europäiſchen Kontinent
Repräſentativſpiele im Rugbyſport nur
erſt ganz wenig. Jn den folgenden Fahren
haben ſich die Verbände Frankreichs und
Deutſchlands energiſch für die Propagierung
des Rugbyſpiels eingeſetzt, und der Erfolg iſt
nicht ausgeblieben. Zu Beginn des Jahres
1933 erfolgte die Gründung des Jnter-
nationalen Rugby-Verbandes, dem
gleichfalls das Ziel geſetzt worden iſt, für die
ſteigende Verbreitung des Rugbyſpiels in
Europa zu werben.

Schluß mit dem Pokalfuſtem
Dem Beiſpiel des Fachamts für Fußball
folgend, deſſen neues Meiſterſchaftsſyſtem nach
Punkten bei der erſtmaligen Anwendung im
vergangenen Jahr bei Spielern und Zuſchauern
ungeteilte Zuſtimmung fand, hat jetzt auch das
Fachamt für Handball veranlaßt, ihre Meiſter
ſchaft in ähnlicher Form auszutragen.

Nachſtehend die Gruppeneinteilung
Gruppe l: Oſtpreußen, Pommern, Branden
burg und Mitte; Gruppe IIl: Schleſien,
Sachſen, Nordheſſen und Bayern; Gruppelll-
Niederſachſen, Mittelrhein. Baden und
Württemberg; Gruppe IV: Nordmark, Weſt
falen, Niederrhein und Südweſt. Die Grup-
penrunden finden am 28. April, 5. Mai und
12. Mai ſtatt, die beiden Vorſchlußrundenſpiele
am 26. Mai und das Endſpiel am 16. Juni.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt für Handball, Bezirk II.

Zur Ermittelung des Gaumeiſters im Frauen
Handball werden folgende Spiele angeſetzt:

Nr. 1. Sonntag, den 24. 8. 1935 in Magdeburg
Frauenſportklub Magdeburg VfL Halle 96.

Nr. 2. Sonntag, den 31. 3. 1935 in Halle: VfL
Halle 96-Platz, vorm. 11 Uhr: VfL Halle 96 VfB
Erfurt (Sch. Räder).

Nr. 3. Sonntag, den 7. 3. 1935 in Erfurt: VfB Er
furt Frauenſportklub Magdeburg.

Staffel A. Sonntag, den 24. 3., wird das Entſcheidungsſpiel der Staffel A, SV Weiſe SV Boruſſia,
vorm. I1 Uhr auf dem Platze des VfL Halle 96 an
geſetzt (Sch. Richmann, Weißenfels). Zu dieſem Spiel wer
den folgende Sch. als Linien- und Torrichter beſtellt:
Büchner und Knorrſcheid Eintracht, Voeſack 98 und Coqui
HTSV. Meldung 16.45 Uhr 96er Platz beim Begzirkls
ſpielwart.

Nachholungsſpiel: Sonntag, den 31. 3. 19365,
15 Uhr: Unterröblingen HRC (Sch. Hornemann).

Staffel B. Nachholungsſpiele: Sonntag, den 24. 3.
1935 Nr. 246 MTV Zeitz TVg Weißenfels (Sch.
Schlegel, Granga) 11 Uhr in Zeitz. Nr. 269 SpCl Grana
gegen Freyburg (Sch. Burkert, Zeitz) 15 Uhr in Grang.

Der Pol. Sport Verein Merſeburg hat den Handball
betrieb mit zwei Mannſchaften wieder aufgenommen
Bitte den Verein zu unterſtützen.

Guderlei.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Neuanſetzungen für Sonntag, den 24. März 1935.

11.00 Uhr Wacker- Schkeuditz (Boruſſia).
502 10.30 Uhr Landsberg Sportfr. (Hohenthurm)

b. 503 10.00 Uhr Stedten-- Wansleben (Amsdorf).
I. 504 10.00 Uhr Kayna--Schotterey (Beunga).

505 10.00 Uhr VfL--Neumark (99).506 9.30 Uhr Landsberg-Sportfr. (Hohenthurm)
507 10.00 Uhr Wacker- Boruſſia (Fav.Blauweiß)
508 10.00 Uhr Weiſe-- Landsberg (98).

C. II. 509 9.30 Uhr Löbnitz- Ammendorf (Morl).
Die Jugendmannſchaft Klaſſe A. I. von Wettin ſowie

Spieler Heinz Peters (Eintracht) werden bis zur Er
ledigung der Vorfälle im Spiel Wettin-- Eintracht für alle
Spiele geſperrt. Die Knabenmannſchaft, Behrend und
Steinfelder (beide Wacker), werden bis zum 31. 8. 1935
für alle Spiele wegen unſportlichen Benehmens beim
Kameradſchaftsabend dem Oberjungführer Schreiber gegen
über geſperrt. Am Montag, dem 25. 8. 1935, findet eine
Verhandlung wegen der Vorfälle Wettin- Eintracht Jgd.
ſtatt. Zu erſcheinen haben: Vereinsjugendführer von
Wettin und Eintracht, die Mannſchaftsführer beider Mann
ſchaften, die Spieler Fred Münz (Wettin), Heinz Peters
(Eintracht) ſowie der Schiri Paul Zinke (Weiſe). Beginn
der Verhandlung 19.15. Uhr im Reſtaurant St. Nikolaus.

Paul Voeſack, Kreisjugendführer.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

GTV Handball. Spiele am Sonntag, dem 24. März
1935: 1. Mannſch. Canena 1., 15 Uhr in Canena(Treffpunkt 14 Uhr am Moſteck- Riebeckplatz mit dem
Fahrrad); Jugend 98 Jugend 11 Uhr GTV-Platz.

GTV e. V. Freitag, 22. März 1935, fallen die Turn
ſtunden der Männer Und Schülerabteilungen aus. Da
für um 20.30 Uhr im Heim Dietabend für Turner und
Jugendturner.

HSV Sporxtfreunde. Unſere GauligaElf ſpielt nächſten
Sonntag in Deſſau gegen Sportverein 05. Abfahrt
I3 Uhr Riebeckplatz mit Omnibus. Einige Plätze ſind

c S S

o

e

Sieger hervorgingen. noch frei. Meldung im Vereinslokal erbeten.
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eSur Konfirrmation!
Eine gute Uhr vom bewährten Unrmacher
Emil Pröhl, alen Gr Steinstr. s8

Nr. 68

Unſer Jürgen hat ein
Schweſterchen bekommen
In großer Freude

Treue Koch geb. Schmidt
Priv.- Doß. Dr. med. goh. Koch

Halle, den 20. März 1935
z. Zt. Univ,Frauenklinik

An
e

ganz flüssig W
18lüch s Pf.
4 Stüch 30 Pf.
Schohkoladen-

Haus 3A Kleine Ulrich
ſtr. 12

2urueh ſchön wie ein Frählingstag
so stimmungsvoll, heiter und froh istIn hohem Alter verſchied unſer ver E. Ri n die Dame mit dei vſtlingswäſche e Dame mi nrter Senior Chef Jackchen a t Pf. F. C m

Herr Carl H. Heiland
Er war uns immer ein gerechter und
wohlwollender Führer und wir werden
ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Die Gefolgſchaft

Daseewellen [5.
vom Fachmann angefertigt im ältesten
Dauerwellen-Salon am Platze

Hemdchen à 40 Pf.
Windelchen à 30 Pf.

schnee, acht.
Gr. Steinſtraße 84

S Halle Giebichenstein

garantiert reinAuskunft Kostenlos wie man von e e cder Firma u ne weberet Jmſerieren e t t n 8 s en Seguer Laugeocke e en Bohneh, Start
S weringt e r mog. igonbaens dierhoge be Große Ulrichstraße 54Hewingn reiſt wird. Alter und Geschiecht angeben. !AX.X. Shtolt

Persand der Dr. med. Elsendachs Noethode es SF. Knauer, München o5 Dachauerstr. 15

1 Pfd. 0.28
J Korinthen 1 Pid. 0.28

Mandeln 1 Pfd. O. 80
WMohn auch gem. 1 Pfd. 0.36
mMandelerſatz 1 Pfd. o.42
Kokoeraſpel 1 Pfd. 0.38

J Vanillezucker 3 Pak. 0.10
Miſchobſt 5 Frucht 1 d. 0.48
Puddg. Pulv. m. Van Ge. e

l. gef. ſo. o.oo
Pudög. Pu!v. m. Greb. Ge. J

l. gef. Pfd. 0.09
h Puddg. Pulv. m. Schok. Ge.

SultaninenNach kurzer Krankheit erlöſte Gott unſeren lieben,
guten Vater, Schwieger« und Grozvater, den
Privatmann Ferdinand Kloppe
im 92. Lebensfahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Witwe H. Altermann geb. Kloppe

Halle, Albrechtſtr. 46, Lübeck, den 21. März 1985
Trauerfeier, Freitag, den 22. 3. 1985, I11, Uhr, in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Gerade ſetzt

ſeefische
besondersfettu sart. Nach unse-

ren Besepten eubereitet eine
Delihatesse, dabei sehr billig

Kochbücher
Rostenlos l

Fan den tagliehen Gebrauch

a Biehtige. Pfund
e Weſtere belebte Sorten z
50 o 80 on 90 h.

konfüweton

Geschenk
avtikel

v. bleibendem Wert
M Uhren, 6old-

Kenner behaupten

Bartfths Kaffee
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Exzemoe. Flechten, innere Leiden M Kabeijau ohne Kopf Pfd. 23 fr. gebr. Kaffee Pfd. 0.48 e 0 e Schandelt auch außer dem tiause e e e 4255 Weizenmehl, r r onabeljaufitet Pfcl. 38 5 8fd. O. nr mee Gang Hahle kanft gut! Colaeren on ort 3 253 Pflaumen h Dof o 191 J J 0 I
Keine Spritzel Keine Medizin! Ich biete an über Golclharschfilet Pfel. 40 Apfeimus Doſ. o 45 e e T e SScheſifisch ohne Kopf Pfecl. 25

Angelsche!Ifisch
mit Kopf Pf. 68

Haush. Gemüſe m. getr.
Erbſ. Doſ. 0.38

Verkaufegteren im vfelen Staaten Dertschlande2000 winnd
Karbonaden Pfel. 385 JohannisbeerweinKleider e r n Fl. o. Gl. o. 42 Reichsautobahnen5 chränke Seetoteſe d. 33 Heidelbeerwein Die Bauarbeiten für Los 20 (Schleiz) von km 97,7 vis km 102,4 der

S Strecke Shkeuditz Schleis von Diktersdorf bis Schleig ſind zu vergeben.
1. Erdarbeiten:

etwa 148 000 ma Roden von Waldgelände,
etwa 31 000 m Mutterboden,

I Fl. o. Gl.
öt. Wermutwein

r Fl. o. Gl.
Hakrelen Pfel. 355 0.55Husternfischkotelettenrich. 65.9

Ralzungen P. d. 95
E ohne Knochen
Kalbsjrikaſee

58, 42, 6s.-
75, 98, 110,-S

55, 65,kommoden

S d

Wasch
0.60

Kalbſechag

Kalbsnierenbraten Heilbutt, 2.4 pfündig Pfd. 1159 Eier 10 Std. o.85 a B. cWaschtische S Kalhsrücken nur 78 Chea Sardinen 1 Pfd. o.s5 2. Srügen: e e Eiewen

re e c enAnnahme Sr. Hühner ohne Harm 78 e e i r für die Erdarbeiten ein chlietzlich 3 Zeichnungen en
Bedarfsdeckungsscheine Caßler Koteletten 89 Fiuhzonder Pfel. 95 d für die n n SeenneenBruno Paris hie gann Aledermeler e e e en renKleine ilelmnettose i gnplab Pokel-Kamm Lleb. Bachforellen Pfd. 250 G. m. b. H., Halle u. Merſeburg Se eneen e en den 25 9ss nd e n

Capler Bollen 68., r his e Bau hearen W Freffpunkt: n Löwe“ in DittersdorfR ohne Knochen

Butter, Wurſth e U n e e g C. Knäuſel sleiſchwaren

Inserenten Verlangtüberaiſ die z

Sprotten Pfel.-Kiste nur 239
Fischkonserven

v Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze der
Verordnung über Verdingungskartelle vom 9 5. 1034 (RGBl. I, S. 376 ff.).e e 9 Angebste ſind getrennt für Erdarbeiten und Brücken verſchlofſen

Dose zchon Von 20 an mit der Aufſchrift Angebot auf Los 20 Erdarbeiten oder Angebot auf
s 20 Brücken“ bis Montag, den 8. 4. 1085, 16 Uhr, bei der Bauabteilung
Gera 1, Gera, Handelshof, 8. Stock, einzureichen.

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Halle (Saale).
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Sie noch keinen Verſuch gemacht?
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Müller, Halle /S., Barkrecdite
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Hähmaschine
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Königstr. G, II.
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n Harle, Witterind Halle, Geiſtſtr. 181 Halle. Neumarkt. Shmidt, Haneſs e Simonis, Halle (S.), Ehestandesdari. Hante, HalleHalle, Geiſtſtr. 48. lſtraßes. Ruf 29874. (Laden). ſtraße 11, part. Moltteſtk. 3. l Uinhalter Straße 11. ne Heinrichſtr. 12 I. n ä än7 a2n 140
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Ein neuer vergnüglicher

Ufa Film mit lustigen
Höhepunkten, schönen

Frauen u. neuen Moden!

in den Hauptrolten:

Paul Häörbiger
Dort Kreysler
Harald Paulsen

Konstantin Tiedtke
Gülstorff Finck
Der Wind ist richtig Der fegt den alten
Griesgram mal tüchtig und herzhaftraus!
Dies „kecke Lüftchen“ müssen Sie sich um
die Nase wehen lassen! Wetten daß
Sie kommen in einen Sturm des Lachens,
einen Sprühregen von Witz und froher
Laune, in den strahlenden Sonnenschein
quickvergnügter Stimmung. Denn hierist

frechheit und Frohsinn in Front

Meru

I

M

INIINKM III

a

Erstaufführung morgen freifagò

UFA ALTVE PR O
im Beiprogramm- Der Ufa- Korn Ven ger e
för die Hand und die Vfa Ton Woche die u. a die

Werktags 4.00 6.20 8. 15
Heldengedenkfeier Zeigt

SIIII—N III
Sonntags 5.15 5,50 8.15

Ruf 334 40 Ruf 334
Heute bis Mittwoch

der herrliche Tonfilm

Hörbiger, Theo Lingen,
Wolf Albach Retty,

Adele Sandroch
in den Hauptrollen

aPITOI
frühlanrsparage
mit Franzisha Gaal, Paul

Nr. 68
S

40 m Cafe Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr
non Einmaliges Gaſtſpiel
zolleel er o Die vler Rachrichter in

Kuf s 75 Die Nervenſäge
70 Kriminalſtück mit Muſik und Tanz in 4 Akten

Freitag, 20 bis gegen 225, Uhr

Ab Heute: ToscaFrünings Fest Oper von G. Puccini
mit Kapelle Zahlung der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

4.00 6.10 8.30 Willi Hensel
Hozo im Blüten-

schmickrTAN2 Wierbt für unſere Preſſe

Täglich 20.15 Uhr

WalhallaAm Steintor 10

Siegeszug der Artistik

Lachsesalven und Belfall prasselten durch das Haus

Direktion: Fritz Schlebe Fernruf 283 85

Die ges trige
e r h h

war ein

großer Erfolg!
Mittwochs und Sonntags a u ch 16 Uhr Kleine Preise

sah, hole dies in der

miebecheiate

Heute die große,
e ustige Premierela Achmelng- Anny Ondra

Rnock-out
Ein Junges Mädchen

Se
Der beispiellose Riesenertfolg
in allen Großstädten Deutseh-

lands!
Ab morgen Freitag
Ein 10 Millionen Film von
ungewöhnlichen Ausmaben

Ein Film, der einen über-
ein ſunger Mann rennt und bezwingt!

Der große Lustspielschlager, dessen
S sprühender Witz und ledendiger

Humor auch Sie knock-out schlagen
wird. Ferner wirken mit

H. Richter, Otto Wernicke,
Fritz Odemar, Paul Sam-
son-Körner, Wilhelm BRen-dow., Isa Vermehren

Gr. Wirichetrane 51

Ab heute Donnerstag

HARRY PIEL
in seinem 100. Großfiim:

Artisten
Der Fürst der Manege
Ein Film voller Glanz u. Herzens-

wärme, voller Spannungen und
Heiterkeit.

kin Aubianmetn par excellenee
mit:

Cleopatra
der unsterbliche Liebesroman der
schönsten ägyptischen Königin in

deutscher sprache
Ein Monumentolfilm von faszl-

nierender Pracht

5000 Mitwirkende
Ein Triumph der Technik
Eine Riesenschau, ein Monstrefilm
von unvyergleichlicher Schönheit
Diese, bis ins Heroische gesteigerte
Liebestragödie gibt d. große Schau-

spielerin

Claudette Colhert
Gelegenheit zu einer auber-
ordentlich künstlerischen Lei-
tung sie ist eine Cleopatra
von katzenhafter Anmut, macht-gierig, von gefahriteher Lok

Kung, und gleichzeitig doch ein
Weib, das von einem großen
Siarken Gefühl beherrseht,
letzter Zartheit des Herzens

fähig ist!

Susi Lanner, Hans Junker-
mannm, Hilde Hildebrandt,
Louis Ralph, Bruno Fisner,
Hans von Zedlitz. Ernst
G. Schiffner, Gust. Püttjer

WW
ScHhAuaBbzr
Heute, 10.45 Uhr

letzte Nachtvorstellung
ar ars Werktags: 4.00, 6.10, 8.18 Vnr.Box- Kampf-Film: Heute ietzter ras

C meling Herr Kohin geht, auf Abenteuer
gegen

1. bis 9. Runde.
Der gesamte große Kampt in natur
getreuer. tonfümischer Wiedergabe

Aus Inrem Stott
fertige ich elegante Anzüge einschl
guter Zutaten von 50 MR. an

M E V E, Kruchenbergstraße 2

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Zwangsverſteigerung
Uhr, werdenr rer Ding Erdgeſchoß,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzah
Iung verſteigert:
Schreibmaſchine (Torpedo), 2 Schreib
tiſche, 1 Eisſchrank, 1 Handverkaufs
waage, 1 Gartenbank, 2 Nachttiſch

Freitag, den 22. März 1935:
9 Uhr in Nietleben (Treffpunkt Ge
meindehüro):

ſchränkchen, 1 Liegeſtuhl, 1 Waſchtiſch 1 Kleiderſchrank 1 Schreibtiſch,
I Sofaumbau. 1 Sofa, 1 Flügel.Halle, 21. 8. 1935. Dupuis, Obergerichtsvollzieher,Städtiſche Steuerkaſſe Am breiten Pfuhl 6

Nur 2 Sonnabend
Tage Sonntag
den 23. und 24. März

Eine ganz besonere

III
11 Uhr abends

tonnkag
11 Uhr vormittags

mit dem e e Urwald-

Congoriila

Ein Original Tonfilm aus
Zenkral- Afrika

Die geheimnisvollen Sitten und
Gebrauche einer anderen Welt.
Der Urwald, seine Frauen, seine
Männer, seine Menschen, wie
sie noch Rein Europäer gesehen

hat l

Das primitive leben
der Pugmäen

in ihrer Unberührtheit.
Afrikas Tierparadies

Schönheit.

Kampfe mit Nashorntieren,
Krokodilen und Löwen. Aben-
teuer von unerhörter Spannung

Die größten Bestten

und die Rlein sten Menschen
Gorillafang und Kampf

mit Elefanten.

Gefahrvolle Fahrten ewischen
Krokodilen und Flußpferden.

2 Stunden Abenteuer
und Erleben im Urwald.

Veranstalter:
Phönmix, Leipzig

in seiner gansen Reinheit und

3. Woche
unbeclingt nach. Es ist ein

einmaliges Erlebnis!

Der alte und

der rjunge König
Der größte deutsche Film der

Gegenwart
In der Hauptrolle

Emil Jannings
Werner Hinz, Marie-Luise Clau-
dius, GeorgAlexander, Theodor

Loos, Eugen Rex u. v. a.
Werktags und Sonntags

3.45 6.05 8.30 Uhr
Ein haß ab s Uber
Jjugendliche haben Zutritt

Wer ciesen Fiim noch nicht

M Hapag Gonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin

über

Ooteen uacls Bädlageot

vom 19. bis 25. April
Gefamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück

nur M. 87,50
einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen
uſw. laut Programm

Verlangen Sie den Spezialproſpekt!

Auskunft
MRNßeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48,

Ruf 276 81 und Annahmeſtellen Alter Markt 3
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)

in Bitterfeld: MNZ Reiſedienſt am Bahnhof
außerdem

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 88 und 299 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter F. W. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 8006

und Anmeldung

TCollbwerpeiseleinöl C 98 9 T xr
ſtets friſch nur bei

Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Gaar Moſel Rhein
Mainz Gaarbrücken Trier KoblenzEcke Roßplatz. vom 18. bis 28. April 1935

Wir veröffentlichen unter dieſer
der Vereine uſw. zu dem ermäßi

Nervenſalze.“

Volkshochſchule Halle:
geſetzte Vortrag von

Wittenberg
muß wegen
ausfallen.Abend von Profeſſor Spri
„Robert Schumann ein gr
tiker“. Vortrag mit muſikaliſchen
Springfeld wird ſpielen: Fantaſie

h leriang und
l gebäude der Univerſität,

Tulpe! Es
Montag, den 25. März, 20 Uhr,
Offener Volksſingabend Schön

Mit WanderGaue.

Kreisleit
„Die neu erſtandenen

Morgen, Frei

Seitenei

Verlangk in allen
Gaststätten die

Die Kameraden

gung
traudenfriedhof. Zu
vor der Kapelle.

zug Bundesanzug.
kömmlichen Kameraden wird erw

Wereinsnachrichten

Biochemiſcher Verein H Fre22. März, 20 Uhr, fi Neſchützenhaus ein Vortrag mit L i
durch Herrn Bitzer ſtatt über: „Die Wirkungs
und Anwendungsweiſe der

Intereſſenten willkommen.

Der für heute, 20 Uhr, an

Verhin derung des

Fantaſieſtück op. 12.

werden auch Einzelkarten ausgegeben.
NeumarktSchützenhaus,

und Fahrtenliedern durch die

Hermann Weichel ſind verſtorben.
Bergmann Sonnabend 11.00 Ger

Sonnabend 9.30 Südfriedhof.
Antreten 9.15 Eingang Südfriedhof. An

50 Prozent Fahrpreisermäßigung?
Hinfahrt 19. April Rückfahrt 28. April
0.05 Uhr ab Halle (Saale) an 20.15 Uhr
0.44 Uhr ab Eisleben an 19.40 Uhr

FSahrpreis hin und zurück 8. Kl. 2. gl.
ab Halle (Saale) nur 27,50 RM. 39,80 RM.
ab Eisleben 26,10 RM. 37,10 RM.
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben
in Halle (Saale) und Eisleben ſowie in Halle (Saale)
bei den MER. Büros. Alles Nähere im beſonderen
Führer bei allen Fahrkartenausgaben.

Peutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (G.]

Rubrik Mitteilungen
gten Preis von 6 Pf.

Halle
findet im

Freitag, den
Neumarkt

Lichtbildern

biochemiſchen

er Heidenreich-Siedlungen im Gau“
Dozenten

tag, 20 Uhr, zweiter
ngfeld Naumburg:
oßer deutſcher Roman
Erläuterungen. Prof.
C-Dur op. 17, Kreis

Hörſaal 8, Haupt
ngang gegenüber der

„MNMz

haben schon vielen aus
der Verlegenheit geholfen

Welt
deutſcheniſt die

Karl Bergmann und
Beerdi

g Nord Antreten 10.45
Beerdigung Weichel

Zug Süd

Teilnahme aller ab
artet.

r
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